| Die „Abendpoft" | 


— hat eine — 


Zäglide Auflage 


von 


39,500. 


Er u a 


— 


1 Gent. 


Teſlegtaphiſche Depeſchen. 
Geſliefert von der ‚United Preß“.) 
Inland. 


Bereiteltes Bahnattentat. 


Springfield, IU., 22. Oft. Durch die 


Machjamieit der Beamten von ers | 
jey County wurde ein Attentat einer | 


Bande Viehdiebe auf einen Erprehzug 
der „@luff Zine“ vereitelt. Dieje Kerle, 
die fchon feit einiger Zeit das Land 
zwifchen Serfegoille und Alton unficher 
machten, wollten einen Zug zwijchen 
MeCleskey und Jerſeyville zum Hal— 
ten bringen, und den Expreßwagen 
ausrauben. Ehe es aber dahinkam, 
wurde die ganze Bande überraſcht und 
verhaftet. Die Räuber haben übrigens 
finanziell „wenig verloren”; denn ſie 
würden an dieſem Zug auf alle Fälle 
nur ſehr geringfügige Beute gemacht 
haben. 


Feuerſchrecken! 


Deulſcher Rabelhrief. 


(Gigenbericht der „United Prebe.) 
Aus dem jozialiftiihen Lager. 

Berlin, 22. Dt. Der „Vorwärts" 
bringt anläßlich des gejtern in Yranf- 
furt a. M. zufammengetretenen Par- 
teitages der deutjchen Soyialdemofra-= 
tie einen, 14 Spalten umfafjfendenBe- 
richt des" Parterausfchufles über Die 


| Thätigfeit der fozialiftifchen Fraktion 





New York, 2. OH. Ein furhtbas | 


res Feuer brach zu früher Morgenjtuns 
de in South Nyaf aus und zeritörte 
tas elegante neue Wohnhaus von Rev. 
Rob Taylor, einem Sohn des Rev. 
William Taylor, welcher Biſchof bon 
Afrika iſt. Vier Kinder des Erſteren 
mußten jämmerlich verbrennen, und die 
übrigen Inſaſſen des Hauſes wurden 
mit knapper Noth gerettet. Drei Ar— 


beiter wurden ſchwer verletzt, indem ſie 
aus dem dritten Stockwerk ſprangen. 
Diejelben find bereitS mit dem Dam: | 


pfer „Ehriltenfah“ hierher gebracht und 
in dasBellevue-Hoſpital gejchafft wor— 
den. 

2000 Häuſer niedergebranut! 


San Francisco, 22. Okt. 


Poſt⸗ 


im Reichstag und außerhalb desſelben. 
Wie gewöhnlich, befinden ſich die Fi— 
nanzen der Pariei in gutem Zuſtand, 
und die Verwaltung der Parteigelder 
ift ohne Zmeifel,im Ganzen eine jehr 
tüchtige. Nach Bezahlung aller Agita= 
tionskoſten iſt ein Ueberſchuß für den 
Generalfonds verblieben. 

Der letzte Paſſus des Berichtes han— 
delt von den Sozialiſtenverfolgungen 
ſeit dem Parteitag von 1893. In die— 
ſem Jahr wurden 58 Sozialiſten zu 
Haftſtrafen, und zahlloſe Agitatoren 
und Redakteure zu Geldſtrafen verur— 
theilt. 

„Ob dieſer Plänkelkrieg gegen die 
Sozialdemokratie fortgeſetzt wird“, 


heißt es in dem Bericht, der ob er wie— 


| 





der in einen allgemeinen Angriff auf 
die ganze Bartei übergehen wird, dieſe 
Yrage wird bald ihre Antwori finden. 
Was aber aud) in der nächiten oder fer= 
nerven Zußunft fommen möge, die ©o= 
zieliften werden dem Angriff mit der= 
jelben unerjchütterlichen, jtolzen Ruhe 
begegnen, mie biäher, Wir find jeder- 
zeit gerüftet für den Feind. Wir find 


| cuf jeden neuen Ungriff vorbereitet. 


nachrichten, welche aus dem Drient hier | 


eingetroffen, jind, bejagen, daß in der 


Kinefiihen Stadt Chung FKiang, uns | 


weit Hongkong, ein furchibares Teuer 


ausbradh, wobei 2000 Häufer, darunter | 


! 
| 
I 


auch zwei Tempel, vernichtet wurden, | 
und 30 Menfchen ihr Leben verloren. | 
Der finanzielle Verluft wird auf 10 | 


Millionen Tael3 gejhätt. 
VBom Weberſtreik. 
Fall River, Maſſ., 22. Okt. 
Zahl der im Betriebe befindlichen Web— 
ſtühle hat wieder erheblich abgenommen. 
Von den Ausſtändigen wurde eine 
große Parade abgehalten. Die Fabri— 


= 


fanten jind fehr aufgeregt, und man | 


glaubt, daß, wenn die jeßigen Verhäl:- 
niffe noch einige Tage fortdauern, alle 
Mebereien auf mindeltens vier Wochen, 
pielleicht Jogar bis zum Dezember, zu= 
gemacht werden. 
Zampsernamricten. — 
Qangelonmen; 


New York: State of California von 
Glasgow; Furneflia von Glasgow 
und Moville. 

New Hark: Saale von Bremen; Ber- 
lin von Southampton. 

New Hork: Kaifer Wilhelm IL von 
Gibraltar u... 

London: Rihmond Hill von New 
York; Auftrian von Montreal. 

Glasgow: City of Rome von Nem 
York, 

Hapre: 
Nort. 

Bremen: Trave bon New York; 
Dejer von Baltimore, 


La Bourgogne von New 


Abgegangen: 


Southampton: Elbe, von Bremen 


nad New NVork. 

Dueenstown: Qucania, von Liver- 
pool nad New Dorf, 

Un der oberen und unteren Bai von 
Nem Hort herrichte gejtern den ganzen 
Tag Dichter Nebel. Der Dampfer 
„Europe“, welcher Tchon die Abfahrt 
nach London angetreten hatte, mußte 
anhalten und in der Grapesend-Bai 
die Unter ausmwerfen. Auch der briti- 
ide „Zramp"-Dampfer „Hajeen“ 
mußte nad der Küfte zu umtfehren. 
Der von New York nah Albany be= 
ftimmte Baflagierdampfer „Drem“ 
ftrandete unweit Fort Wafhington 
Boint. | 

WBetterdertat. 

Für die nädhften 18 Stunden fol- 
gendes Wetter in Illinois: Heute 
Abend und am Dienſtag im Allgemei⸗ 
nen ſchön; veränderliche Winde. 


Ausland. 
Schon wieder Acızteflreit. 


Berlin, 22, Di. An dem lebten 
Hefte der von Marimilian Harden her- 
ausgegebenen Wochenfchrift „Die Zus 
tunft“ veröffentlicht Dr. Behring ei- 
nen AUrtifel über das von ihm erfundene 
„Heillerum“ gegen Diphtheritis. Bes 
dauerlicher Weiſe ſpitzt Fr der Artitel 
zu einem Angriff auf Profeſſor Virchow 
zu, welcher ein „mediziniſcher Doktri⸗ 
när“ genannt wird. Das kommt blos 
daher, weil Profeſſor Virchow ſich zu 
bemerken erlaubt hatte, es ſei noch nicht 
bewieſen, daß dieſes Serum einen dau⸗ 
ernden Erfolg habe. 

Der Stettiner Thraterfkantek, 


Stettin, 22. Oft. Disharmonie iſt 
in die hieſigen Theaterverhältniſſe ein— 
gezogen. Es wurde unlängſt mitge— 
theilt, daß die hieſigen Mimen und 
die Kritik ſich böſe in den Haaren lie— 
gen. Nun haben ſogar elf Mitglieder 
der Theatergeſellſchaft, Herren und 
Damen, den Kritiker des „Stettiner 
Tageblatts“, welcher die ſchärfſte Fe— 
der führte, wegen Beleidigung ver⸗ 
klagt. Auch das Völtchen der Rünft- 
ler muß wohl eine ſcharfe Zunge ha⸗ 
ben, denn der Kritiker hat mit einer 
Gegenklage, auch wegen Beleidigung, 
geantwortet. 





Auf unſerer Seite iſt der Fortſchritt, 
auf unſerer Seite iſt das Recht, auf un— 


—ſerer Seite wird ſchließlich auch der 


Sieg ſein.“ 

Die Angelegenheit der Abgeordneten 
Bueb und Döppler, welche befanntlich, 
nachdem fie unlängft in den Bropin- 
ziallandtag von Straßburg gewählt 





worden waren, den Treueid berieiger- | 
ten, ijt im Programm de Parteitages | in. 
tzung des Kolonialraths, die am letzten 


nicht erwähnt worden, wird aber wahr— 
ſcheinlich zur Sprache kommen. Die 
nichtſozialiſtiſchen Berliner Blätter ha— 
ben die Geſchichte bereits zum Gegen— 
ſtand vieler Leitartikel gemacht, welche 
die Frage behandeln: „Ermuthigt die 
Sozialdemokratie den Meineid?“ 

Der „Kritiker“, ein neues Blatt, wel— 
ches von dem aus England zurückge— 
kehrten Karl Schneidt rebigirt mird, 
der früher ein regulärer ſozialiſtiſcher 
Agitator war und ſpäter ein Freund 
von Moſt, Haſſelmann und Neve wur— 
de, greift Liebknecht und Bebel rück— 
ſichtslos an, weil ſie ſo leichten Sinnes 
Eide lerſteten und brächen. Ohne mit 
einer Wimper zu zucken — ſagt das 
Blatt — hätten dieſe Sozialiſtenführer 
beim Eintritt in den ſächſiſchen Land— 
tag dem König Treue geſchworen und 
offen zugegeben, daß ſie dieſes nur des 
—— Erfolges halber gethan hät— 
en. 

Schneidts Haltung deutet natürlich 
auf die Abſicht der unabhängigenJung⸗ 
ſozialiſten hin, im Parteitag Skandal 
hervorzurufen, indem ſie die Gewiſſen— 
haftigkeit und Konſequenz von Bueb 
und Doeppler dem „KRautichuf-Gemif- 
fen” von Liebfneht und Bebel gegen- 
überjtellen. Sie drefihen damit indeh 
nur längjt ausgedrofchenes Stroh, und 
Seder weiß, daß bei Weiten dieMehr- 
beit der deutfchen Sozialdemokratie e3 
Hilligt, jolhe Eide zu jchwören, wenn 
die3 im Sntereffe der Partei nothiwen- 
dig erjcheint. 

Die nichtfogialiftifche Preffe mim- 
melte in der verfloffenen Woche von In 
griffen auf die Sozialiſten. Es ſind 
viele Beichuldiqungen gegen die Par- 
teileitung borgebradt, und mehrere 
Tragen geftellt worden, melche vielleicht 
den Erörterungen im Parteitag einen 
hißigeren Charakter geben werden. 

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt, jüdi— 
ſche Millionäre unter der Leitung der 
Rothſchilds kontrollirten die ganze re— 
guläre ſozialiſtiſche Preſſe und übten 
eine Zenſur über dieſelbe aus, und ſie 
beruft ſich darauf, daß ſich der „Vor— 
wärts“ extra dafür entſchuldigt habe, 
daß er aus einem Pariſer Blatt einige 
antiſemitiſch gefärbte Auslaſſungen ge—⸗ 
gen die —— zitirte. Thatſache 
iſt aber unt, daß der „Vorwärts“ ſein 
Bedauern darüber ausſprach, daß er ei— 
ner unbewieſenen, unverläßlichen Anga—⸗ 
be über die Rothſchilds weitere Verbrei⸗ 
tung gab. 

Die Debatten im Parteitag werden 
abermals die Haltung der deutſchen 
Sozialdemokrakie zum Antiſemitis— 
mus veranſchaulichen. Sie iſt weder für 
noch gegen die Juden und will mit je— 
nen abſtrakten Streitereien nichts zu 
ſchaffen haben. 

Stadtraihs⸗Tumult. 


Wie bereit? gemeldet, unterlagen die 
Sozialdemokraten im Berliner Stabt- 
ratb mit einem Antrag auf Einfüh- 
rung des Actjtundentages für alle im 
ftädtfchen Dienft ftehenden Leute. Die 
Debatte hierüber war ftürmifh, ja 
Schließlich tumultuariich. Als das Re— 
fultat der Abjtimmung befannt gemadt 
wurde, gab e3 einen großen Lärm. Der 
fozialiftrfche Abgeordnete Stadthagen 
|prang von feinem Sit auf und jchrie, 
auf den Vorjigenden zuftürmend: „Sie 
merven dafür zu büßen haben. Sie ha- 
ben der Mehrheit geftattet, mich und 
meine Genofjen zu infultiren.“ Alle 
Etabträthe. verließen ihre Giße; viele 
ihrien: „Werft ihn doch, hinaus!“ Eine 
erregte Gruppe trang auf Stadthagen 
ein, und mit Mühe wurbe eine Keilerei 
berhütet. 

Unbeitimmte Saiferiworte. 

In feinem Irintjpruh auf den 

Großherzog von Baden am legten Don- 
— BR 


ben 


post 


Chieago, Montag, den 22. October 1894. — 5 Uhr-Ausgabe. 


neritag betonte Kaifer Wilhelm aber— 
mal3 die Pflicht der Armee, jeine Auto- 
rität aufrechtzuerhalten. 
gen jtreiten ji) nun darüber, ob er Die 


| 


Die Zeitun: 
' Handeläminijterium, 


Armee „nen GStübpfeiler” oder blos | 


„einen Stüßpfeiler der Monarchie“ 


ter Halten an ber Ieteren Darftellung | Mann hatte einen organifirten GStel- 


feft. Die Konfervativen jagen, die Yeus 


Reiches mit aller Strenge zu verfahren. 
Bom dunklen Kontinent. 

Die „Norddeutfche Allg. Zeitung” 
hat der Unzufriedenheit Ausdrud ges 
geben, melde man im Amt des Aus— 
mwärtigen über die feindfelige Kolonial— 
politit Großbritanniens fühlt. Das 
Blatt fagt, während Großbritannien 
bejtändig auf das Eifrigjte Freund 
Tchaft heuchle, intriguire e3 jehr thätig 
zur Dereitelung der deutjchen Pläne 
betreff3 der Kolonialausdehnung. Die 
Briten ftellten fih überhaupt derllus- 
dehnung aller andern Nationen in 
Aftifa in den Weg, und bei den je- 
Bigen Wirren an der Delagova=Bai jei 
e3 entichieden zu billigen, daß die Por— 


"ar ein Stellenfhadherer. 
Wien, 22. Oft. Das Motiv des 
MinifterialratY8 im | öfterreichifchen 
Adalbert Hoff 


mann, welcher am vergangenen Dien3- 


rt Da N | tag fich in einem Eijenbahn-Stoupe er= 
genannt habe. Deutfchfreifinnige Blätz | 


ſchoß, iſt nunmehr klargelegt. 


leu⸗ lenſchacher getrieben; als ſeine Agenten 
ßerungen des Kaiſers am Donnerſtag 
und Freitag zeigten, daß er entſchloſ— 
ſen ſei, mit den inneren Feinden des 


| 
| 
| 
| 


| 


| 
| 
| 


tugiefen von der Trandvaal-Republif, | 
mit Ausfchließung der Briten, Beiltand | 
erhielten. Die gegenwärtig in Berlin | 
fih aufhaltenden Süd-Vfrifaner feien | 
| beralen zu bejtehen. (nn der borigen | 


ficher, daß der Trandvaal nicht zögern 
würde, Feindfeligfeiten zu beginnen, 
wenn England e3 verfuchen follte, Die 
Delagva-Bai zu bejeßen. 

Der nationalliberale „Hanndverijche 
Kourier“ ſchlägt vor, daß Deutſchland 


Abgeordnetenkammer waren die So⸗ Bormittagsfikun 
Bormittagsſit q 


die Küjte von Sambeli bejege und jo ı 


perhindere, daß England beide Ufer in 
Beichlag nehme. 
Ueberhaupt ift der ganze Ton ber 


halbamtlicgen beutichen — | erite große Ausbruch diefes Bulfanz 


auffallend britenfeindlich 
und dies jowie andere Umjtände deu- 
ten auf eine neue, thätigere Kolonial- 
politit Deutichlands hin. In der Gi- 


Freitag ſtattfand, ſprach Fürſt Hohen— 
lohe entſchieden für die deuſchen Händ— 
ler, welche ſich darüber beklagten, daß 
di Königliche Niger-Kompagnie den 
ganzen Handel, mit Ausnahme des bri- 
tifchen, au8 dem unter ihrer Kontrolle 
ftehenden Gebiet auszujchließen Tuche. 
Dr. Kayſer, der Kolonialſekvetär, ver— 
ſprach, die Regierung um günſtige Er— 
wägung dieſer Klagen zu erſuchen. 

© Das Urtheil über Leit. 


Alle Parteien verlangen einftimmig 
einen neuen Prozeß gegen den Same= 
runer Ersfanzler und Frauenprügler 
Leilt. Dad vom Disziplinargericht3hof 
über ihn verhängte Urtheil wird all- 
gemein al3 zu gelinde bezeichnet. Die 
„Bolliiche Zeitung“ jagt: „Leift follte 
fünf Jahre Strafhaft für die von ihm 
en Frauen berübten Schandthaten be- 
fomnen. Deutjche Frauen werden die 
Milde diefes Urtheil3 nicht vergeben 
noch vergeflen.“ Noch ſchärfer Tprechen 
ih die fozialijtiichen Blätter aus. 

Gaprivi als Ehrenbürger. 

Die Zeitungen bringen ausführliche 
Berichte über die Verleihung des Eh: 
renbürgerrechtes der Stadt Danzig an 
den Reichskanzler Caprivi. An der 
Spitze der Delegation, welche das Eh— 
renbürgerrecht dem Kanzler in einer 
ſilbernen, mit Goldarbeit verzierten, 
auf einem Piedeſtal von Ebenholz und 
Elfenbein ruhenden Schatulle perſön— 
lich überbrachte, ſtand der deutſchfrei— 
ſinnige Abgeordnete Dr. Baumbach, 
der Oberbiirgermeiſter vondanzig. Die 
Ehre galt hauptſächlich dem Ver— 
dienſt Caprivis um den deutſch-ruſſi— 
ſchen Handelsvertrag. Caprivi ſagte in 
einer kurzen Anſprache, er fühle ſich 
glücklich in dem Bewußtſein, daß das 
deutſche Bürgerthum ihm zur Seite 
ſtehe. 

Der ſozialiſtiſche „Vorwärts“ meint: 
„Wir ſind Gegner Caprivis; aber nie— 
mals haben wir ihm gewünſcht, was 
er jetzt zu erdulden hat: daß er ſo 
weit herunterkommt, um von Dr. 
Baumbach Gunſtbezeugungen anzuneh— 
men.“ 


Deutfher Sozialiftenkongrek. 


Frankfurt a. M., 22. Oft. Unter 
großem Zudrang wurde am Sonntag 
Abend um 7 Uhr in einem Gaal der 


Vorftadbt Bornheim der Parteitag der | 


deutijchen Sozialdemokratie eröffnet. 
Etiva 200 Delegaten und Delegatin- 
nen wren anmejend. Der Schuhmacher 


| 
| 
| 


wurden geitern in®Prags der Poitof- | 


figial Bouref und der Diurnift Novak 
verhaftet. | 
40 Todte! 

Budapeft, 22. Oft. 40 Leichen mir: 
den aus der KKohlengrube in Anino, 
dem Schauplaß einer furdhtsaren Er: 
plofion, gezogen. SO Berjonen ind 
jchwer verlegt. 


Aus ialien ausgewiefen. 
dafteur des „Moniteur de Rome“, ift 
megen eines 
gen die italienijche Regierung verhaf- 
tet und bereit3 über die Grenze abge= 
ſchoben worden. 

Die belgiſche Bolitik. 


Brüſſel, 22. Okt. Die Nachwahlen 


für die belgiſche Kammer haben nun 
ebenfalls ſtattgefunden, und nach den 
neueſten Berichten ſcheint die neue Ab— 
geordnetenkammer aus 104 Katholiſch— 
Klerikalen, 29 Sozialiſten und 19 Li— 


zialiſten gar nicht vertreten.) 
Vulkan-NMusbruch. 
Amſterdam, 22. Okt. Eine Depeſche 


aus Batavia, Java, meldet: Der Vul- 


kan Galoongoong, im Bezirk Preang, 
iſt abermals in Thätigkeit, und meh— 
rere Dörfer ſind bereits durch die aus— 
ſtrömende Lava zerſtört worden. Der 


ereignete ſich bekanntlich am 8. Okto— 


ber 1822, und damals wurden nicht 


weniger, als 4000 Menſchen getödtet, 
und ein weites Gebiet wurde völlig 
wüſte gelegt. 
Der Nerbende Zar. 
Theifnaßme des deutschen Kaifers. 


Paris, 21. Dit. Sonhtagabend traf 
hier die Nachricht ein, daß der ruffiiche 
Zar um 3 Uhr Nadmittags geitorben 
jei. Doch fand diefeftunde feinen Glaus 
ben. Anderen Berichten nach mar eine 
Sehr geringfügige Bellerung im Befin- 
den des Patienten eingetreten. 

Sn unzähligen Kirchen Europas 
murde am Sonntag für die Erhaltung 
des Lebens de3 Haren gebetet, bejon- 
ders aber in Frankreich, England und 
Griechenland, abgejehen von Rußland 
feldit. * 

Berlin, 22. Oft. Die Möglichkeit ift 
nicht ausgefchlofien, daß fich auch Kat- 
fer Wilhelm nach Rußland begibt. E3 
fallt auf, daß die in Kiel befindliche 
faiferliche Yacht. „Hohenzollern“ gejtern 
Befehl erhielt, ich jeefertig zu mas 
chen. 

E3 wird natchträglich Hefannt, daß 
am Ietten Freitagabend Karjer MWii- 
heim und fein Bruder, Prinz Heinrich, 
das zu Ehren des Serbenfünigd Ule- 
rander gegebene Yeltmahl verließen, um 
am Bahnhof in Charlottenburg die 


Prinzeſſin Alir von Helfen, die Braut | 
des ruffiichen Ihronfolgers, zu begrüs | 


Ben, melche fich auf der Reife nad) 
Livadia befand. Sie trugen graue Mi- 
Iitärmäntel und wurden von der Polis 
zei faum erkannt. Bi3 zur MWeiterreife 
der Prinzeffin blieben fie bei ihr. Der 
Kaiſer läßt fich täglich mehrere Tele- 
gramme über da& Befinden des Zaren 
Ichiden. 

Kopenhagen, Dänemarf, 22. Oft. 
Privatdepefchen aus Livadia befagen, 
taß der Zar eine nach Umftänden gute 
Nacht verbracht habe, und daß er fi 
heute ftärfer fühle. 

St. Petersburg, 22. Of. Hier 
eingetroffenen Nachrichten zufolge ijt 
die Beilerung im Befinden des Zaren 
eine jehr vorübergehende gemefen. 
Itchdem ift die Hoffnung noch nicht 
aufgegeben, den LZebenzfunten noch ei- 
nige Zeit glimmend zu erhalten. 

Berlin, 22. Dit. Ob der Zar no) 
am Leben erhalten werden fann, das 
hängt ganz davon ab, ob nicht etwa 
ein SHerzjchlag, infolge der Krampf 
Unfälle, das Ende plößlich herbeiführt. 

Der Zuftand der Zarin wird gleich- 
fall3 ala jehr bedenklich bezeichnet. 

E3 heißt, daß der Zaremitfch fich be- 
barrlich mweigere, die Ihronnachfolge 
zu übernehmen, und daß mohl der 


Srierih Vrühme von hier, ein Mit | Großfürft Michael hierzu berufen wür- 
glied desfeichdtages, eröffnete die Ver- | de, | 


bandlungen, und Wilhelm Liebfnscht 
bielt dann eine längere Benwillftomm- 
mungarede. Zu Vorfibenden wurden 


| 
| 


Ginger von Berlin und Schwark von 


Lübel gewählt. (Vergleiche auch die 
Mittheilungen im heutigen „Deubichen 
Kabelbrief“ bezüglich dieſes Kon— 
greſſes.) 

Frankfurt a. M., 22. Okt. Der ſo— 


Der Kanıpf im Orient. 


London, 22, Dit. Die Gerüchte,mo- 
nach in der foreanijchen Hauptitadt 
Serul Verhandlungen behufs Herbei- 
führung des Friedens zwifchen China 
und Japan im Gange find, treten jehr 


ı baftimmt auf. 


| 
| 


} 


zialiftifche Parteitag hatte eine Iebhafte | 


Debatte über die Gehälterfrage. Bebel 
erflärte, man fönne den Sosialiften 
feine niedrigeren Gehälter zahlen, ala 
der allgemeine Markiwerth ihrer Fä- 
bigfeiten und Thätigkeit betrage. &3 
jei qute Arbeit nothmwendig, und diejel- 
be müffe auch angemeffen vergütet wer- 
den. 

Mehrere Delegaten fagten, die jet 
an Reichtagdmitglieder gezahlten Sa=- 
färe feien zu hoch, und e3 follte ein 
Marimum von 3000 Mark pro Yahr 
feftgefeßt werben. Bebel ermiberte, 
wenn e3 dahin fomme, mürbe die gan- 
3° Parteiverwaltung abdanten. und 
man feine tüchtige Redakteure für biefe 
Summe Triegen, ; 


-20 auf 


(Telegraphijche Notizen auf der 2, Seite.) 
Lokalbericht. 


*Heute Nachmittag fand im Hauſe 
Nr. 789 W. 14. Str. der Inqueſt an— 
läßlich des Todes der zweijährigen 
Adelaide Weſtphal ſtatt. Das Kind 
hatte ſich vor einigen Tagen bei einem 


Fall eine Verletzung am Kopf zugezo⸗— 


gen, der es geſtern erlag. 
*Im ſtädtiſchen Bauamt wurden 
während der verfloſſenen Woche im 





beleidigenden Artikels ge- Gericht zu erſcheinen. 


| 


Die Gämbler-Brozeije, 
Der Zeuge Math. Pinkerton Pranf 
gemeldet. 


MathiasPinkerton, einer derHaupt- 
zeugen der Staatsanmwaltichaft in den 


Der | Piozeffen gegen die Gämbler, für den 


Jtichter Dunne, da er der gewöhnlichen 
Zeugenporladung wiederholt nicht Fol- 
ge geleiftet hatte, vergangenen Freitag 
einen VBorführungsbefehl erließ, war 
trotzdem auch heute Früh noch nicht auf 
em Zeugenjtand. Der mit der Voll» 
tredung des Befehls beauftragt geme- 
jene Gerichtsdierer berichtete, daß er 


Pinferton frank in feiner Wohnung, | 
Kr. 3337 South Part Ave. fand. Pins | 
Herr E. Steward | 
an | 
— gebracht hatte, begab er ſich, wilde 
Rom, 22. Okt. Hr. Boegling, Re- niederliege und daß es unbeſtimmt ſei, 
vor 
Ihn in ſeiner 
Wohnung zu vernehmen, dazu ſchienen 
dem Richter und der Staatsanwalt- 
ſchaft die Gämbler-Prozeſſe nicht wich- 
tig genug und die Verhandlungen in | 
Teifel mit der. Bemerkung auf, daß er | ten Verringerung der Koften bei ber 


kertons Advokat, 
Beattie, erklärte, daß der Zeuge 
einem Blaſenleiden ſchwer krank dar— 


wann er im Stande ſein wird, 


allen den Prozeſſen, in welchen Pinker— 


tons Zeugniß gewünſcht wird, wurden 
daher auf unbeſtimmte Zeit verſchoben.“ 


Staatsanwalts-Gehilfe Morreſſey 
leitete die Verhandlungen in denGämb— 


ler-Prozeſſen, als deren Fortſetzung 





| 





Ganzen 184 Bauerlaubnißfcheine aus | 


geftellt, welche für Bauten zu einem 


| dene Borladungen 


heute Viorgen von Richter Dunne auf: 
genommen wurde, Gegen Schluß der 
erſchien auch 
Staatsanwalt Kern perſönlich und 
gab ſeinem Gehilfen die nöthigen Wei— 


ſungen. Der Beſuch der Verhandlun- 


gen war ein nur mäßiger. Deputy— 
Sheriffs berichteten, daß ſie verſchie— 
an Eigenthümer 
von Häuſern, die angeblich zu Spiel— 


zwecken vermiethet wurden, zu erledi- 


gen verſuchten, daß ſie damit aber nur 
theilweiſe Erfolg hatten. E. S. Cohn, 
der Eigenthümer des Hauſes Nr. 119 
Clark Str. befindet ſich in Europa, 
Wm. J. Lehman und J. J. Gore ſind 
verſtorben. Ed S. Lawrence iſt in 
Wyoming u.ſ.w. Von den vorgelade— 
nen Hauseigenthümern waren nur 
Robert W. Hyman, dem das Haus Nr. 
98 Randolph Str. gehört und Edwin 
L. Brand, der Eigenthümer des Hau— 
ſes Nr. 73 Jackſon Str., zugegen. 
Beide wurden vernommen, verweiger— 
ten aber jegliche Auskunft über ihre 
Miethskontrakte, weil ſie ſich nicht 
ſelbſt inkriminiren wollten. Der Rich— 
ter mußte dieſe Entſchuldigung aner— 
kennen und ſomit war ihr Zeugniß für 
die Staatsanwaltſchaft werthlos. Der 


Sohn des Herrn E. S. Cohn und die | 
Wittme des Herrn Lehman, jowie der | 
Eigenthümer des Gebäudes, in mel- | 
em der Newport Club feine Spiels | 
böhle hielt, wurden für heute Nachmitz | 


tag bor Gericht zitirt. Die Prozeffe 
für welche ihr Zeugniß nothiwendig er= 
joint, wurden bis dahin verjchoben. 

Ed Ehrman, der fich vergangenen 
Freitag des Hazarbipiels jchuldig be= 
fannte, 30g heute Morgen mit Ein- 


mwilligung der Staatsanwaltjchaft fein | I u 
| E&3 merden dort täglid 20—30 alte | 


Schuldbefenntniß zurüd. z 
sn dem Prozeß gegen Ed Wagner, 


Long Shorty, U. H. Maher und Ep.R. | 
Lamrence bekannte fih Maber dur | 


feinen Rechtsbeijtand, den Adwofaten 
Bisbec, Jchuldig, in dem Haufe Nr.170 
Madifon Str. ein Spielhaus gehalten 


zu haben, und wurde zur Zahlung vom | 


$500 Strafe verurtheilt. Eine gleiche 
Strafe murde Kohn Davis aufge- 
drummt, der fich jchuldig befannte, in 


dem Haufe Nr. 119 Clark Str. eine | 


Spielhölle gehalten zu haben. Seine 


Mitangeflagten: Barlow, Ehrman und | 


Reich famen mit einer Geldbuße von 
je $25 davon. 

„Stod Yard” Sam befannte fi 
buch feinen Adoofaten jchuldig, Gä- 
ften feiner Wirthichaft, Nr. 3846 State 
Str., da Hazardipiel erlaubt zu ha= 
ben, und erhielt deöwegen eine Buße 
bon $25 zubdiftirt. 

Die Bürgichaftszjumme für Kirk 
Gunn, Nr. 14 Duincy Str., jomwie für 
©. Harvey und W. Stuart, melche 
nicht zur Verhandlung erjchienen ma= 
ren, wurden für verfallen erklärt und 
e3 wurden neue Haftbefehle gegen fie 
erlaflen. 

Chad. Green mwurbe zur Zahlung 
bon $500 verurtheilt. Bon feinen Mit- 
angqeflagten fol Strong $25 bezahlen, 
während das Verfahren gegen Condon, 


Ryan, Smith und Bradey vom Ridh- | 
ter auf Antrag der Staatsamwaltichaft | 


megen mangelnder Bemeije niederge- 
Ichlagen wurde. 

Heute Nachmittag begannen die Ver- 
bandlungen in vemProgeß gegen „We3- 
ley“ Schimmel, Reichard und „PBatiy“ | 
King. Der Lebtere ift noch nicht ver- 
haftet worden. Die Angeklagten follen 
in dem Gebäude Nr. 175 W. Madi- | 
fon Str. eine Spielbuwde gehalten ha- 
ben. Abwofat Fi führt die Vertheidi- | 
gung. Er verſuchte auf Grund einiger, 
angeblicher technifcher Fehler in der | 
Anktlagefchrift eine Niederihlagung des 


wirthſchaft, an der Ecke der 46. und 








Theil der 6. Ward. 








Prozeſſes zu erwirken, ſein diesbezüg— 
licher Antrag wurde jedoch vom Rich— 
ter zurückgewieſen. 

Im Allgemeinen zeigte es ſich auch 
heute wieder, daß die Hauptgämbler 
fi vorStrafe zu fehügen mußten. Daß 
auch Eigenthüimer von Häufern, die an 
Gämbler vermiethet werben, beitraft 
werben, ift unmwahrjcheinlich. 

* Der Straßenbahnverfehr an der 
Archer. Ave., in der Gegend bon 22. 


Koftenauftiwand von $567,160 beftimmt | Str., wird auf, furze Zeit wegen der 


find. Hiervon entfallen 82 für Bauten | von den Lafe © 
innerhalb der alten Stadtgrenzen, 51 | Bahngefellichaften dort 
Park, 31 auf Late View und | Geleife-Srhöhunasarbeiten unteubro= 
wu Lale. gen werden müſſen. 


auf Hyde 


ore und Rock Island 
begonnenen 





Blutiger Streit ũber Politit. 
Joſeph Teiſel durch eine Kugel 
tödtlich verwundet. 


Auf einem Tanzvergnügen, das am 
Samſtag Abend in Paſſeks Schank— 


Mood Str. abgehalten wurde, berivis | 
deiten fich die erhißten Gemütder im | 
einenStreit über dieBolitif in der 29. | 


Ward und hinüber und herüber wur: 
den fräftige Hiebe ausgetheiit. 


Bejonders hart aneinander geriethen | 


zwei WÜrbeiter Namens Louis Stupte 


und ‘ojeph Teifel, und der Gaftwirth | 
jegte den erfteren mit Teiſels Hilfe et= | 


was unfanft an die Luft. Nachdem 
ih Stupfe auf dem Bürgerfteige wie— 
dergefunden und wieder auf die Beine 


Racheſchwüre ausſtoßend, nach ſeiner 
Wohnung, Nr. 4607 Wood Str. und 
kehrte nach einiger Zeit, mit einem Re— 
boiver bewaffnet, in Begleitung ſeines 


. Anzeigen» | 


—— in Der — 


bendpost“ 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


6. Jahrgang — Nr. 251 
Die Unverfhämtheit der SU. Gen: 
tral⸗Bahngeſellſchaft. 

Dem Richter Quinn in Hyde Park 
wurden heute Vormittag 9 Arbeiter der 
Ill. Central Bahn unter der Anklage 
der Störung des öffentlichen Verkehrs 
vorgeführt. Die Leute waren geſtern 
Abend dabei überraſcht worden, als 
ſie, natürlich im Auftrage der Geſell— 
ſchaft, die 90. Str. dort, wo ſie von 
den Geleiſen der Ill. Central-Bahn ge— 
kreuzt wird, durch einen Zaun abzu— 
jperren verjuchten. Sie hatten bereit3 
Löcher gegraben und Pfühle einge- 
rammt, al3 die Polizei dem Treiben 
ein Ende machte. Auf Erjuhen ver 


| Bahngefellihaft wurde die Unterfus 


hung der Angelegenheit Hi3 morgen 
verjchoben. 


Kurz und Neu. 


* Oberbau-fommiffär ones mwird 
heute Mbend dem Stadtrath die Ant 


Bruders zu dem Lofale zurüd. Sein | wort auf-die an ihn geftellten ragen 


Bruder trat in die Wirthichaft und | betreffs Wbänderung 


des Spezial⸗ 


weckte den mittlerweile eingeſchlafenen ſteuer-Syſtems, reſp. der beabſichtig— 


vor der Thüre erwartet würde. Teiſel 
folgte der Aufforderung und ſah ſich 
auf der Straße gang unmittelbar 
Giupfe, mit dem Revolvet in derHand, 
gegenuber. 

Sn demfelben Wugenblide erhob 
auh Stupfe bereits die Waffe und 

feuerte einen Schuß ab, der aber fein 
Siel verfehlte. Teijel wandte filh fo= 
fort um und verfuchte den Eingang 
der Wirthichaft zu erreichen, wurde 


| 


| 


I 


I 


Auferlegung von Spezialjteuern unters 
breiten. 

* Komptroller Aderman hat dieBor- 
fteber der verichiedenen ftädtifchen Des 
partement3 davon in Kenntniß gejeßt, 
daß er feine Rechnungen für Materia= 
lien u.].w. bezahlen wird, welche den 
Gejammtbetrag der diesbezüglichen Bes 
willigungen überjteigen. ; 

* Harry Ylagg, der junge Mann, 
melcher legte Woche durch den Bau= 


aber von einem zmweiten Schuße, den | Ichreiner George Beauchamp brutal 


Stupfe auf den Fliehenden abgab, in 
den Rüden unterhalb der linfen Schul- 
ter getroffen und zu Boden geftredt. 

Einige durch den erjten Schuß her= 
beigelodte Zujchauer ergriffen den 
Schiehbold fofort und hielten ihn fo- 
lange feit, bis ein Bolizift herbeifam, 


| der ihn verhaftete und nad der Siod 
| Darda 


M 


-Poilizeiſtation brachte. 

Der Verwundete wurde nach ſeiner 
im Hauſe Nr. 1918 46. Straße bele— 
genen Wohnung geſchafft, wo ein her— 
beigerufener Arzt ihn in Behandlung 
nahm und die Wunde für ſchwer und 
möglicherweiſe tödtlich erklärte. 


Beleidigte Naſen in der ſechſten 
Ward. 

Nenn bi3 zur nächften Wahl Die 
Ubdedereien von Beagel & Martin 
und Zoll & Hegenberg ihre Thätigfeit 
nich eingejtelt haben, jo wird _die 
jechste Ward, -— menigften3 ein gqro- 
Ber Theil davon —, ihren Unmillen 
gegen die jtädtifche Verwaltung am 
Stimmtaften ausdrüden. Geftern 
fand an der Ede der Roben und 33, 
Straße eine Maffenverfammlung ftatt, 


| 


I 


mißhandelt wurde, ijt den dabei erlit= 
tenen Berlegungen im Presbpterianer 


| Hofpital erlegen und Beauchamp das 
ı durch zum Mörder geworden. 


| Zeit der 


in welcher fogar gedroht wurde, daß | 


man die genannten Etabliffements ent- 
weder mit Dynamit in die Luft [pren- 
gen oder jonjtwie gewaltjam zerjtören 
wolle. 

Die beiden Abdeckereien befinden ſich 
in nächſter Nähe der erwähnten Ecke. 


Pferde geſchlachtet, abgehäutet, aus— 
gekocht und zu Dungſtoffen verarbei— 
tet. Man ſollte meinen, daß die Be— 
wohner jener Gegend nachgerade an 
die lieblichen Gerüche von thieriſchen 
Eingeweiden gewohnt ſein müßten, 
denn wenn der Wind vom Oſten und 
Südoſten kommt, trägt er den Stock— 
yard-Duft über den ganzen weſtlichen 
Es muß jedoch 
ein Unterſchied zwiſchen Pferd und 
Rind auch in dieſer Hinſicht vorhan— 
den ſein, ſonſt würde der Jammer über 
die Abdeckereien nicht ſo groß ſein. 

Die eine gehörte früher einem ge— 
wiſſen Henry Debtmeyer, der ſein Ge— 
ſchäft an der Milwaukee Ave. ausübte, 

von dort aber durch die Proteſte der 
Bürger vertrieben wurde. Dann ſie— 
delte er nach der 6. Ward über und 
berfaufte das Gefchäft an Zoll & He- 
genberg. Beide Abdedereien find Ili- 
zenfirt und daher maq eö wohl kom— 
men, daß bis jet alle Protejte ber 
Bürger Seitens der ftädtifchen Behör- 
den unberüdjichtigt blieben. 


— —— 


Zu viel Whisky. 


Dr. Mitchell hielt Heute Vormittag 
eine Pojt Mortem-Unterfugung an 
der Leiche von David Higgins ab, der 
geitern, wie an anderer Stelle de3Blat- 
tes ausführlich berichtet wurde, in jei= 
ner Wohnung, Nr. 178 Sangamon 
©Str., ganz plöglih und unerwartet 
ftard. Durch das Refultat diejer Un 
terfuchung it die urjprüngliche An- 
nahme, daß e3 fih um ein Verbrechen 
handelte, widerlegt worden. Dr. Mit- 


| chell ift der Anficht, daß der Tod durch 
| überreichlichen Genuß von Whisty her- 


beigeführt murde. Wahrjcheinlich hatte 

der Veritorbene in feiner Gier — er 

war ichon feit Jahren dem Trunte | 
ergeben — zu rajch getrunten, jo daß | 
der Schnaps in die Zuftröhre gerieth | 
und dasAthmen unmöglich machte. Der | 
Tod war nach) wenigen Minuten einge- 

treten. : 


TZemperaturiiand in Chicago, 


Der Thermometerftand auf der Wet» 
terwarte im Auditorium= Thurn ftellte 
fi feit unferenm leßien Berichte, wie 
folgt Geftern Wbend um 6 Uhr 71 
Grad, Mitternaht 69 Grad, Beute 
Morgen um 6 Uhr 58 Grad, und Beute 
Mittag 57 Grad über Null. 


* Anläplich des Ablebens des frühe- 
ren Bürgermeiiterd Monroe Heath ift 
die Ylagge auf dem Raibhaufe auf 
Haldmajt gezogen worden, 


rungetag! 


* Heute Morgen um 8:30 Uhr wur⸗ 
de ein 52 Jahre alter Deutſcher, Na—⸗ 
mens Anton Steffer, von einem Bolizi- 
fen hilflos auf dem Bürgerſteige an 
der Ecke von Oak Str. und Lake Shore 
Drive liegend, gefunden. Ein herbei— 
gerufener Ambulanzwagen, deſſen Be— 
amte eine böſe Verſtauchung des lin—⸗ 
ken Knöchels feſtſtellten, ſchaffte den 
Verunglückten nach ſeiner in dem Hau— 
ſe Nr. 199 Cleaver Str. befindlichen 
Wohnung. 

* Zwei hinter dem Hauſe Nr. 1281 
W. Van Buren Str. gelegene Holz⸗ 
ſcheunen brannten geſtern Morgen um 
vier Uhr nieder. Das gleiche Feuer ver— 
zehrte auch drei einem Herrn Boeker 
gehörige Wagen und machte zur ſelben 
irdiſchen „Cariere“, dem 
Schritt und dem Galopp. von drei fei⸗ 
nen Rößlein, ebenfalls Eigenthum des 
Herrn Boeker, ein Ende. 

* Eine ſchwere Anſchuldigung iſt ges 
gen denHilfspoliziſten Joſehh MeComb 
erhoben worden. Dieſer würdige Be— 
amte ſoll vor einiger Tagen von einem 
gewiſſen Charles Coleman, den er in 
einerSchankwirthſchaft an der W. Ma— 
diſon-, nahe Green Str., angeblich oh⸗ 
ne Grund verhaftet hatte, eine Summe 
von 85 als Schweigegeld in Empfang 
genommen haben. MeComb wird ſich 
vor der Unterfuchungsbehörde verant» 
werten müffen. 

* Der Gattinmörder Frank A.Kurg, 
welcher befanntlich vor einigen Tagen 
vom Gouverneur zu lebenslänglicher 
Zuchthausftrafe begnadigt wurde, wird 
im Laufe des morgenden Tages nad) 
Soliet gebracht werden. Seine Schwes 
ſier, Klara Kurtz, beſuchte ihn geſtern 
zum letzten Male im County-Gefäng⸗ 
niß. Die Unterredung währte nahezu 
eine halbe Stunde. Kurtz hat, vor⸗ 
nehmlich den raſtloſen Bemühungen 
ſeiner Schweſter die Umwandlung des 
Todesurtheiles zu verdanken. 

* An anderer Stelle dieſes Blattes 
wurde ausführlich über den Kampf 
zwiſchen den Poliziſten O'Connor, 
Winzenberg und Elliot mit einem 
Haufen renitenter Raufbolde berichtet. 
Von den drei Verhafteten Namens 
Kohn Skag, Ed. Kennallh und Wi. 
Stafford wurde nur der letztere von 
Richter Kerſten mit 8315 beſtraft. Die 
beiden anderen Angeklagten wurden 
wegen Mangels an Beweiſen entlaſſen. 

*Zwei Fiſchet, die in unmittelbarer 
Nähe der Lake View-,Crib“ ihrem 
Gewerbe oblagen, fanden daſelbſt die 
Leiche von William Nelſon, die von den 
Wellen des Sees langſam dem Ufer 
zugetrieben wurde. Nelſon war vor 
etwa zwei Wochen, während er im 
Lincoln Park auf dem Wellenbrecher 
ſpazieren ging, in's Waſſer gefallen 
und ertrunken. Die Leiche wurde nach 
Rolftons Morgue, Nr. 11 Adams SH 
gebradht. Die Verwandten des Ber» 
ftorbenen, der in dem Haufe Nr. 40 
Morgan Straße wohnte, find benach⸗ 
tichtigt worden. 

* Eine aufregende Szene fpielte fi 
geftern Nachmittag im Lincoln Park 
bor dem Käfig der Tiger ab. E3 hats 
te fich Dajelbft wie gewöhnlich eine . 
grche Menichenmenge angefanmelt, 
um die prächtigen Thiere gebührend zu 
bewundern, Einer der Anmwejenben, 
ein gewiffer James Anderjon, hHofte 
aus jenen Zajchen allerlei Lederbiffen 
hervor, die er durch das Gitter dei 
Käfige jchob. Bei diefer Gelegenheit 
erciqnete e3 fich, dat einer der Tiger 
mit feiner Tage die linte Hand des 
Dlannes padte und fait vollitä 
zerfleifchte. Anderfon jchrie Tat 
bar Schmerz und rannte fo fchnell ihr 
feine Beine tragen wollten, nadp dem 
Alertaner-Hofpital, . wo man _ feine 
Wunden zunähte und verband. 


Morgen ift der Ickte R 
Stunden von 8 
Morgens bis 9 Abends, 





Celegraphiſche Jolizen. 


Snlaud. 


2 Bräfident Cleveland gebentt, 
© morgen bon Gray Gables nad Wafh- 
FE ington abzureifen. Er 
0 — Bizepräfident 

= heute in Keofuf, Ya., eine große Kam- 
pagnerede. 


— Die Zweiradfahrer John W. 


Loble und Ärthur Varnes werden am 
Mittwoch von Toledo, O., aus eine 


Reife um die Welt auf dem Zweirad 
antreten. 

— Aus Minor, J0., wird ge- 
nieibet: Bei Rutland verunglüdte ein 
Zug der Slinois-Zentralbahn, mobei 


zwei unbelannte Defterreicher zu Tode | 


' e Fi itter % | = . 
gequeticht wurden. Ein dritter Dann | durch gemwiffe Strafen der Weitfeite 


peranftaltete Parade geftaltete jich zu | 


wurde lebensgefährlich verlekt. 

— MefKinley, der Dhiver Gouper- 
reur und Hohzoll-Apoftel, ift im Sü- 
den eingetroffen und hielt in New Dr=- 
leang, in dem für Fauftfampf-Boritel- 
lungen errichteten Auditorium, eine Re- 
De por ungefähr 13,000Berfonen. Dann 
fuhr er nad) Weit-VBirginien weiter. 


— Heute wurde das Bojtmufeum in | 


der Bundeshauptjtadt in aller Form 
für das Bublitum eröffnet. Dasjelbe 
enthalt u. U. Tämmtliche Gegenjtände, 
welche fich in wer Bojtamts-Abtheilung 
auf der Chicagoer Weltausftellung bes 
funden haben. 

— Der deutfche Pionier-Berein in 
Spndianapolis hat eine fcharfe Dent- 
Ichrift gegen die Beleidigung der beut=- 
ſchen Adoptibbürger erlaſſen, wie ſie 
in den Yuslafjungen von W. MW.Blad- 
mel, dem pormaligen Großtanzler des 
Bothiasritter-Ordeng, enthalten ift. 

— In Philadelphia alaubt 
jetzt, daß der vermißte dreimaſtige 
Schooner „Joan B. Williams, welcher 
am 8. Ott. vonPhiladelphia nach Pro— 
vidence, R. J., abfuhr, ſowie der ver— 
mißte britiſche Dampfer „Falcon“, der 
von Philadelphia nach St. Johns, N. 
B., beſtimmt war, verloren gegangen 
ſeien. 

.— Sieben Meilen weſtlich von Wa— 
goner, Ind.-Terr., wurde Samſtag— 
nacht ein Perſonenzug der Miſſouri— 
Pacifichahn von 4 oder 5 maskirten 
Räubern angehalten; das Geleiſe war 
durch einen leeren Bahnwagen ver— 
ſperrt worden. Es kam zu einem blu— 
tigen Kampf, und mehrere Perſonen 
ſollen getödtet worden ſein. Ueber die 
Veute der Räüber iſt noch nichts be— 
kannt. 

— Karl E.Frauenthal in St. Louis 
wurde vor dem Hauſe Nr. 1505 Frank⸗ 
lin Ave. durch einen elektriſchen Schlag 
augenblicklich getödtet. Er hatte ver— 
ſucht, einen elektriſchen Beleuchtungs— 


draht zu befeitigen, welcher in ber Nähe | 


einiger jpielender Kinder herabhing, 
und erhielt dabei einen Schlag von 
2000 Bolten. Sein Freund Paul 
Reinbolz, welcher ihn zu retten Juchte, 
trug dabei ebenfalls There "Erjehüt- 
terungen davon. 
Ausland, 


— Die Stadt, Danzig hat dem 
Reichskanzler Caprivi das Ehrenbür- 
gerrecht verliehen. 

— Zei deutjche Kriegsboote find 
gieichfalls nach Laurenzo Marquez, 
Vortugtefifch-Afrita, abgegangen,“ das 
befanntlih von den SKaffern fjehwer 
bedroht wird. 


— Heitige Stürme wütheten wieder | 


an ber britijchen Küfte entlang. Viele 
Fahrzeuge berunglüdten, und e3 joll 
eine bedeutende Anzahl Menfchen um: 
gefommen jein. 

— Die Unterhandlungen für Die 
Herbeiführung des Friedens zmwifchen 
Ssepan und China follen wieder aufge: 
nommen worden fein. — Der japani- 
Ihe Landtag hat die finanziellen For- 
derungen der Regierung für die Fort- 
Iebung des Krieges einftimmig bemil- 
ligt, 

— Aus Wien fommt die intereffan- 
te Meldung, daß man in der Bibliv- 
thet des Eſterhazy'ſchen Schloſſes in 


Ungarn die Handſchrift einer einakti- 


gen Oper von Haydn enideckt hat. 
Dieſe Oper wird im Laufe diejes Wins 
ters aufgeführt werden. 

— Die deutſche 
Friedrich iſt ausgangs der Woche auf 
Schloß Rumpenheim eingetroffen, um 
bei der Niederkunft ihrer Tochter, der 


zugegen zu ſein. Letztere wurde von 
einem Sohn entbunden. 

— Wie aus Berlin gemeldet wird, 
hat ſich ein Ausſchuß, mit dem Für— 
ſten Schönaich⸗Carolath an der Spitze, 
gebildet, um durch freiwillige Beiträge 
einen Fonds aufzubringen, mit mel: 
Gem bie Koften für den Anfauf von 
Profeffor Behrings Anti-Diphteritis- 
Serum und zur unentgeltlichen Ver- 
abfolgung besjelben an Leivende be= 
firttten werben follen. Man erwartet, 
daß anfangs nächften Jahres die Her- 
ftelung de3 Serums dem Privatbe- 
trieb entzogen werben mirb. 


 2ofalbericht. 


Er: Bürgermeifter Scath todt, 


Die yamilie des Chicagover Er-Bür- 
germmeijter? Monroe Heath, welcher im 
Sabre 1876 das Oberhaupt unjeres 
Munizipalweſens war, wurde geitern 
telegraphijch denachrichtigt, daß Herr 

„Heath in Alheville, N. E., plößlich 
aejtorben ift. Die Leiche des Verftorbe- 
nen, der ein Alter von 66 Jahren er= 
reichte ‘und jeit 43 Jahren Bürger 
von Chicago it, befindet fich auf dem 
Mege hierher. Emeit W. Heath, ein 
Son, und Frau H. Wood, eine Fo: 
ter des Verftorbenen, find ihr bi Ein- 
cinnati entgegengereift., Heath mar feit 
ben lebten jech3 Yuhren: leidend. und 

ielt jich zumeift im Süden auf. Sein 
fam nicht unerwartet. 


Das Direktorium des Uhlich'ſchen 

Waiſenhaufes erſtattet hiermit dem 
u. nberein für da von Herrn Pe- 
r Almendinger übersrachte Gejchent 
u 850 jeinen Herzlichiten Dant, 


Stevenjon hielt | 





man ı 





SKaiferin-Wittwe | 
| Tochter habe den alten Mann am Hal: 


i . | Auf diefen Bericht hin, 
Prinzeffin Friedrich Karl von Heffen, | 





Lotal⸗Politiſches. 


Morgen die letzte Gelegenheit zum 
Regiſtriren. 


Morgen bieiet ſich allen denjenigen 
ſtimmberechtigten Bürgern, welche ſich 
am letzten Dienſtag nicht regiſtriren ha— 
ben laſſen, die letzte Gelegen— 
heit, ihre Namen in die Wählerliſten 
eintragen zu laſſen und ſich ſo ihr 


Stimmrecht zu ſichern. Wir wiederho— 


len abermals, daß ein jeder Wäh— 
ler dieſes Mal regiſtrirt ſein muß, 


wenn er bei der bevorſtehenden Wahl 
von ſeinem Stimmrecht Gebrauch ma-⸗ 
ſchen will. Die Regiſtrirungsplätze wer— 


den von 8 Uhr Morgens bis 9 Uhr 
Abends geöffnet ſein. 


Die von den demokratiſchen Klubs 


und Vereinen am letzten SamſtagAbend 


einer der größten und impoſanteſten 
politiſchen Kundgebungen, die je in 
Chicago geſehen wurden. Es befanden 


ſich etwa 40,000 Mann, darunter5000 


„Havalleriſten“, im Zuge, in welchem auch 


Tauſende von Transparenten mit den 


Geſichtszügen der verſchiedenen Kandi— 
daten und den üblichen Partei-Schlag-⸗ 


wörtern zu ſehen waren. An Fackel— 
trägern und Feuerwerk fehlte es auch 
nicht. Die Parade ſtand unter dem 
Oberkommando des Großmarſchalls 
Kapt. Farrell. An der Ecke von Ar— 


ſcher Abe. und Dearborn Str. ließen 
Franklin MeVeagh 


Mayor Hopkins 
u. A. den Zug Revue paſſiren. 

Der Waffenſaal des 1. Regimentes, 
Ede don Michigan Ave. und 16. Str., 
war am letzten Samſtag Abend mit 


etwa 8000 Mann angefüllt, welche ges | 
ı fommen waren, um einer Rede des früs | 
heren Sprechers des Bundes-Abgeord⸗ 


netenhauſes und republikaniſchen Par— 


teiführers Thomas B. Reed vonMaine 


zu lauſchen. Eine zweite Verſammlung 


mußte des großen Andranges wegen 


in’ einer Halle in dem nahegelegenen 
Gebäude Nr. 1435 Wabafh Ave. abge: 
halten werden, mo Ex-Gouverneur 
Oglesby und ſpäter auch Herr Reed 
ſprachen. 

Am nächſten Mittwoch Abend wird 
in Müllers Halle, Ecke von North Abe. 


und Sedgwick Str. eine große demo— 


kratiſche Maſſenberſammlung abgehal⸗— 
ten werden, für welche Mayor Hop— 
kins, Korporationsanwalt Rubens, 


| Kongreß-Abgeordneter Goldzier u. U. 


als Redner gewonnen worden ſind. 

Heute Nachmittag um 3 Uhr trat 
das demokratiſche County-Exekutib— 
Komite im Hauptquartier, 
Monroe Str., zufammen, um die leß- 
ten Arrangements für den morgigente- 
giltrirungstag zu treffen. . 

Frank Lamler, der unabhängige 
Kongreßfandidat im 4. Bezirk, veran- 


ftaltete am Samftag Wbend in Goid= | 


bergs Halle an Banuren Str. und 
Kedzie Ave. eine VBerfammlung, welche 
fich eines zahlreichen Bejuches erfreute. 
Zamler und ©. 9. Harris hielten bei- 
fällig aufgenommene Reden. 


Unter verdächtigen Umſtänden ge— 
ſtorben. 


Der 65jährige Maurer David Hig- 


gins wurde geſtern zu früher Morgen— 
ſtunde in ſeiner Wohnung, Nr. 178 
Sangamon Str., todt aufgefunden. Al— 
lerlei verdächtige Umſtände, die auf ei— 


nen gewaltſamen Tod ſchließen laſſen, 
haben die Polizei veranlaßt, eine ges | 
Man ı 
toill dabei zu dem Refultat gefommen 
fein, daß der alte Mann von feiner eis | 
genen Tochter, die mit ihremOatten, ei= | 
| nem gewijjen Riyard Stapleton, in ı 


naue Unterfuchung einzuleiten. 


demjelben Haufe wohnte, furz vor jei= 
sem Wbleben brutal mißhandelt wur— 


| de, Biß jeßt find die folgenden Einzelns 
| heiten befannt geworben: E3 war ge= 
| gen 1 Uhr Morgens, al3 Herr Mars | 
tin Strong, der Beliber des Haufes, | 
von dem plößlichen Tode feines Mies 


ther3 in Koenntniß gefeßt wurde. Der 


Schawiegerfohn des Verfjtorbenen begab | 


fich perfönlich auf die Polizeiftation an 


der Desplaines GStr., um den Qors | 


fall zu Protokoll zu geben. Gleichzeitig 
erzählte er, dab jein Schiwiegemater 
während der Nacht einenStreit mit fei- 
ver Tochter gehabt habe, der Tchliehlich 
in Ihätigfeiten ausgeartet je. Die 


fe gepadt, jedoch ohne ihn zu würgen. 
Der augen 
Tcheinlich mit großer Zurüdhaltung ge= 
geben wurde, begaben ich jofort zivei 
PVoliziften nach dem bezeichneten Haufe. 
Sie fanden Hiagins todt auf dem So- 
pha liegend. Sein Geltht war blutuns 
terlaufen, während fih am Halfe bläu- 
liche Streifen befanden. Die Leiche war 


bereit3 falt und fteif. Da diefe Um: | 
ftände für FrauStapleton ziemlich gra= | 
| pirend waren, jo munde fie mitfammt 
ihrem Manne vorläufig in Haft ges | 


nommen, um da& Verdbift der Coro— 
ner3-Gefchiworenen abzuwarten. Der 
Veritorbene joll übrigens ein ftarfer 
Irinfer geweien fein, und deshalb mit 


feinem Schwiegevfohn und defien Frau | 


faft beftändig in Tyehde gelegen haben. 
Auch das Ehepaar erfreut fich feines 
guten Rufes, 


Belämpfung der Diphiheritis. 


Gefunbheit3-Kommiffär Reynolds 
verfpricht fih viel von den Apparaten, 


welche das jtädtifche Gefundheitsamt 


von jebt an den Verzten zur Verfügung | 


ftellen wird, damit fie mit@rfolg Diph- 
fheritiß-Diagnofen vornehmen Fünnen. 
Zu diefem Zmede wird man in ben 


verfehtedenen Stabttheilen Stationen | 
errichten, in denen die Apparate aufbe= | 


mwahrt und von den Nerzten abgeholt 


merden fünnen. Hiervon erhofft Herr | 
Reynolds eine beträchtliche Mbrahme | 
der Krankheit, die befanntlich in ihren | 


Anfangsitadien nicht leicht zu erkennen 
it und deshalb fo viele Menfchenleben 
fordert. . 


*Anfangend Sonmtag, den 7. Det. wird ein 
Palaft " Buffet-Schlaiwagen-Dienit zwiſchen 
Fhicago und New Hork auf der Nidel Plate 
und der Delaware, Padamwanna & Weitern 
Eijenbabn eingerichtet werden. Dieies hat 
durchaus feine Veränderung in dem früheren 
Dur: Waggon Spjtewu zur Zolge, 


— — — 


Nr. 137 | 


„Abendpoft“,Chicago, Montag, den 22. October 1894. 


Neun Berjfonen verlegt. 


Derhängnißvolle Erplofionen am 
Drainage Kanal. 


Ein tobfüchtiger Ieger. 


Dur die unvorfihtigegandhabung 
bon Sprenginaterial wurden gejtern 
und borgeitern in der Nübe von Sums 
mit bei den Exkavations-Arbeiten des— 
jenigen Theiles des Drainagekanals, 
deſſen Fertigſtellung die Firma Ricker, 
Le & Go, aus Galveiton, Ter., fon: 
Waltlich übernommen hat, je eine bor= 
zeitige Erplolion verurjacht, bei denen 
eine Anzahl Arbeiter ſchwer der ei⸗ 
ne wahrſcheinlich tödtlich — verbrannt 
wurden. 

Nachfolgend die Liſte der 
glückten: 
John Smith, ſchwer verbrannt und 
verſtüimmelt, hat Feuer eingeathmet, 
wird wahrſcheinlich ſeinen Verletzungen 
erliegen; 
Thomas Collins; 
Thomas Connell; 
Henry Potter; 
Zwei Arbeiter, deren Namen nicht 
feſtgeſtellt werden konnten. 
Die letzteren fünf Perſonen wurden 
‚an Geficht, Hals und Armen durch die 
| Rohe des erplodirenden Pulvers ver— 
| jengt. Sie werben wahrfcheinlich mit 
| dem Leben davonkoımmnen. Alle Techs 
| Berunglüdten wurden nach dem jtädtt- 
Ichen Hofpital in Koliet geichafft. 

Bei der Erfapirung ihrerfkanalitrede 
| Stiel die Firma Rider, Lee & Co. auf 
verhärteten Thon, deffen Zähigteit der 


Verun⸗ 





kavations-Maſchinen ſpottete. DieKon— 


denſelben gebohrt, die mit Dynamit 


Elektrizität zur Exploſion gebracht 
wurde. Dynamit-Exploſionen wirken 
hauptſächlich nach unten hin. Durch ſie 
wurden Riſſe in den Grund des Thon— 
lagers gebracht und dieſelben wurden 
alsdann mit Sprengpulvber, deſſen 
Wirkung nach oben und den Seiten 





losgeriſſen und die Arbeit mühſam ge— 


wöhnlich zum Schluß und zu Beginn 
der Taaesarbeit vorgenommen 


den ſollte. 

Kaum hatten Samſtag Abend die 
Dynamit-⸗Exploſionen ſtattgefunden, 
als die Arbeiter auch ſchon mit den 
Pulverkannen herbeiſtürzten und die 
Sprenglöcher von neuem zu laden be— 


gannen. Ein Blitz, ein Knall, und vier 


der Leute lagen ſchmerzſtöhnend am 
Boden. Es waren das: Henry Potter 
und Thomas Connell, ſowie die beiden 


Arbeiter, derenNamen bisher nicht feſt— 


geſtellt werden konnten. Die Bohrlöcher 
waren nach der Dynamitexploſion noch 


fie mit Pulver von Neuem 
wurden. Die Hite Hatte das Pulver 
porzeitig zur Erplofion gebradt. 








| e8 wurde ihm ein 
Man jchaffte ihn nah Chicago im | it, 5 
| er’ nicht in der Lage tit, 


verbrannt nad) dem Hofpital in Joliet 
geihafft werden mußten. 
Doch damit ift die Umglüdßttite jener 


Arbeiter James Welſh gerieth Sam— 


ſtag Nachmittag unter eine der Cars, 


weolche dazu dienen, die loſen Exkava— 
tionsſtoffe-Stoffe fortzuſchaffen, und 
Bein 


das County-Hoſpital. 


Ein farbiger Arbeiter in Haugers 
Drainage-Kanal | 
wurde geftern plößlich tobfüchtig. Er | 
| fiel, mit einem langen Yletichermeifer | 
bewaffnet, über feine Kameraden ber | 
+ und bermwundete zwei derjelben Iebens= | 


Arbeiter-Lager am 


gefährlich, ehe e3 gelang, ihn zu über- 
wältigen. 
— — 


Ein Sprung durch's Fenſter. 
Die Eiferſucht und daraus entſtehen— 
de Wuth ihres Mannes ſoll die junge, 
erſt 22 Jahre alte Frau Eliſe Fitzpa— 


trick geſtern am frühen Morgen zu einer 


verzweifelten That getrieben haben, die 
ſie wahrſcheinlich mit ihrem Leben wird 
bezahlen müſſen. 

Das Ehepaar war am Samſtag 





worth Ave. und 46. Str. belegenen Lo— 


ſen, von dem es erſt beim Morgen— 


hatten ſie dieſelbe betreten, als der 
Gatte, Patrick, ſeiner Frau bittereVor— 
würfe über ihr Betragen den Tänzern 
gegenüber machte. Letztere wies die 
Anklagen zurück, und es entſpann ſich 
ein heftiger Streit, in deſſen Verlauf 
Patrick, von blinder Wuth gepackt, ein 





Gattin losgeſtürgt ſein ſoll. 
Die zu Tode erſchrockene Frau lief, 


um dem Wütktherich auszuweichen, auf 
das Fenſter zu und ſprang, da ſie kei— 
nen anderen Austweg zur Rettung ſah, 


ohne Zaudern durch dasſelbe aus dem 
zweiten Stodiwerfe herab. Sie fiel auf 
einen Zaun und wurde hon einem Po- 
ligiften, der den Sturz bemerkte und 
zu ihrer Hilfe herbeieilte, beiwußtlos 
aufgefunden, und ein herbeigerufener 
ı Arzt erklärte die Verlegungen der be- 
dauernswerthen Frau für lebendgefähr: 
ih. Figpatried wurde verhaftet und 
nach der Stod Yards-Polizeiftation ge- 
bracht, wo er jeve Wusfage über den 
traurigen Yall verieigerte. 


* Durch eine „berirrte” Revolverfus 
gel wurde gejtern der Nr. 318 Henry 
Str. wohnhafte Thomas Silf, ul er 
den Viabuft an der Halfed Str, über: 
Schritt, in den Rüden getroffen. Gr 
twurbe nach feiner Wohnung gebracht. 
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gewaltigen Kraft der moderniten Gr | 997 etwa 5 Jahren zum erjien 





traftoren jahen fi genöthigt, jenen | 
zähen Stoff mit Dynamit und Pulver | 
loszufprengen. E3 wurden Löcher in | Fa Be 

| Zaufenden eryalt, mit 


geladen und deren Ladung mitteljt | 


gerichtet ift, gefüllt. Auf Tolche Weile | 
wurden große Klöße des zähen Stoffes | 





und | 

entwicelten die Arbeiter bei denfelben | 
| eine große Haft, die ſchließlich den oben- 
| genannten Opfern verhängnißpoll wer= 


nicht genügend abgekühlt gamefen, als | 
geladen | 


Iroß diefer grauenhaften Warnung | 
| waren andere Arbeiter gejtern Mor= 
| gen auf derjelben Kanalitrede ebenfo | 
| leichtfinnig. Wieder Tehlitteten fie Das | 
\ Pulver in die heißen Bohrlöcher, und | 
diesmal waren. 8 die Arbeiter Thomas | 
Collins und JohnSmith, welche jchiwer | 


| und überall um Geld! 





| tirt. 


Kanalitrede noch nicht vollitändig. Der | 


abgefahren. | 


Abend in einem an der Ede der Wents | 
fole auf einem Vangpergmigen gemes | 


grauen in feine Wohnung, Nr. 4554 | 
Mentworth Abe, zurüdkehrte. Kaum | 


| Rafirmeffer ergriff und damit auf feine | 


Deutfhes Theater in MeBiders. 


Mancher der Befucher des "deutjchen 
Theaters mag fich geitern an die hüb- 
jche Szene erinnert haben, die fi an» 
geblich vor einigen Jahren in einem 
Theater Hamburgs zugetragen haben 
jol, Während der Aufführung eines 
Dramas nämlich Hetierte ein Wlatrofe 


jtellte fi dort neven eine jungeSchaus 
jpielerin, welche in der Jolie Der ver— 
folgten Unjuld wirkte und bedeutete 


nenfünftler, indem er ihm in nicht miß— 
zuperjtehenderWeife die geballten Fäu— 
jte unter die Nafe hielt, er jolle das 
Mädchen jegt in Aube laflen, ſonſt 


würde er e8 mit ihm (dem Meatrofen) | 


zu thun befommen. Natürlich erregte 
diefe nicht in die Handlung gehörende 
Szene den jubelnden Beifall des Au- 
ditoriums. 

Im deutſchen Theater Chicagos— 
kam ſo etwos freilich nicht vor, aber 
wenn ſich geſtern Abend wirklich etwas 
ähnliches ereignet hätte, ſo hätte ſich 
Niemand zu wundern brauchen. Es 
wurde nämlich ſo ausgezeichnet ge— 
ſpielt, die einzelnen Figuren des Su— 
dermann'ſchen Schauſpiels wurden mid 
ſolcher Naturtreue und Wärme wie— 
dergegeben, daß das Publikum ber 
Entmwidelung de3 Dramas mit ge- 
ipannteftem ntereffe folgte und bie 


| mitmwirfenden Künjtler und Künſtle— 
| rinnen nach jedem Abjcplup 


ſtürmiſch 
hervorrief. 

Ueber „Die Ehre“ iſt, ſeit das Stück 
Male 
über die Bühne ging, ſoviel geſchrieben 
worden, daß das deutſche Publikum, 
welches ſich einigermaßen über die Er— 
eigniſſe der Bühnendichtung auf dem 

Inhalt voll⸗ 
tommen vertraut ſein dürfte. Die 
Thatſache, daß über den Werth ds 
Stückes kein Zweifel mehr beſteht, 


den 


| mcchte wohl die Veranlafjung dafür 


gewefen fein, daß das Haus bis faft 


| auf ven legten Dlaß befegt war. Geit 


Beginn diejer Saifon hatte man dem 


| Ehicagoer deutfchen Iheaterpublitum 


jehr leichte Koft vorgefeht und obgleich 


die meiften der mitwirfenden Künftler | 
ı als gediegen und tüchtig befannt find, 

1 . . *8 

fördert. Die Sprengungen wurden ge- war man doch einigermaßen 
geſpannt, wie ſie mit den Rollen in 


darauf 


Sudermanns Stück, welche zum Theil 
eine hohe Begabung, por allem aber 
ein inniges Verftändnik der Intentio- 
nen de3 Dichters erfordern, fertig wer— 


ı ten würden. Doch alle etwaigengimei- 


fel an derFähigkeit derTruppe ſchwan— 
den ſchon während des erſten Aktes. 
Dieſe Familie im Berliner Hinterhau— 
ſe konnte kaum beſſer und naturge— 


| treuer dargejtellt werden, als Durch die 


Herren Bechtel, Burghardt und Orie- 
be und die Damen Wartham, Hages 
mann und Steffen. Ob nun die Be- 
griffe von Ehre, wie fie in dieſer Fa— 
milie zum Ausdrud gelangen, in ber 
Klafie, weldye die Familie vepräſen— 
tirt, Die Regel oder die Ausnahme bil- 
den, mag dahin geitellt bleiben, ohne 
Smeifel aber find die Vorgänge, mie 
fie fich bier -abfpielen, wirtlide und 
wehrhaftige Bilder auß' dem Leben. 
Handelt e3 fich doch heutzutage immer 
Man begreift 
die auggelaffene Freude des alter Hei- 


ı.nele, feiner Frau, und der anderen TFa= 


milienmitglieder, als fie fih plößlich 
im Befiß einer Summe von 40,000 
Mark jahen, die nach ihrer Meinung 
einen immenjen Neichthum repräfen- 
Sn ihren Augen hat e3 weiter 


nicht auf ich, daf; Diefes Geld von 


die Mutter ſich ausdrückt). Daß di 


beiden fich nicht heirathen fünnen, bes | 
trachten jte als Jelbjtveritändiich, und | 


daß der Sohn nicht damit einverftan= 
den ilt, halten fie für Unfinn, zumal 


Keichihum, nach dem fie ich jehnen, zu 
perjchaffen. 

Eine prächtige Figur in dem Drama 
ift die des Grafen Traajt-Saarburg, 
welche in Herrn Gehring einen würbis 
gen Vertreter fand. Go und nieht ans 
ters muß man fich den Arijtofraten 
borjtellen, der, ganz gleich, ob durch 
eigne oder fremde Schuld aus feiner 
Kafte verdrängt, fich moralifche Stärfe 

genug bewahrt hat, den Kampf um 

das Dafein in anderer, alß der ge= 
mohnten Weife fortzuführen und fich 
die Achtung derer zu erziwingen, mit 
denen er in Berührung fommt. 

Herr Hermann Werbfe al Kom: 
merzienrath war in Maske und Spiel 
gleih gut, ebenfo Frau Beringer ala 
jeine Gattin und Frl. Nilaffon als die 
Iochter des Haufes. Herr Holty in 
der Stelle des in Reihtdum und Lu= 
zus aufgewuachfenen jungen Herren 
mußte Die Grenzen, zwilchen denen er 
fich zu beivegen hatte, fehr geiehidt in= 
ne zu halten, und auch die Herren yes 
liv Seifert und Sigmund Selig ala 


blejirte Zebemänner verfielen nicht in | 


die Fehler, die man fehr häufig bei 
Wiedergabe ähnlicher Rollen bemertt. 

Die ganze Aufführung war, wie de- 
fagt, ein wirklicher Erfolg und dürfte 


das deutfche Publiftum von jebt ab | 
veranlaffen, den Beftrebungen der Dis | 
rektion des deutſchen Theaters feine | 
| den Herren O. Off, P. Voß, C. Schrö⸗ 

der, H. Boetticher, H. Heil, J. Janſſen, 
J. Siemſen, H. Bock, J. Harms, H. 


Unterſtützung in höherem Maße zu 


Theil werden zu Iafjen, mie dies Bis- | 


ber der Fall war. 
Am nächften bnntag wird im 


|Schiller-Shbeater „Per Her 


Senator“, ein dreiaktiges Luſtſpiel 
bon Schoenthan und Kadelburg, auf- 
geführt, ! | 


* „Schillers fämmtlihe Werke”, 11 
Bände, 25 Cents der Band, durd) die 
Abendpoft-Träger zu beziehen. 


* Im Countg-Hojpitai wurde ges 
ftern ein Mann Namens John Mohan 
eingeliefert, der mit zivei andern Müns 
nern in einem Yrachiwagen ber Xafe 
Shore Bahn gefahren, mit biejen in 
Streit gerathen und bon einem derjel- 
ben. in die Bruft gejchoflen worden 
war. Moban war in der Wirthichaft 
Nr. 111-Clart Str. al3 Schanffellner 
angeftelt. Wer der Schüße gevefen iſt, 
fonnte biäher nicht feitgeftellt werden. 


4 








ihnen den ı 


pollo Zitherkranz“ 


Verhaͤllter Feſtjubel. 
Die ſchönen Cage von Krähwinkel 
ſind vorüber. 


Der große Jahrmarkt, welchen der 
Turnverein, Lincoln“ während der ver— 


floſſenen Woche in ſeiner in eine Stadt 
aà Ia Krähwinkel verwandelten 
FREIE NEM Mn an Diverfey Str., abdielt, gelangte ae= | 
bon der oberjten®allerie auf die Bühne, | ee — ——— 


ſtern durch ein großes Nachmittags 


Konzert jeitens der Lüders’fchen Kas | 
| pelle vom Schiller-Theater, und durch | 
„0. |, eine Verloofung, reipeftive BVerfteiae- | 
} ar s P ı I or — * — I 
ihrem Verfolger, einem anderen Bühe | „ung des noch vorhandenen Stadteigen- | 


Bei | 


thums am Abend zum Woichiuß. 
dem Konzert fand befonder3 die Lü— 


ders’Iche Kompofition „Ein Nachmit- | 


tag an der Midway Plaifance” begei- 
fterten Anklang. Am Abend machte 
der Gemeinderath mit jehmwerem Herzen 
der verjammelten Bürgerfchuft von 
Krähmintel bekannt, 
Rath“ der Stabtbeamten 


meinde Chicago anzughievern, d 
zu fojtipielig fei, heutzutage bei der 


jtarfen QYudelei eine Stadtverwaltung | 
| erfolgreich zu führen. Der Bürgermeiz | 


fter und der Staatganmwalt nahmen 


alsdann einen faft rührenden Abfchied | 


bon „ihrem Volfe“ und gelobten, dem= 
felben auch fernerhin ala gemöhnliche 


Bürger mit Raih und That zur Seite | 


zu ftehen. Dem Bürgermeilter über- 
reichten Di 


alter Anbänglichkeit noch einen mädhti- 


gen Blumenftrauß, tworauf die gerade | 


eine Woche beitandene und anfänglich 
vielverfprechende Stadt offiziell aufge: 
löf: wurde. Und Heute liegt diefelbe 
in Trümmern da. 


Bei dem am Samftaga Abend zwis | 
chen Dr. Schalet und Albert Fuchs | 


ftaitgehadten Säbelfechten gewannteb- 


terer die vom Sopt. Schüttler geftiftete | 


goldene Medaille. 
Der Jahrmarkt erwies jih als ein 


großer Erfolg und hat der Turnverein | 


„Sincoln“ alle irfache, mit den erziel- 
ten NRefultaten in jever Hinficht zufrie- 
den zu fein. Der hierbei erlangte Rein— 
extrag iit ein bedeutender und Joll der- 
felbe befanntlid; dem „Lincoln“ als 
Stammfapital zum Bau einer eigenen 
Yurnhalle dienen. Hoffentlich wird 


Dies jo erfolgreich begonnene Werk auch | 


bald zur Ausführung gelangen und der 

genannte Yurnperein im Stande fein, 

„auf eigenen Füßen“ zu fiehen. 
—. — 


Fefte und Bergnügungen. 


$Siedertatel Dorwärts. 


Einen durchaus erfolgreichen Der- 
lauf nahm das große Stonzert, welches 
geftern Abend in ber Nordfeite-Turn> 
halle von der Liedertafel „Worwärts” 
por einer zahlreichen Zuhörerjchaft ge= 
geben wurde. 


Duvertüre, ausgeführt von Kretloms 


Orchefter, worauf die Liedertafel das | „Lamverkiununge . 
herrliche Lied „Frühlingsnahen“ von | 


Dasfelbe erntete 


Kreutzer vortrug. 
ſodann 


reichen Beifall. Es folgten 


eine Reihe muſikaliſcher Vorträge, an 
denen fich auch der „Zeutonia Mänz | 


nerchor” betheiligte. Vejonderen An— 
Hang fand die Kompofition der „Heini 
von Steger“ für Chor, Violine und 
Klavier, von Engelsbera, bei der 
Herren Braun und Luft als Solijten 
mitwirkten. 
der That das höchſte Lob. 


Halle 


daß der „hobe | 
beſchloſſen 
hätte, die Stadt an die benachbarteGe-⸗ 
Da es 


Damen Krähwinkels aus 


Eröffnet wurde das | 
Konzert duch den Vortrag der „Iell”= | 


die 


| getroffen, um den Feftgäften einige ge- 


nußreiche Stunden zu bereiten. Da 
diefe Abficht voll und ganz erreicht 
wurde, bewies die gemüthlihe und 
ausgelaffene Feltitimmung, welche bis 
zum Shluß des Felted anhielt und 
durh feinen Mißton gejtört wurde. 
Unzmeifelhaft wird die jchöne Feier 


| freundlicher Erinnerung bleiben, zu- 


allerlei Erfrifchungen 
war. Der ftrebfame Verein hat troß 
feiner Jugend bereits 
Mitgliederzahl und kann deshalb mit 
vollem Vertrauen in die Zufunft bli- 
den. Die Finangverhältniffe Find 
durchaus zufriedenſtellend. 
Thusnelda Frauen-Coge. 

Zur Feier ihres ſechsjährigen Beſte— 
hens hatte die Thusnelda Frauen⸗-Lo— 
ge Nr. 1, O.d.H.S.“ am letzten Sam— 
ſtage ein ſolennes Feſt und einen Ball 


ler Freunde ſich die noch junge Loge 
erfreut. 

‚ Der jröhliche Ton und die Gemüth- 

lichkeit, Die bis zum Schluffe des Fe- 


jtes herrjchten, ijt vor allen den Mit- | 


gliedern der Romites zu verdanten, 
| die aus den Damen Marie Hanquitt, 
Katharine Klaus, Katharine Zoik, 
Eliſabeth Kaden, Margarethe Drin- 
haus und Margarethe Arnold boſtan— 
| den. 

Unter den Klängen des bewährten 


| Staegemann’fchen Orcheiters jchwan- | 


| gen fich die Paare von Beginn des Fe- 
jtez bis zur frühen Morgenftunve im 
Inge, nur unterbrochen von der mit 
| aroßem Beifalle aufgenommenen Teit- 
rede des Groß-Bräftdenten Herrn John 
Scholz; und dem Souper, welches den 


lihen Rudepaufe vereinigte. 


Germaniag-Männerchor. 


Das erſte Konzert des Germania— 
Männerchors in dieſer Saiſon wird am 
nächſten Donnerſtage, den 25. Oktober, 
ſtattfinden. Bei dieſer Gelegenheit ſoll 





ein außerordentlich umfangreiches und 


intereſſantes Programm zur Auffüh— 
rung gelangen, ſo daß ſicherlich auch 
dem verwöhnteſten Muſikkenner 
ſeltener Genuß bevorſteht. 


zertmeiſter des Thomas-Orcheſters, 
und die Koloratur-Sängerin, Frl. 
Marcella Lindt von New York. Der 
ſonſt übliche Ball nach Beendigung 
des Konzertes wird diesmal in Weg— 


gramm lautet wie folgt: 


— a ze 
a Männerdor und Orchefter, 


Tr. Ph. Matthai.) 


._. Roeder 

+» Orammann 

. Marcella Lindh. 
ee nr 5. Katie 
E Bendig und Orkheiter, 


BO 


. 2: 
. Wilhelm 





Shr Spiel verdient in 
Aus den | 


übrigen Nummern find herborzuheben | 


ar 


actragen bon dem „Teutonia Männer= | 
| or“, der 
dem Bater des jungen Vlannes fommt, | 
welcher „mit der Zochter geht”, (tie | 
| Heren Frik Müller 
Weiſe zum Vortrag gebracht murbe. | 


redertafel Vorwärts und 
dem Drebefter; aukerdem das Bari- 


tcn-Solo „Sa, du bijt mein“, das von | 


in bortrefflicher 


Auch Herr Henry WU. Stuebig erwies 
jich als ausgezeichneter Tenorſänger. 
Er errang einen jo jtürmifchen Beifall, 
daß er fich zu einer Zugabe entjließen 
mußte. 

Ein gemüthliches Tanzkränzchen bil— 
dete den Schluß des jchönen Feltes, 


mit deffen Erfolge das Arrangement3= | 


Stomite, beitehend aus den Herren U. 
Müller, 3. Schmit, R. Bohn, E.Bur- 
fad und %. Gumbinger, voll und ganz 
zufrieden fein kann. 


Schleswig: Holiteiner Sängerbund. | 


Sn Dondorf3 Halle an der Ede von 
North Ave, und Halfted Str. hielt 
der obengenannte Verein am Samftag 
Abend ein großes Konzert mit darauf- 
folgendem Ball ab, wozu fich die Mit- 


glieder des Vereins und deren Yreuns | 
de recht zahlreich eingefunden hatten. | 


Die verfchiedenen Nummern de3 reich- 
baltigen Programms, namentlich die 
unter der bewährten Leitung des Di- 
tigenten Dito W. Richter mit großer 
Präzifion zum Vortrag gebrachten 
Männerhöre, verfehlten nicht, 


borzurufen. Auch fanden das Pianos 
Solo des Frl. Grace Richter, das 
Tenor:Solo des Hrn. Hugo Siemert- 
jen und die Zither-VBorträge des „Ap-= 


Der nad) dem Konzert folgende Ball 


| gab den Freunden eines flotten Ian- 
ze3 Gelegenheit, fich in diefer Hinficht | 
Das | 


nach Herzensluft außszutoben. 


Arrangement3-Komite, melches aus 


Guske, W. Sıffan und DO. Fuchs zu- 


fammengefeßt war, hatte fein Mög- | 28 


licgftes gethan, um das jchöne Felt zu 
einem großen Erfolge zu geftalten, was 


ihm auch in vorzüglicher Weife gelang. | 


Hierfür wurde dein Komite auch das 

ungetheilte Lob der Anmwefenden zu 

Theil. 
Hildefia Loge Ur. 1579. 


Eine recht heitere Gejellihaft Hatte 
fi am Samftag Abend in Zepfs Halle, 
Ede Desplaines und Lafe Straße, 
eingefunden, mofelbjit die „SHilbefia 
Loge Nr. 1579, 8. & 8. of 9.“ ihren 
vierten Jahresball abhielt. Das Ar- 
tangement3-Komite, beitebend aus den 
Herrn Kofeph Meyerle, ChriftianWalz, 
Hermann Neslage, Dcar Dietrich, 
Richard Hammer und Frank Biller, 
hatte alle nur möglichen Vorkehrungen 


den | 
ungetheilten Beifall der Zuhörer herz | 


großen Anflang. | 


Die KHriegerfcene” von Filcher, bor= | 


— — 
— — — — 


wagen. 


auf die Ankunft des Polizeiwagens 


warteten, verſuchten die Zechgenoſſen 


der Verhafteten, ihre Freunde zu be— 


freien, und es entſpann ſich ein hefliger 
Kampf, in welchem Wirzenberg nicht 
nur böſe zugerichtet wurde, ſondern 
auch ſeinen Knüppel und Stern verlor. 

Als der Wagen eingetroffen und außer | 

den beiden genannten Kerlen noch einer | 


der Rädelsführer, Namens Yohn Stag 


mit großer Müde auf denjelben praf= | 
tizirt worden war, ging der freche Haus | 


fe jogar fo meit, den Verjuch zu ma- 


chen, den Wagen aufzuhalten. E3 ges | meit, 6 


lang den Beamten jedoch nach weiteren, 


fräffig ausgetheilten Hieben glüdlich | 
durch die Menge durdhzulommen und | ir: ©: 
ihre Urreftanten ficher nach der Sta= | Arie. 


tion zu bringen. 





Mrs. Mary U. Tupper in Wil. 
ton, Ale., it von einem AJuftande 
äußerjter weiblicher Schwäche und 
Hervofität erlöjt worden, welcer 
fie, unfähig zum. Gehen, als G«- 

fangene im Bette 


Pinkham’s 

Vegetable Com- 

Ra pound griffande 

— Wurzel des Liebels 

Dund gab ihr die 

Sreibeit der Ge 

s Jundheit zurüd, fo 

daß jte fchon nach zwei Flafchen das 

Haus verlafjer und Hemahl und 

freunde durch ihre Wiedergenefung 
überrafchen fonnte, 

Sie erzählt: „Frauen follten fi 
vor Schwindel, plößlihen Schwä- 
heanfällen, Rüdenjhmerzen, äus 
Berfter Abfpannung und Nliederge- 
Ichlagenheit in Acht nehmen. Es 
jind die Dorboten weiblicher Shwä- 
chen, oder irgendwelher Störung 
der Gebärmutter oder des Lie 
rus. Yehmt Eydia E. Pinfham’'s 
Degetable Compound und verdantt 
ihm Euer £eben, wie ih. Der 
Derfud foftet nur einen. Dollar. 
Es wird jich bezahlen,“ — 


allen Theilnehmern noch recht lange in 


mal auch an einem guten Tropfen und 
fein Mangel | 


eine ftattliche | 


in der RocheiterHalle,Nr.220—224 W. | 
ı 12. Str., arrangirt, welches durch ſei- 
nen zahlreichen Beſuch bewies, wie vie- 


größten Theil der Gäfte zu einer fröh- | 
Gaunerſtückchen 
hatte ihn der erbitterte Schankwirth 
ſofort ätlich angegriffen. Whitehead 


ein 
Als Soli— | te 
jten find bejonders herborzuheben: Hr. 
Mar Bendir, der befannte erite Gon= | ” 


| fall fommen. Das vollftändige Pro= |}; 


Tooraf | 
« Ghbaminade | 


Beethoven 


Abendpoſte“, laͤgliche Auffage 30, 300. 
Angriff auf Poliziiten und Polizeiz | 


'$n dem an der Ede der Tomnsend- | 
und Hobdie Str. gelegenen Hamdin= | 
con’ichen Schanflofale geriethen geitern | 
Abend Edwarn Kinnally und William | 
Stafford in eine Schlägerei, die das | 
| Einfchreiten der Polizei notwendig | 
machte. Während, die Boliziften Elliot | 
und Wirzenberg an dem Batrollfaiten | 


0 n 
Wveſtern und heute Mittag 


Zu can easilyhave ihebest if 
| ı you only insist upon it. 
\ Theyaremade foreooking and 
| heating ineverv cone esiyle 
| andsizeior any kindof fuel and 
35 with prices from #10 to # 70. 
i&| Thegenuine all bear this trade- 
| mark ändaresold with a zoraften 
guarantee, First-dass merehanis 
— handie them. 
nn TE waRLD 
DETPOT CMEAGO, BUFFALO, NEW YORK CITY.) 


Eine aufregende Scene, 


Die Schankwirthſchaft von Joſeph 


Loonen, Nr. 75 Sangamon Str., mar 
| gejtern Abend der Schauplah eines er- 
| bitterten Kampfes, der zwiichen dem 


obengenannten Befiter des Lokales und 
einem gawiffen U. BP. Whitehend zum 
Austrag gebracht wurde. Der Lebtere 
gab ſchließlich Ferſengeld, wurde aber 
von dem Wirthe durch mehrere Stra— 
ßen und Gäßchen verfolgt, bei welcher 
Gelegenheit demFlüchtking mehrere Re— 
volverkugeln nachgeſandt wurden, die 
jcdoch ſämmtlich ihr Ziel verfehlten. 
Der Knall der Schüſſe brachte mehrere 
Poliziſten herbei, die Whitehead nach 
einer langen Jagd einholten und ding— 
feſt machten. Der Verhaftete ſoll ein 
geriebener Wechſelfälſcher ſein, der auch 
den Wirth vor etwa acht Tagen mit ei— 
ner beträchtlichen Summe „reingelegt“ 
hatte. Als er geſtern Abend dasſelbe 
wiederholen wollte, 


wird ſich vor Richter Doyle zu ver— 

antworten haben. 
= —— 

wınem verftimmten Glodenipiel aleih 

teag:ren ſchwache Nerven ſchrill und didharmonfi 
auf Leichte Erjebütierungen, welcher der fi 


Mexib kaum achtet. 5 


ean und für fh unbeseu 
grosfen jchwahe N.ven 
ıpfindliche Nerven, in prin de 


iſt ſehr häufi 


plößliche Geräuſche 


t, Rheumatismus und Nierenle at 

bon Dia wunmwerbariten Kuren bewirkt. 
ur ee = 
Hetraths⸗Eicenten. 


Folgende Heitaths-Lizenſen wurden in der Offiee 
des County Clerks ausgeſtellt: 

ucas, Selma Johnſon, M 

nlcahey, Bridget Biagor, 

Albert Gvicet, Diary Wollova, 32 

24 J J Ma + > 


Katie Babeod, % 
Annua Gebha 


e Barber, Nane Abe, 3, 31. 
Nojeph Relar, Agnes Poprsti, 9, 18, 
George Schuermaun, Ida Shut, 27, 
— —— — 


Todesfaule. 
Nachſtehend veröffent!l ie Lifte 


i n der Bent: 
Ihn, Über deren Tod 


eſundheitsamte zwiſchen 
Meldung zuging. 


Bau-Erlinupnerimcste 
wurden wie folgt ausgeftellt: J. Kıireved, NIE. 
Badftsin:rlats mit Boromeent, TH Holt Ave., 250 
J Moöck. Bacfſtein 
Ave. 2300: Moer 


: rat i 
t Baſement, 43041 Calu 
3 Episfopal-Ricche, 


Höd. Yalkeins 
yurt, 8200; g, 
⸗Flats mit Baſe⸗ 


— — 


Marrkibericht. 
cago, den W. Oktober 104 
n mur für den „Großhandel, 
Gemüje, 
n, 5K—f5e_ber Bureel, 
10:—15c der Tugend, 
‚3.52.35 per Barrel, 
50cMe per Buſhel. 
ont ”—$1.00 per KRifte. 
Vumarkobl, T5c—$1.00 per Dubenb, 
schbendesS Geflügel, 
er, Tee per Bund, 
e per Wund. 
c mer, 6e-Tc_per PBiund, 
Enten. I Pfund. 
nie, 85.00-57.00 pet Dutzend 
Wild. — 
.275 per Dutend. 
ten, Töc—#1.00 per Dußend. 
n, 1. 52150 per Dutend 
rairie-Chiden, 9.503.755 per Dusenb, 
Rrohühner, B.00—83.25 per Dusend. 
Butter. 


Beite Rahmbuttetr, MAR—Be. 


Kii: 
CHddar, I—Ole pr R 
Limburger, Tic—&e pe: 
Schwerzer. WM—ilc 
@ier. 
Frijche Eier, Hic—ITe per Duke, 
ytüßbte 
Aspi:l, 1.3098 pr Bareıf, 
Ziren:n, 3.05.00 pr Riite, 
Sommer = Weine 
Rr, 2, 3te-5ie; Nr. 3, Sle- Sk. 
Winter = Weizen. 
Mr. 3 vord, Se; Nr. 4 rotb, ie, 
Re. 2 bart, 3; Wr. 3 dat, Ice, 
Roggen. 


Safer, 
Rr. 3, Ic; Re. 3, Melle. 
Dem. 
Rr. I Timeito, $10.00-210.30 
Rt. 2 Tim, ov 


Kr. 2, dic—K 


J 
⸗ 
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Durch unſere Trüger frei in's Haus — 
wöchentlich ..6 Gent? 


Säbrlid, im Voraus ne in dem. Ber. 
Staaten, portofrei .... 


Jahrlich nach dem Aublande. pᷣerivirei. 85. 00 
— — — — — 


Zu viel verlangt. 


2 Cents 


In vielen Romanen fordert der Held 
von der Angebeteten feine Herzen? 
Hlindes Vertrauen. Gleichviel, was ſie 


fi immer vorhalten, daß der Schein 


trügt, und daß der befagte Held über | 


alleAnfechtungen triumphiren wird. Ge⸗ 
nau dasſelbe verlangen heute die repu— 


ni Staatsmänner vom ame— 


— ſoll heißen im Jahre 1896 — ficher- 


vV 


rikaniſchen Volk. Trotz ihrer etwas an— 
geroſteten Tugend und ihrem ſchatten— 
haften Rufe ſoll die Nation ihnen wie— 
der unbeſchränkte Vollmacht geben, oh— 
ne irgend welche Fragen zu ſtellen. 
Thomas Brackett Reed hat ſich frü— 
her nie geſcheut, ſeine Anſichten öf— 
fentlich zu bekunden und ſie im Noth— 
falle ſogar mit Gewalt zur Geltung 
zu bringen. Jetzt dagegen ſchämt er 
ſich nicht, mit frommemAugenaufſchlag 
zum Himmel die „Zuverſicht“ auszu— 
ſprechen, daß die Vorſehung 
ber republifanifchen Partei „morgen“ 


id Weisheit genug verleihen merbde, 
und daß deshalb Niemand „heute” — 
nämlih im Jahre 1894 — zu fragen 
brauche, was diefe Bartei denn eigent- 
fh zu thun gedente, Die Weisheit, 


welche die Verfaſſer des MeKinley⸗Ta-⸗ 
rifs bekundeten, war ihnen bekannt- 


lich auch von ber Borfehung eigens ver- 
liehen worben. Benjamin Harrifon be- 


hauptete foaar, daß die Vorfehung fich | 


| * — 
ausnahmsweiſe in die ameritaniſche lichkeit eines Bündniſſes zwiſchen Ruß: 


Politik eingemifcht habe, um ihn jelbft | 


zum Präfidenten zu machen. Der deut: 
Ihe Bauer jagt aber, 


auch Dünger auf denAder fahren. Des⸗ 
gleichen wird das amerikaniſche Volk 
ſchwerlich glauben, daß aus dem 


Hilfe eine gedeihliche 
davon, daß es überhaupt ſe 


der Raubzöllnerei in Ve 
dung zu bringen. Ebenſo gut könnte 
man ſagen, der Himmel —* dem ame— 
rikaniſchen Bolte zur Strafe für feine 
Giünden die Gtaatd3männner 
Schlage Reeds beſcheert. 


— * | 
Riltiam Mefinley, der nach Nem | 


Drleans gegangen ijt, um den unerjätt- 
lichen Zuderpflianzern den Mund noch 
wälleriger zu machen, will gleichfalls 
nicht jagen, was er und feine Barteis 
genofjien im Sinn Yaden. Er vertröftet 
jeine Zuhörer jedoch nicht auf die Vor 
Tehung, fordern auf die nächite republi- 
fanijche Nationalfonvention. 


von 14 Gent auf das Pfund no 
nicht zufrieden find, hatten erwartet, 
daß MeKinley ihnen die Wiederherſtel— 
—* der Zuckerprämie von 2 Cents auf 

as Pfund verſprechen werde. Doch da— 
= if ber Napoleon aus Ohio zu ſchlau. 
Er weiß ſehr gut, daß Hundertt auſen⸗ 
de ſeiner eigenen Parteigenoſſen im 
Norden durchaus nicht geneigt ſind, 
500 Zuckerpflanzern in Louiſiana jähr— 
lich $10,000,000 bi3 $12,000,000 
Tchenten. Deshalb heuchelt er Beſchei⸗ 
denheit und erklärt, er habe kein Recht, 
im Namen der republifanifchen Partei 
Verfprechungen zu machen. Das res 


publifaniicheBrogramm fünne nur von | 
der republifanifchen Nationalfonvens | 


tion entworfen werden, aber die Zuder- 
pflanzer könnten bejtimmt darauf redh> 
men, daß feine Partei für fie eben}o vä— 
terlich jorgen werde, wie für jede an- 
dere einheimifcheinduftrie. Auch er ver- 
langt aljo blindes Vertrauen. 

Diefe Taktik der ehemald jo anma- 
benden republifaniichen Führer laßt 
erkennen, daß fie e3 für fehr gefährlich 
erachten, fich zum unentwegten Felthal- 
ten an der Raubzöllnerei zu befennen. 
Sie reifen zivar den neuen Tarif her- 
unter, aber fie fürchten fich, dem Volfe 
mitzutheilen, was fie an feine Stelle 
fegen. wollen. Wenn da3 NRöplein fie 
erit einmal ‘hat auffigen laffen, jo wol- 
Ien fie ihm fchon die Sporen geben, 
aber vorläufig foll e3 fich einbilden, 
daß fie e8 mit Zuderbrot füttern wer- 
den. Hat das Rößlein RR fein 
Gedächtniß verloren? 


Unverdiente Berherriihung. 


DBmwohl der ruffische Zar noch am 
Leben ift, mir er bereitS ala Zodter 
behandelt. Man verfährt mit ihm nad) 
dem’Spruche: „Ueber die Verftorbenen 
jol man nur Gutes reden.“ Da wird 
ihm nachgerühmt, daß er ein porzügli- 
cher Gatte und Vater, ein unermübdli- 
cher und gewiffenhafter Arbeiter, und 
ein treuer Freund feines Volfes geme- 
fen fei. Wenn er fich jedem Fortjchritt 
widerjeßt habe, jo jei das auf. das 
fchredliche Ende feines Waters zurüd- 
zuführen. An der graufamen Verfol- 
gung feiner jüdifgen und proteftanti- 
Ichen Unterihanen joll nicht er jchufo 
gemwefen fein, fondern die heilige Sy: 
node. Mit der Entführung des Flirten ! 
Alerander und ben . unaufbörlichen 
Morboerictwörungen in Bulgarien, die 
mindeſtens Ste IKHeußlich waren, wie 
die ber Nibiliften, ſoll er gleichfalls 
nichts zu thun gehabt haben, Die Aus- 
Dehnung der ruffrichen Macht in Ajien 
und die Unterjodung vieler unabhän- 
giger Völterfchaften Habe er zugeben 
miüffen, weil-Rubland porwärts gehen 


‚muß, wenn e& nicht zurüdgehen wil, 


Kurz , Alerander III., den fi die Welt 

Siäher als einen beichräntten Reattio- 
när, einen Yanatiler und einen Hleinli- 
&en Hafer vorgeftelt Hat, Fol in 


.‚1Gent | 


...83.00 | 








man fol nicht | 
nur auf die Borjehung bauen, jondern | 
| Deutjchland niemalz 


£ | bungen“ 





Dden | 
republifanischen Adler nur mit Gottes | 
Meisheitsfaat | Ar 
bervorfprießen wird. Ganz abgejehen | 
hr dreiſt 
und geſchmacklos iſt, den Namen Got- 
tes mit rbin⸗ 
iſt. 
ſchaffen haben ſoll, iſt — — 


vom 
Alexander III., 9 
mit der Geflaliung der rufſiſchen Poli- | ee ruhe} 

mwerfichaftsrath einer gründlichen Reor— 





| a vorſtellt. 
Die Zu- 
ckerpflanzer, die mit einem Schutzzolle 


zu 





| Wahrheit das Muſier aller Herrſcher⸗ 
tugenden geweſen ſein. 


Am weiteſten in der Verpertlihing 
es ruſſiſchen Selbſtherrſchers geht na— 


| tirfich ein „freier“ ner titanet, der frü- 
| here 
| PBhiladel Iphia, 
| Verwaltung am Peterödurger Ha? in 


Zeitungsherausgeber Smith in 


der die Harrilon’ ſche 


der That würdig vertreten hat. Dieſer 
Speichellecker preiſt den ſterbenden Ty— 
rannen beſonders als Friedensfüriten. 
„Mit einer Hand,” —F * „mäßigte 
Alexander die treibende Gluth Frank— 
reichs, mit der anderen warnte und 
hemmte er die Angriffsbeſtrebungen 
Deukſchlands. Er dämpfte den kriegeri— 
ſchen Geiſt Anderer und verzichtete 
ſelbſt auf den Krieg. Wäre er ruhe los 
und auf militäriſche Ehren gierig ge⸗ 
weſen, ſo hätte er leicht die Fackel ent⸗ 
zünden —— die Europa Brand 


2 * geſteckt haben würde. Aber er hielt eine 
von ihm hören oder ſehen möge, ſie ſoll gel 


ftarfe Hand über die Großmäcdhte und 
weigerte fich, durch die erbärmlichen 
Zäntereien auf dem Balkan firh ftören 
oder ablenten zu laffen. Ruhig, kühl, 
feft und jelbit! then ıBt, hat er dasßleih- 
gewicht und den yrieden Europas be- 
wahrt.“ 

Dieſe Darſtellung der Sachlage 
rn denn doch die Grenzen der 
erlaubten Nüdficht auf einen Sterden- 
den. In Wahrheit zog fich befanntlich 
Nufland von dem europäilchen Fries 
bensbunde zurüd, meil Deuifchland 
aus Kücjtcht auf Defterreich die rufft- 
Then Ablichten auf die Balfanftaaten 
nicht fordern wollte. Aus Rache für 
den „Verrath“ chlands knüpfte 


Deut] 


ter dureh und durch uutofratifche gar | 


ein geralbezu lächerliches Verhältniß 
mit der franzöſiſchen Republik an. 
Zwar ließ er dasſelbe nicht ernſt wer— 
den, weil er ſtets eine ok in 
Frankreich für möglich hielt, aber er 
liebäugelte genug mit den Franzoſen, 


ihn zählen könnten. Ohne die ruſſiſche 
„Freundſchaft“ hätte Frankre ich ſich 


Verluſte Elſaß-Lothringens abgefun— 
den, 
und feine Rüſtungen eingeſchränkt. 
Hätte der Dreibund nicht mit der Mög- 


land und Frankrei ch zu rechnen, }o 
brauchte er nicht fo rieſige Anſtrengun— 
gen zu machen, um einem ruſſiſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Angriffe gewachſen zu ſein. Da 
gehabt hat, ſo hat der Zar 
dieſelben auch nicht zu „hemmen“ 
brauchen. Wohl aber hat er die Un- 
iffsbejtrebungen e 
immer wieder „ufgevecdt, wenn jte 
ſchlafen ſchienen. Ihm oder Jeinen 
Rathgebern iſt es zuzuſchreiben, daß 
gang Europa ein eg Heerlager 
Das „Sleihagewicht”, das er ges 


der bewaffnete Friede, . 
&3 mag zuaeftanden I werben, daß 
troß feiner „Mlmact“, 


tif fehr wenig zu tyun gehabt hat. Er 


tvurde bon überlegenen aeıftigen Kräf- " 
Deshalb fann man au) | er 
wurde nun eine Dentichrift vorgelegt, 
teren Inhalt darauf hinzielt, 


ten geichoben. 
mehr Mitleid, als Abſcheu empfinden, 
wenn man ſich dieſen Gewaltigen als 
Opfer der beſtändigen Furcht und Sor— 
Man ſoll aber nicht die 
Geſchichte fälſchen und dieſes arme 
Werbzeug gefährlicher 
als den Schiedsrichter Europas und 
den edelſten Friedensfürſten der Neu⸗ 


zeit zu malen verſuchen. Einem Ame- 
unterthänige Lügen- 


rikaner ſteht dieſe 
fabrikation beſonders ſchlecht. 


van 


eudliche Wünſche.. 


len⸗ 
Gebante auf, durch eine Ausfuhr-Prä— 
mie, die an den Produzenten zu bezah- 
fen jein würde, „dem Bayınmollen- 
Pflanzer eine entfprechende Entſchädi⸗ 
gung für ſeine Mühe und dem Lande 
die voltswirthſchaftliche Unabhängig— 
teit von Europa, insbeſondere von 
England, zu ſichern“. Die Befürwor— 
ter einer ſolchen Steuer er gel⸗ 
tend, daß der Baumwolle-Pflanzer 
eines Regierungsſchutzes viel dringen— 
der bedarf, als irgend eine Klaſſe Fa— 
brikanten, oder äls andere Landwirthe. 


nicht nöthig ſein würde, wenn die 


ganze Bevolkerung aus Weißen be-— 


ſtände, denn man könnie erwarien, daß 
die Weißen ihren Verſtand 
ziehen und den Anbau von Baumwolle 
einſchränken würden, um nicht 
Markt zu überfluthen und die Preiſe 
immer mehr zu drücken. Da man ſich 


aber im Süden für den Bezug von Ar— 
beitskraft in der Landwirthſchaft faſt 


ausſchließlich auf die farbige Raſſe 
angewieſen ſehe, und die Farbigen 
nicht vermocht werden könnten für den 
Verkauf hr Anderes zu lernen, ala 
den Anbau der Baummolle, jo feien 
die füdlichen Pflanzer dazu verdammt, 
in den nächiten zwanziaq Jahren eben- 
fo unter der Uinmijfenheit der Farbi— 
en und der derfeißben entipringenben 
Ueberladung des Baumwollemarktes 
zu leiden, wie ſie es in den vergange— 
nen zwanzig Jahren waren, und Eu— 
ropa ziehe den Nutzen von der billigen 
Baͤumwolle. 

Daß man im Süden angeſichts des 
zur Mode gewordenen Staatsſchutzes 
für Alles und Jedes nun auch Schuß 
für die Baumwolle verlangt, iſt nicht 
zu verwundern, und es iſt gewiß recht 
beſcheiden und rückſichtsvoll, daß man 
itatt einer auf das ganze Broduft zu 
zahlenden Bounty, mie eine Jolde von 
den Auderpflanzern verlangt wird nur 
einen Zoll auf die auszuführende 
Baummolle anftrebt, der angeblich von 
den ausländifhen Käufern gezah.t 
werden würde. Indeſſen würde die 
Ausführung dieſes Planes ganz andere 
Folgen haben, als die ſüdlichen 
Schwärmer eswarten und erhöffen. 
‚Ein Ausfuhrzoll von zei Cents auf 
das Pfund würde den Baumtoolle- 
pfianzern.einen um ben gleichen. Be— 
trag höheren Preis fichern unb ber 
ametikaniſchen Baumwolle⸗Induſtrie 
außerdem noch den Vortheil bedeutend 
billigeren — vetſchaſfen — 





cher Zoll würde nur dazu dienen, 
wenigen Jahren die außeramerikani— 
ſche Induſtriewelt gänzlich unabhän— 


Ränkeſchmiede 


‚DAB | traftoren in 
zu Raibe | 


den | 
der republikaniſche Marſchir— 


„Abendpoſt⸗“, Ghicags, Montag, den 22, October 1894. 


wenn die übrigen Induftrie-Bölter 


Ja und Umen zu der neuen Ordnung 
der Dinge fagen und ohne Dlurren den 
* bezahlen würden. FE 

Das ijt aber nicht mahrjcheinlich, 
jondern man darf im Gegentheil als 
jicher annehmen, daß durch die Ein- 
rübrung eines Ausfuhrzolleg — bore 
ausgefeßt ein folches Gefeg würde als 
zu Necht beitehend anerfannt werden 
— das ganze Land, Induftrien mie 
Landwirkhſchaft, ſchwer geſchädigt und 
die ſüdlichen Pflanzer und Farbigen 
gezwungen werden würden, das 
zu thun, wozu ſie, nach Angabs jener 
Ausfuhrzoll-Lüſternen, jetzu nicht zu 
bewegen ſind. 

In Folge des Ausfuhrzolles auf 
amerikaniſche Baumwolle würden die 
Europäer ſich nach anderen Bezugs— 
quellen umſehen, und die weitere Folge 
würde ſein, daß der Süden in ſeinem 
ſchneeigen Baumwolleſegen erſticken 
müßte, da es an Abſatz für 
Baumwolle fehlen würde. 


In der Verfaſſung der Konfödera- 


tion der Südſtaaten war ein Ausfuhr— 


zoll auf Baumwolle vorgeſehen, und 
als Kriegsmaßregel war dieſe Steuer 
In der Konfö— 


vielleicht angebracht. 


deration verſchwanden überdies alle 


andern landwirthſchaftlichen und Han-⸗ 
dels-Intereſſen gegenüber dem Baum—⸗ 
Baumwolle war das ein-⸗ 
das im 
Handel mit "fremden Nationen bon | 


wolle⸗Bau; 
zige Produkt des Südens, 


Bedeutung war. Jetz iſt das anders. 
Für die ganze Union hat Baumwolle 
bei weitem nicht die Bedeutung, die 
ſie für die Konföderation hatte. Baum— 
wolle iſt nur noch einer von vielen Ar— 
tikeln, die wir an's Ausland verkau— 
fen, und der Poſten Baumwolle bildet 
nur einen Bruchtheil des jährlichen 
Ausfuhrwerthes. Zudem iſt dem Sü— 


den durch Egypten und Indien, ja ſo— 
um ſie glauben zu machen, daß ſie auf | 


gar durch Zentralaften, auf demBaum- 


mollemartt Tcharfer Wettbewerb :er= | 
| fianden, und e3 hieke nur den Baum- 
wahrjcheinlich ſchon län alt mit dem | 


mollebau in jenen Ländern fünftlich 


ı ftimuliren, wollte man einen Erport= 
ſeine Rachehoffnungen begraben 


zoll auf Baumwolle erheben. Ein ſol— 


in 


gig zu machen von der amerikaniſchen 
Baumwolle. 
Man hat es hierzulande übrigens 


ſchon mit einer Baumwolleſteuer ver⸗ 
Angriffsbeſtre⸗ 


ſucht, dieſelbe wurde aber ſpäter für 
verfaſſungswidrig erklärt, und die 
$75,000,000, : die man unter dem 


| ; | Steuergefeh erhoben hatte, liegen heu- 
Frankreichs 


zu 


te noch im Schatzamt. 


Lotalberich. 


Arbeiter-⸗Angelegenheiten. 





Die Reorganiſation des Gewerk— 
ſchaftsrathes bevorſtehend. 


ganiſation zu unterwerfen. In der 
geſtrigen Sitzung dieſer Körperſchaft 


obige 


Pläne zu verwirklichen. Der Haupt: 


grund für die beabjichtigte Naugejtals | 


tung des Gewerkſchaftsrathes iſt der 
Umſtand, daß ſich in den letzten Jahren 


tralkörper gebildet haben und ſich 
dieſen durch Delegaten vertreten laſſen. 
Viele halten es für überflüſſig, Dele— 


gaten nach zwei Zentral-Körperſchaften 
zu ſchicken und zogen deshalb die Dele- 
gaten vom Gewerkſchaftsrath 
—2— der niedrigen Baumwol⸗ 
Preiſe taucht im Süden wieder der 


zurück, 


wodurch dieſer ſehr geſchwächt worden 
Man beabſichtigt nun, nicht nur 
das Verlorene wieder 
ſondern auch den Gewerkſchaftsrath zur 
mächtigſten und einflußreichſten Arbei- 


iſt. 
einzubringen, 


kr-Organifation Ch.cago3 zu maßhen. 


berwandten Gewerbe — Tomeit 


fliehen, Delegoten ermählen und dieje 
in den Gemerifchaftsrath jenden. 
Das Schriftſtück wurde 


Es wurde eine Reſolution angenom— 
men, der zufolge die Delegaten dafür zu 
agitiren haben, daß der Siaat das 
Recht erhäl t, Korporationen und Kon 
deren Verhältniß zu 
ihren Arbeitem zu fontrolliren. 

Bon dem Delegaten der Hutmacher 
wurde mitgetheilt, daß die Hüte, welche 
Klub 
trägt, keine Unionhüte ſeien. Obgleich 
mehrere Delegaten der Meinung wa— 
ren, daß der Gewerkſchaftsrath ſich mit 


dieſer Angelegenheit nicht zu befaſſen 
habe, wurde doch eine „Entrüſtungs— 
Reſolution“ gegen den genannten Klub 
| angenommen. 


Der Delegat der Maurerslinion be> 
Ichwerte fi) Darüber, daß am Drainage» 
Stanal, den geſetzlichen Beſtimmungen 
entgegen, Leuie beichäftigt würden, die 
feine Bürger jeien, und daß an bielen 
Yläßen 10 Stunden gearbeitet würde. 
Diele Ungelegenbeit wurde dem zujtän- 
digen Komite behufslinterfuchung * 
wieſen. 

* Pſchorrbräu am Zapfi in allen Br 
minenten Zotalen. 





+ Der ächte :: 
Johann 
Hoffſche 

> Blulzertrakt\ 


macht 


Mi Mar beachte die Si 
* natur von 


die auf jeder de äd 
ten Flache aı 
der Sals-Etiker 
vorhanden fei 
muß. 


feine | 


| jtüd „Ihe Balling Show“, 
faſt alle verwandten Induſtriezweige 
und Gewerbe für ſich organiſirt, Zen-⸗ 


n | glängendem Erfolg 





| dem Kons | 
ı fett —* Komite überwieſen und das⸗ 
ſelbe beauftragt, in der nächſten Ver— 
al fammlung Bericht zu erftatten, 

Sie behaupten, daß eine jolche Norbes | 
rung nicht gemaht werben und aud |, 


Sie Wafferrönre w war veritopjt, 


Derhängutßvolle&rplofion inBrujt- 
manıs Baditube. 


Drei Perjonen verbrüht. 

Die Bewohner und Nachbarn der 
Bäderei SimonBruftimanns, Nr. 2347 
Gandl,Str,, wurden geitern Abend um 
9 Uhr durd eine Erplolion heftig er 
fchredt. In der im Steller des genann— 
ten Gebaubes beffMdlichen Baditube 
platte mit lautem Knall der Keffel, 
meldher zum Heikmachen des Waſſers 
diente, Wahrjcheinlich war die Röhre 
veritopft gewejen, melde ben Waller: 
Stand in dem Stefjel regulitte und Die 
Dämpfe in dvemfelöen waren in Folge 
Beffen überhigt worden. 

Leider wurden bei dem Unfall au 
drei Perfonen Durch Verbrühungen 
mehr oder weniger ſchwer verleßt. Es 
ſind das: Simon Bruſtmann, der Be— 
ſitzer der Bäckerei; ſein Geſelle, der 20— 
jährige Lorenz Walters, und ſeinSohn, 
der 12jährige Harıy Brujtmann. Die 
Brühwunden Simon Brujtmanns und 
Wafters werden von dem fte behandeln- 
dent Arzt für lebensgefährlich gehaiten 


Beide hatten dicht neben dem erpiodis | 


renden Kefjel geftaniden, und ihre leich- 
te Kleidung hatte ihnen gegen die über- 
higten Dämpfe nur wenig Schuß ge- 
mährt. Harty Bruftmann, der in einer 


entfernten Ede der Baditude geitanden | 


hatte, wurde nur leicht verbrüht. 
Das Gebäude wurde durdh die Er- 


plofion ftarf erfchüttert. Kurz nach dem | 
Knall ivar die ganze Nafpbarihaft um | 
dasjelbe verfammelt, und wenig: Minus | 
ten jpäter fam die Feuerwehr angeraf= | 
jeit, Frau Bruftmann, die mit ihren | " 


jüngeren Kindern im odern Stodmwert 
des Gebäudes fish befand, riß diejelden 
cus ihren Betten und jchidte fich an, 
fih mit ihnen auf die Straße zu ret- 
ten. Nadybarn famen ihr entgegen und 
berubigten fie. Das Gebäude war nicht 
in Gefährt, und der durch die Erplofion 
an demjelben angerichtete Schaden be= 
läuft fi auf nur ungefähr $100. Die 
Feuerwehr fand nichts zu löjhen und 
fie mußte ihre Thätigkeit darauf be— 
Ichränfen, die VBerbrühten in die MWoh- 
rung Bruftmahns — en, 
und dafür zu ſorgen, daß ſie in ärztli— 
che Behandlung genom: os murden. 
Non der Gewalt der Erplojion gibt 
die Thatfache eine Vorftellung, daß fih 
große Stüce de3 eifernen Keffels tief 
in die Wände der Baditube einbohrten. 
Zum Glüf wurde teiner der Veruns 


glüdten von foichen Eijenftücden ges | 


troffen. 


—— 


Die engliſchen Theater. 


Alhambra. Das 
Melodramg , ‚Darkeit Ruſſia“ ſteht für 
dieſe Woche auf dem Spielplan des Al— 
hambra⸗ Theaters. Das Stück wurde 


F ß ſeit einer Reihe von Jahren in jede 
Vor einigen Tagen wurde bereits be⸗ 
richtet, daß man beabſichtigt, den Ge— 


Saifon Hier aufgeführt und hat ji 
ftet3 als erfolgreich eriviejen, was bor= 
auslichtlich auch diesimal der 
wird. 


Chicago DperaHoufe. Hier | ” 
| Hat am Sonnabend das Sfüd „Alla= 


bin Sr.“ eine Reihe von erfol greichen 
Kufführungen, die fh über zwanzig 
volle Wochen erjtredien, bien digt und 
feit gejtern fteht dort da3 Wusitattung- 
dag Die 
Herren Sanary und Lederer in Nem 
Dorf Anfangs der lebten Saifon mit 
herausbrachten, 
auf dem Spielplan. 
Columbia. Charles 
manns Geſellſchaft hat mit Sidneys 
inhaltreichem Schauſpiel, Sowing the 
Wind“ während der letzten Woche ſol— 
che Erfolge errungen, daß die Direk— 
tion beſchloß, das Stück bis auf Weite— 


ves auf dem Repertoir zu belaſſen. 


Empire. 
lenGeſellſchaft 


Sam T. Jacks Creo— 
in ihren eigenartigen 


Tänzen und Geſängen tritt dieſe Woche 
Um dies auszuführen, ſollen ſich alle 
dies 
nicht bereit geſchehen iſt — zuſammen- 


in dieſem Theater auf. Die Vorſtellun— 


den finden aglich um Tühr Rahnmn v 


tags und um 8 Uhr Abends ſtatt. 
Grand Opera Houſe. 
Smith Ruſſell wird während der 
Schlußwoche ſeines Gaſtſpiels in drei 
verſchiedenen Rollen auftreten. Am 
Montag, Dienſtag, Mittwoch und Don— 
nerſtag wird er den Dr. Pangles in 
„The Heir at Law“, in der Matinee am 
Mittwoch den alten Landonkel 
„Peaceful Valley“ und am Freitag und 
Samſtag ſeine alte Glanzrolle in „A 
Poor Relation“ ſpielen. In der ver— 
gangenen Woche hat er als Dr. Pang— 
les vor gutbeſetzten Häuſern geſpielt 
und großartigen Beifall geerntet. 
Haplins. 
den Aufführungen 


Sol. 





Hal fein 


Froh⸗ 


in |. 


Geftern ift Hier mit |; 
bon Mr. Gaites | 


Dienjtag und Mittwoch Abend und 
Samfıag Matince in „Cridet on the 
Hearth“ und „Zend me fireShillinas“; 
den Caleb Plummer hat Herr Nefier- 
fon feit dem 18, Dftober 1888 nicht 
in Chicago gefpielt. Donneritag, reis 
tag und Samftag Abend und Mitt: 
mwoh Nachmittag mird „Rip van 
Wintte” auf allgemeines Verlangen 
wiederholt. 

Skähiller Bon beute Abend an 
wird Felir Morris, der namhafte Cha— 
ratterbarfteller, von einer auserlefenen 
Gejellihatt unterjtügt, den freunden 
des Schillertheaters genußreiche Vor— 
ſtellungen bieten. „The Beſt Man“, 
eine Luſtſpiel-Novität, die in London 
bereitß über hundert aufeinanderfol— 
gende Aufführungen erlebt hat, wird in | 
auter Anfzenirunga und abgerundeter 


| Darktellung über die Szene gehen und 
| zmeifeläohne allabendlich dicht bejegte 


Häufer ziehen. 
— — ———— 
Morgen iſt der letzte —B 
rungstag! Stunden von 8 Ahr 
Morgens bis d Abends. 


Holt Euer Geld! 


„aebatıs” an Spezial⸗Aſſeß ments. 


Im Spezial— a ſſehmer its-Amt 
Rathhauſe tönen bie 
Anmweilung auf d 


im 
Steuerzahler die 


ber folgenden Straßen und Alleys be- 
zchlt haben: 


aut, v zw je A ). 
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| hne n zufomi menden | 
| Ueberichüffe der Spezial ſteuer jetzt er— 
halten, welche ſie für die Verbeſſe rung | 





Die größte je 
gemachte Offerte! 


Ju voriger Saifon erfreute THE HUB | 
taufende Sänfer ım ganzen Lande mit feiner | 


„KRodi: did» Fun" Anaben-Ausitattırta zu 85.00 


te iedend aus Rod, Kappe, Ehuhe und nur einem 
Paar Hoſen. 


Su ne Saifon machen wir ein no 
befferes Angebot, 


The Hu Hub’s 


„hop - Bis = Juß“ 


Knaben-Ausitattung 


| für die Herbft-Satjor umiakt folgende$; 


Einen doppelfnöpfigen Rod, 
Eine d das pajlende Kappe, 

Ein Paar eriter Klajie Schuhe und 
Zwei Paar Kniehofen, 


| und Doc bleibt der Preis derſelbe. 


Zur Beahtung! Die Stoffe find aus reiner 


| Wolle, die Arbeit und Yuthaten erfter Nlaife, ale 


8 
durchaus qarantirt—ınd Euer Geld wird zurücderftats 


| tet. wenn ybr res wünict. 


Laßt Euch Stoffr r ſchicken, oder noch beſſer wir 


= | schicken Sud eine Ropi :bid- Fuß-Ausitattung Foiten: 


frei für 85.75 oder gegen Naduabme IC. O.D.) | 


| mit der Bedingung. dat Ihr e8 exit beſehen könnt, ebe | 


Yhr’s bezahlt. wenn Jhr $1.00 ald Anzahlung mit der 


| 2eftellung ei nichiett. 


THE HUB, 


| Das größte Kleider Gefhäft der Welt, 
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Nordwest-Ecke State und Jackson S$tr., 
CHICAGO, ILL. 


Jede Banf oder Wholefale- 
Sirma in Chicago. 


 Wührend dieſet ode 


offeriven wir folgende ausgezeichnete Pianos 
zu jchlechten Zeiten: Preiien, Preife, welche 
ſchnellen Verfauf fihhern, und diejenigen, 
welche die Auftrumente befichtigen wollen, 
werden zugeben müljen, 


daß unler Profit Klein fein muß. 


35, New England Upright, figured Eiche, 
150, New England Upright ——— 
>>. Pelton & Fomeroy, Upric groß. 
>, grokes Waihburn —8 unfles Mabagony. 
, Bijou Uprigbt, Mabago 
50, New England Upright J Oltaven, Eben holz. 
, Waihburn Uprigbt, 715 Oftaven, Mob ıgony. 
>, Sicher Uprigbt, in ausgezeichneten Zuſtand. 
$150, Engel Uprigbt, ein großer Baryasn. 
875, Vienna Grand, iehr autes Exemplar. 
H175, New England Uvrigbt, neueiter St 
3225, Stadie & Eon Uprigbt, Burı Nußbanm. 
Feurig (Veipzig), importirted eabtret Grand. 
>, Newett Uprigut, beionders heradgefegter Preis, 
275, Hallet & Davti® Upright alle Berbeifernugen. 
5, Dagelton Unrigbt. ein wahres Kleinod. 
Chickering Udright Mahagonie, faſt neu. 
375, Chickering Concert Grand, neuer Stil 
350. Knabe Upright, eine ſeltene Gelegen beit. 
75. Steiuway Udright, köbunte für neu gelten. 
Knabe Upright. Worlds Fair Muſter. 
Steinway Grand, keine Spur von Gebrauch. 
80, Sale & Co. Square, 7T Oktaven, Roſenholz. 
875, Kimbal Saure, geichnigte Beine nd Kpra. 
385, Hallet & Cumifton Square, quter Ton. 
$125, Bauer & Co. Soiuäre, 


| Entwurf, und Nudere mehr. 
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ce umd Cleverand 


großer Poſſe „A Wild Duck“ begonnen 


worden, welche dieſe Woche hindurch 
— werden. Das Stück iſt vor-⸗ 
trefflich ausgeftattet_ und enthält eine | 
Menge urkomiſcher Szenen, jo daß die | "! 


Befucher, melde fih amüfiren wollen, 
hier eine vorzügliche Gelegenheit bazu 
haben. | 

Haymarfet. „Superba” 
ein Ausſtattungsſtück, das 


iſt ins . 
in Chiago | quer 
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und Garf— und Webſter 
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gern gejehen wird, weil die heiteren | 


Szenen die Ladhluft de3 Bublifums 


anregen und bie glänzende Ausftat: | au 
Serr | 


tung die Schauluft befriedigt. 
Hanlen, der Veranftalter diejer ini teref- 


fanten Aufführungen, hat für Die ges | 


ftern begonnene Serie eine fofhe Men- 
ge neuer Bühnen-Dekorati one Kniff⸗ 
und beiuftsigender Zauber-Funftibüche 
eingeführt, daß da2 als „Superba“” be- 
re alte Stüd gar nicht mwieberzuer- 
fennen tft. Die Veränderung ilt jedoch 
eine vortheilhafte. 

Hooleys. Nat. C. Goodwin hat 
während der zweiten Woche ſeines Gaſt⸗ 
ſpiels außerordentlichen Erfolg gehabt 
ind tritt dieſe Woche allabendlich in 
In Mizzoura“ auf. 

Lineoin Part Theater — 
Hoyta „A Bund of Keys“ gelangt hier 
diefe Woche alfadendlich zur Auffüh- 
rung. - Das Stüd ift vorzüglich aus- 
* und die Rollen ſind beſtens 
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*Die Nidel Plate Eiſenbahn betreibt jetzt 
einen Durch⸗ Schlafwagen: Dienft nah New 
Dorf_ über die Wert Shore Yinie und nad) 
dem 7. Oct. wird ein täglicher Purffet:-Schluf: 
wagen-Dienft über die Drlamaie, Yadıman- 
ua & Vejtern Gıjenbagu eingeführt werden, 
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| Piano, ohne Ertraberedhirung. 
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Wabash Ave. und Adams Str. 


N. B.— Wir verfaufen Noten zum halben Preis. 
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q Rauris. 


Zodes-Anzeige. 


Jen amd Betangten die teau⸗ 
jere geliebte Tochter Roja 
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entihlafen IM. 
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vom Iramerhanje, 
Die trauernden 
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Deutſches Conſular⸗ 


»ad Rechtsburean 


(itaatlıh inforporirt.) 
Spezialität: VBolmadten geichlih audgefen 
tigt, Ertichaiten regulirt, Noten: Uusdktände 
eingezogen. I’ Für Uubemittelte gratis, 


Aotariats-Amt 


— zur An’ertigutg von — 
Tollmadten, Zefiamenten und irfunden, 
Unterfuhung von Abſtrakten, NAuöfteilung bon 
Reifepaſſen. Erbſchaftoregulirungen, Dor⸗ 
mundſchafto ſachen, ſowie Roulekttlonen und 
VUechto⸗ ſoawie Militarſachen beſorgt: 


K.W.KEMPF, Konſulenl, 


155 WASHINGTON sTR. 


Hr Sonntag Vormittag geöffnet. ımilj 
Office: KEMPF & LOWITZ. 


CHICAGO COLLEGE OF MIOWIFERY, 
873 12. Str.-Boulevard, 
A.M. SCHMORHL, —— 


34 Sherivan | 


| dorzüglichiten eleftriihen Banda: 
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: Wähler, 


laßt Eud) regiftriren! 
Kur zwei Regiftrirungs: 
Tage für die Novem: 
ber:!Dahl 1894. 
Der lebte Reoilt- 
rirungstag: 


Dienllag, 23.0 N. 


Die Regiitrirungs: Behörde wird zum Zweck 
der Regiſtrirung von Wählern in den Pre— 
einct-Stimmplägen, Dienftag, den 16. 
Oftober 1894, und Dienitag, den 28. 
| Oftober 1894, von 8 Uhr Morgens 
biS I Uhr Abends in Sigung jein. Mies 
mand Fan zu ciner anderen Zeit 
regiftrirt werden. 


- | Wenn Ihr nicht regiflrirt feip, 
könnt Ihr nicht Nimmen. 


Es genügt nit, da Ihr lehtes Früß- 
| jahr nehimmt Habt, oder dak Ihr vor 
einem oder zmei Jahren regiftrirt wurdet, 
Das Gefeh fordert eine nene allgemeine 
Begiftration diefen Herbſt. 


Bahltag: Dienitag, 
den 6. November 1894. 


Stimmpläse geöfinet um 6 NUhr Mor 


gens und geſchloſſen um 4 Uhr Nachm. 


| 


| 


I 


| 





7% Oftaven, neuefter |» 


| 
| 


it, | 


iKmamı tm | 
| werden ficher und dauernd geheilt; Bas 
| ricocele geheilt. 


TR. OWEN ELBCTRIC BELT 





WM. A. TAYLOR, Ghief-Glerf. 


P. H. KEENAN, 

HENRY SCHOMER, 

JOHN J. BADENOCH, 
Board der Wahl:Hommifjäre. 





Schwächliche und ner: 


böſe Leule 


werden körperlich und geiſtig gekräftigt 
durch Gebrauch von 


Dr. Owen’s 
PREREEUBRRER Gürtel 


Der größte Triumph auf dem Gebiete 
der Elektrizität. — Jahrelange Praris 
und reelle Bedienung haben unjern que 
ten. Ruf begründet. Hunderte von 
Kranken erlangten Gejundheit und lan 
ges Yeben durdy unjere Clektrifchen 
Heilmittel. 

Männliche und weiblide Schwächen 


Spredt auf unjerer Office vor und 


| berlangt unjeren 


Hroßen ifnfrirten deutschen 
Jinlalog, 


den wir frei vertheilen; jchet darin 


ı Bilder und Preife unfjerer Heilmittel, 
In ln nn 5 | fowie bejchworene Zeugnifie derjenigen, 


| die Durch uns geheilt wurden. 


Wir fabriziren auch die eriten und 


gen zur Heilung von Brücken. 
Unfere Office it von Morgens 8 bis 
Abends 8 Uhr offen, Sonntags Bor: 


| mittag 10—12 Uhr. 


Das größte Etabliffement der Melt für 
Efektrifche Heilmilleſ. 


% 


AND APPLIANCE (0., 


| 201-211 State Str., cor. Adams, 


Chicago, Ill. 2omolj 


Deutſche, 


Bürger-Papieren 


| berechtigt find, fönnen dielelben SW” unentgeltlih 


erlangen, wenn fie in der Difice des 


Deuffch-amerik. demokralifchen Vereins, 


613 Zeutonic Building, 


Ede 5. Ave und Waidhington Sir. voripreden. Die 
Dflee iit jeden Tag don 10-6 lihr. und Dienitag, 
Douneritag u. Samitag Abend bis Yyllhr offen. 120fbıo 


Gechrte Damen! 


€3 wird fi für Gie bezahlen, meinen Store zu bes 
fuden von modernen und hören imiportieten und 
biefigen 


Damenhüten, 


melche ich zu Preifen verfaufen werde, die Jhuen 
die Hälfte fparen werden. 


PAULINA KLEIN, 
09.12. 17,22,27,n2 404 Milwaukee Ava. 


JOHN PROSSER, 


SALOON & RESTAURANT, 
82 FIFTH AVE. lommican 


Soterer,für Homgeits.Beleuigarten. Bartied u. L m 


MASCOHER'S 
Hotel und Restaurant 


73 WW. LAKUB STR. 
I äiumer u dis die Wo isolm 





Beranünunas-Weaweifer. 


Alhambra Darkeft Ruifia. 

Eh: capo Dpera Houfe—Xpe paffing Show, 
Eoiumbdia—GHarles Frohmanns Geſellſchaft. 
Empir eWVaudeville. 

Srand Dpera Hoafe-Sol Smith Nuffel. 
Dapiins—A wild Dud. 
Baymarklet—Superba. 

9 ooleys—\n Mizzjoura. 

Kimcolun Bart Theater Bund of Keys. 
MeBiders—Yojeph Yefferfon. 
Schiller— The beit Man. 


Morgen ift der legte NRegiitri- 
rungstag! Stunden don 8 Nhr 
Morgens bis 9 Abends. 


Stablewsfi. 


Die gefammte deutiche Preiie beichäf- 
tigt ji) mit den befannten, auch von 
uns reproduzirten Weußerungen des 
Erzbilchof3 von Gtablewsti über die 
Bolenfrage. Mean bezeichnet feine 
Auslaflungen und namentlich die über 
die polnische Propaganda in Ober 
Tchlefien als Hug und diplomatiich, 
aber man ilt von ihnen nicht überzeugt. 
„Nichts als ſchöne Worte,” jagt Die 
"Roftiiche Zeitung”, und die „Natio= 
nal-Zeitung“ meint, e8 jei bei der 
augenblidlijen LXage der Dinge für 
den fommandirenden General und für 
den ber = Präfidenten feine Empfeh- 
lung, daß das Haupt der polnifchen 
Nationalpartei die beiden Herren To 
lebhaft vertheidige. Gutes gejellichaft- 
lihes Ginvernehmen mit dem Erz- 
biihof mache ihnen Niemand In | 
Vorwurfe; aber auch in joldyen A 
mache der Ton die Muſik, und wenn 
der polniſche Erzbiſchof, wie es in 
Poſen thatſächlich der Fall ſei, in den 
offiziellen Geſellſchaften in der Haltung 
auch mit dem Gefolge — eines 
Fürſten auftritt, ſo möchte es ſich für 
die höchſten Vertreter des Staates 
empfehlen, dazu nicht allzu häufig die 
Gelegenheit zu bieten, dabei nicht häu— 
figer, als unbedingt nothwendig, die 
Staffage zu bilden. Die Fahnenge— 
ſchichte wurde von dem polniſchen Guts— 
beſitzer, der gemeint war, dem Grafen 
Kwilecki-Hwilſch, dementirt: es ſei keine 
deutſche Fahne zur Aufhiſſung auf ſei— 
nem Hauſe angeboten worden, ſonſt 
wäre ſie von ihm, der längere Zeit im 
2. Garde-Ulanen-Regiment diente, an— 
genommen worden. Auch die „abſichts— 
loſe Freundlichkeit“ des Erzbiſchofs, 
einem deutſchen Lehrer die Heirath mit 
einem polniſchen Mädchen behufs leich— 
terer Erlernung der — Sprache 
anzuempfehlen, kann die „National- 
Zeitung“ nicht ſo harmlos auffaſſen, 
ſolche Heirathen ſeien das erpropteſte 
Mittel der Poloniſation. Daß der 
Erzbiſchof derartige Dinge ſo unbefan— 
gen ausſpricht, beweiſe, wie überflüſſig 
neuerdings Vorſicht für die Polen ge— 
worden ſein muß. Schließlich bemerkt 
die „National-Zeitung“, ſo wenig man 
es einem Polen verdenke, daß er ſich die 
Zukunft „ausmalt“, ſo unzuläſſig er— 
ſcheine, vollends angeſichts der Zukunft— 
perſpeltive eines Mannes in der hervor— 
ragenden und einf ußreichen Stellung 
des Erzbiſchofs, ein Verhalten der 
Staatsregierung oder der Provinzial— 
Behörden, das auch nur im mindeſten 
den Gegenfatz des preußiſchen Staats— 
und des deutſchen Reichsgedankens 
gegen ſolche Zukunfsbilder abſchwäche. 


— —— 


Noch ein Mansövergeſchichtchen. 


„Fritz, daß Sie mir nicht vergeſſen, 
die Handtücher mitzunehmen!“ ſo lau— 
tete, wie die „Magdeb. Ztg.“ erzählt, 
die eindringliche Mahnung, die der Herr 
Lieutenant X. an ſeinen Burſchen rich⸗ 
tete, als Beide ſich anſchickten, ins Mä— 
növer auszurücken. Mama hatte dem 
Herrn Lieutenant anempfohlen, doch ja 
eigene Handtücher mitzunehmen, denn 
man könne nicht wiſſen u. ſ. w. u. ſ. w., 
und da ihm dieſer Rath vernünftig er— 
ſchien, hatte Fritz ſechs „Reinleinene“ 
mit auf die Reiſe nehmen müſſen. 
Trotzdem der Burſche betheuerte, er 
werde auch dieſen Befehl prompt aus— 
führen, mußte der Herr Lieutenant doch 
nicht allzuſehr von dem guten Gedächt— 
niß ſeines Fritz überzeugt ſein, und 
deshalb erfolgte in jedem Quartier im— 
mer wieder dieſelbe Mahnung: „Daß 
Sie mir nicht vergeſſen, die Handtücher 
mitzunehmen.“ Das Manöver war 
vorbei und man rückte in die Garniſon 
ein. Natürlich war, als Beide wieder 
„zu Haufe“ waren, die erite Frage; 
„Haben Sie aud nicht die Handtücher 
vergefien?“ worauf Yrig ein Padet 
herbeiichleppte und demfelben mit ficht- 
licher Befriedigung, aber zum großen 
Staunen des Herrn Lieutenant — ein= 
unddreißig Handtücher entnahm. Fritz 
hatte eben den Befehl falſch verſtanden 
und überall, two fie im Quartier waren, 
die Handtücher mitgenommen. 


— — — — 


Zehntauſend Kilometer auf dem 
Dreirade. 

Am 30. dv. M. gegen 11 Uhr iſt, von 
Brünn kommend, ein Radfahrer in 
Wien angelangt, der in,einer Tour an— 
nähernd 10,000 Kilometer zurüdgelegt 
hat. Es it der NRentier Emil Haus 
adel aus Stettin, ein Herr von 56 Jah⸗ 
ren, der ſeit einiger Zeit auf ſeinem 
Rade die Welt durchſtreift und ſich da— 
bei recht wohl befindet. Heuer fuhr er 
von Stetlin über Berlin, Nürnberg, 
Annsbrud, Venedig, Genua, Rom, 
Keapsl, dann durd die Edjweiz über 
Chur, Züri, Bajel nah Paris zurüd 
nad Kaitatt, Köln, Rotterdam, Am 
ferdam, Bremen, Hamburg, durd 
Medlenburg zum Oftfeeufer über Dan- 
zig, Königsberg, Tiljit, Memel, von 
da durch Poſen, Schleſien, 
und Mähren zur Donau. 


— Ungerechter Vorwurf. — Dame 
(ihr Porträt betrachtend): „Die Far—⸗ 
ben ſind nicht genug iebhaft! — 
Maler: „Entſchuldigen, gnädige Frau, 
ich habe doch die Farben aus derſelben 
Quelle wie Sie!“ 


⸗ 


SDeuntſqaes 


en sähe a 


4207S. Halsted Str. 
eur von den garantie 
Stoffen. 


Böhmen 


a, 
i a, 
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Elfäfier als franzöfifche Offiziere. 


Der „Courier de Metz“ hat nach der 
franzöfiihenRanglifte feitgeitellt, daß im 
ganzen noch 124 franzöfiiche Generale le— 
ben, die in Eljaß = Kothringen geboren 
find. Davon find no) fünf fommandi- 
rende Generale, und zwar die Generale 
dv’Aubigney aus Diedenhofen, Kowmman= 
deur des 4. Korps inYlıniens:Zurlind aus 
Kolmar, Kommandeur des 7. Korps in 
Bejancon; Galliot aus Straßburg, 
Kommandeur des 10- Korps inDrleans, 
und Lardheyg — jein Geburtsort ift nicht 
näher angegeben — Kommandeur des 
8. Korps in Bordeaur. Bon den 124 
Generalen find no) 58 im Dienit, 66 
im Rubeitand. 


Lotalbericht. 


Kurz uud Reu. 


* Frau Emma Schaefer, welche ge— 
ſtern aus Homewood zum Beſuche nach 
unſerer Stadt gekommen war, hatte 
geſtern Abend um 8 Uhr das Unglück, 
ber dem Haufe Nr. 128—130 Wells 
Str. in ein offenes Kohlentoch zu fal- 
len. Sie zog Jic; durch den Sturz jehr 
fchmerzhafte Berlegungen an der Iin= 
fen Seite zu, die jedoch glüchlicherweife 
nicht beforgnißerregend find. 

* Die biegen Gruppen der „Intern. 
Arb. Affen.“ Dbielten gejtern Wbend 
in der Vorwärt3-Turnhalle eine Feit- 
lichkeit, beitehend aus Konzert und 
Ball, ab. Anweind waren gegen 600 
Perfonen, darunter Frau Lucy Par 
fons, Samuel Fielden und Oskar Nee— 
be. Sm Allgemeinen verlief die Affaire 
wie andere Feltlichkeiten, und nur die 
Namen der Träger auf dem Programm 
befagten, daß e3 eine Zufammenfunft 
ton Anardhiiten mar. 

*Gine Reihe von ———— Palaſt Buf⸗ 
fet-Schlafwagen zwiſchen Chicago und New 
Vork auf der Nickel Plate und der D. L. K W. 
Eiſenbahn wird dem reiſenden Bublifum zur 
Verfügung gejtellt werden. momifr—3lot 





Grippe —Rheumatismus, 


William Munson, ein Theilhaber der 
Firma Munson Bros., der wohlbekannten 
Viehzüchter in Clinton, Mo., macht fol- 
gende Aussage: „1891 hatte ich die 
Grippe, welche sich in meinen Gliedern 

festsetzte. Meine 

rechte Seite war ge- 
lähmt. Ich war ge- 
nöthigt, am Stocke 
zu gehen. Ich hatte 
fortwährend Schmer- 
zen, und wenn ich 
mich im Bette um- 
drehte, musste ich 

Hilfe in Anspruch 
«e nehmen. Der Rheu- 
* matismus liess meine 
® Hände und Füsse an- 

schweilen und mei- 

. Wın, Munson ne Finger krampften 
* zusammen. Mein Apotheker schickte 
mir sechs Flaschen von Hood’s Sarsapa- 
rilla. Ich nahm es dreimal per Tag und 
habe mich seither ständig gebessert. Jetzt 
bin ich gesund und befand mich nie 
wohler während meines 70jährigen Le- 
Ich nahm keine andere Medizin 


William 

Munson, Clinton, Mo. 
’s &ı: heil 
Hood’s ::i: heilt 


parilla 
HOOD’S PILLEN sind die besten Nachtisch-Pillen, 
helfen der Verdauung, heilen Kopfweh, 256, 


bens. 
als Hood’s Sarsaparilla.’’ 





Scjneidet Dies aus. 


Die neue Etadt Gedarburg wurde in Michigan ar 
hoher den See überblictender Stelle angelegt. Bmwei 
Mirhlen, 50 Häufer, Hotels, Geihärtshäufer, Bolt 
office uud Dampiboot-Dod3 find bereits erbaut. Viele 
neue Häufer werden näcdhjtes Frühjahr errichtet wers 
deu und wir fordern Eu auf zu uns zu fommen. 
Kauft eine Lot, baui ein Haus und lapt Euch in diejer 
ihönen Gegend nieder. Hier ift Eure Gelegenheit. 
denft darüber nad. Sprect darüber. Damı Fommt 
zu uns. Lotten toften $10 bis $100 das Stüd; $5.00 
baar und $5 per Mionat. Wir wollen Euch mıt Baus 
bolz verjehen oder Euch ein Haus bauen nıd Kuh da= 
rauf nad) Eurem Vermögen abbezahlen lafjeı. Koftere 
eedarburg Iownfite Eo., Zime 
Ede Dadiion Str. 

ſmomibw 


freie Boot-Exkurſion. 
mer 308, No. 130 Dearborn Str., 
Nehmt Elepator nad tem 3, Flur. 


Gif eubahn⸗ Fahrplane. 


Illinois Central-Eiſenbahn. 

Alle durhjahrenden Züge verlafjen den Gentral-Bahn- 
hof,e12. Str. und Park Row. Die Hüge nach dem 
Süden fünnen ebeufalld an der 22. Str, 39. Str.» 
und Hyde Park-Statıon beitiegen werden. Gtadt« 

ZidetsDffice: — Clark Str. und Auditorium-Hotel. 

Züs Abfahrt Autunft 

New ——— Siutited &EMemphis | 1.35N 

&b. & St. Louis — — — 9. 00 N 

Epringfield & Decatur.. — N 

New Orleans Voitzug 

St. Louis Tagzug 

Bloomington Paffagierzug 

Ehicago & New Orleaus Erpreß .. 

KRantafer & Gilntan 

Nockford, Dubuque, Sioux City & 
an Schuellzug 

Rodford, Dubuque & Sivur Eıty. 

Nocjord Baifagierzug 

NRodiord & fFreevort . 

Dubuque & Rodiord Srvreß .. 
aSanjftag Nacht nur ubuque. 1Fägtıd, * 

ld, ausgenommen Gonntag3. 


pi 
& 


85228838 
8888888 
— 


Ep Pmsppo: 
— 
— 


ERS 553835 


_ 
enn9n 


& 


ig 
a — 0 — 
2 


888% 


Burlington:Linie, 

Ehicagos, Burlington= und Quincy-Eifenbahn. Tickets 
Dffices: 211 Clark Str. und Union Paijagter-Bahıı 
hof, Canal Str., zwiſchen Madiſon und Adams. 

üge Ankunft 

nd Streator +6.15R 

Rociord ud Forreiton 215% 

Kocal-Buntte, \ Ill mois u. Jowa.. * 2.15 R 

Rockford, Sterling und Diendota.. 110.20 8 


ae 
Galesburg 


+ 4: 30 N 
Streator und Ottawa... ... #430 N 
Kanſas City, St. Ide u. Seavenworth* IHN 
*86. 32 N 
*6329 


Omaba, E. Bluffs, Web. Puntkte.. 

Deadwood und die Blad Hille... 

&t. Yaul und Wiınneapolis 8 

Kas City, St. oe u. Leadenworth. .*10.30 N 

Omaba, Lincoln und Denver. 

St. Paul und Minneapolis *11, 20 N 
*Fögliy. +Täüglıh, auggenommen Sountags. 


Baltimore 4 & Ohte. 


Grand Central Pafjagıer-Station; Gtadte 
Office: 193 Elarf Str. 


brpreife verlangt auf 
Abfahrt Ankunft 
058 


Bahnhöfe: 


Rewe extra f 
B. & 


Nerv York und Waihington hung 
buled Limited. . 

Bittsburg BUND. a enennnne oda 

MWalterton Accomodatıon . 

Columbus und Wbeecling Erpreß... 

New York, Wafbington. teburg 
und Gleveland Beitibuled Kimited.* 6.25 
* FZänlid. + Ausgenommen Sonntags. 


Chicago & Erie⸗Eiſenbahn. 
Ticket⸗Offices: 
42 S. Clart Str. und Dearborn⸗ 


Limited Zügen. 


u u8885 3 


53 


“ran 
555 


2229 


& 8 


0.15 
30% 
SEEN 
6.5N 
n u 


Station, Polf Etr., Ede Fourth Ave. _ 


Anfahrt. Ankunft. 

Marion Rocal + OB EEEN 

New York & Bofton E0R TR 

gemestonm & Buffalo "2.00 *7.55 R 

rth 35 Bol 
New Yo ofton kien 
Norfoll, Ba. ...... 0... 2 
” i en ausgenommen Sonntags. 


of se & aLTo ON -uNIoN PASSENGER ATIO J 


—— 195 South Clark Street. 
+ Daily except Sunday. — Arrive. 


Pachie Vestibuled Mi 1.15 PL 
Kansas City & Denver Vestibuled Limited 
Bee You int Colorado & * 


222 


— — 
EIEREET' 


t: Bearborn-Stettom 
— w82ꝛ Clart 
und “un torium 1 gut 


An 3388 
— und Sincinmatt.... 


napolis und —— 


nette und Louisville 
Balapette und Louisville 
Bafanetie Uccomodation 


42222 


* 3 Saſtern Zlinois:-Eifenbahn. 
: 230 sur ei —— ne — 


an 


Die „Zimes“ unter neuer Leitung. 


Herr Adolph Kraus bat fich al® Re- 
dafteur der hiefigen „Zimes“ fehr vor— 
theilhaft eingeführt. Auch berjpricht er, 
das Blatt äußerlich wie innerlich um= 
zugeftalten, die Senjation und Den 
Schmutz zu vermeiden und die demo- 
fratifchen Grundfäße zu vertreten, ohne 
alle Andersdenkenden ungerecht zu be— 
handeln. Da Herr Kraus mit den Ein— 
gewanderten, beſonders auch mit den 
Deutichen, in engſter Fühlung ſteht, ſo 
wird die „Times“ ſelbſtverſtändlich al— 
len nativiſtiſchen Anwandlungen fern— 
bleiben und den Engliſch-Amerikanern 


die Vorſchläge und Gedanken der ſoge— 


nannten Ausländer vermitteln. Es iſt 
zu erwarten, daß das Blatt unter der 
neuen Leitung endlich den lange ange— 
ſtrebten Erfolg haben wird. 


— Herz 


ift Veicht funktionellen 

Störungen unterwor- 

fen, deren Urjade 

irgendwo anders 

fuggen if. Oft 

Kind es Dyspepſie 

(A oder Berdauungsbe- 

chwerden, welche 

chmerzliche Herz⸗ 

krämpfe verurſachen. 

— Erſchöpf⸗ 

Hinfälligkeit 

und mangelhafte Befchaffenheit des Blutes 

find häufig die Duelle des zu jehr bejchleu- 

nigten unregelmäßigen Buleichtage, Manch⸗ 

mal ſind Rückenmarkleiden die Urſache davon. 

Perſonen, die an ſolchen nervöſen Affektionen 

leiden, bildon ſich oft ein, die Opfer eines or⸗ 
gauniſchen Herzfehlers zu ſein. 

Alle Nervenkrankheiten, wie Lähmung, 

Nervenzuden, tie douloureux, Epilep- 

ie, Beıtstanz, Schlaflofigkeit, nervöje Er- 

hlaffung, nervöfe Heberreiztheit, Nexralgie, 

telandholie oder Frübfinn und ähnlidye Lei- 


den werden vom ärztlichen Corps des „Zırda= 
liv’8 Hotel” als Spezialität mit großem Er» 
folge behandelt. Wegen Zufendung einer 
diesbezüglichen Brojchüre mit Referenzen und 
allen Einzelheiten wende man fi) unter Bei- 
legung von 10 Cents in Briefmarken, für das 
Porto, an die World’s Dispensary Medical 
Association, Buffalo, N. J. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 | Gent d das Wort.) 


18 Jahren 
56 Wells Str. md; 


Ein umge r Mann, der verſteht, Mi lch⸗ 
wagen zu fahren; einer der Kundſchoft zwiſchen der 
2, umd I. Str. und von Balſteß Ster bis Mau- 
daih Abe. L 107, Abe ndpoft. indi 


Berlangt: Ein Nunge don 
lon; Empjehlung verlangt. 


Berlangt: 


für Sa: 


b at. 


Sin Drittel mehr Yards 


auf das Pfund, 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriten. 


Verlangt: Majhinennäherin an Kindermänteln.— 
1W. 16. Str, Ede Morgan Str. imo 


DVerlangt: Gute £ Hand» und Maihi nen-Mädchen an 
loats. 710 Racine ne. —di 


ve rlanot: Zwei gute Mafhinen-Mädchen um Ta: 
ihen in guten a. a zu machen. Nr. 8 Godward Pi., 
an Garfield Ave. nahe Halſted Str. —i 


Yerlangt: Mäohen für Singer-Nähmaihine an 
eines mit Erfahrung vorgezogen. 


Damen-Slippers 
Nadzufrage n 313 W. Chicago Ave. 


Verlangt: Erſte und zweite Mädchen an. 
töden. 510 N. Pauline Str. 


Ve langt: Damen für eine Lebensverfiherung zu 
arbeiten; guter Verdienft zugefihert. Yu erjragen 
600 N. Oakley Ave. — mi 


Verbangt: M ajdpinenmädche n an Shopröd: u ‘ür 
atmet ite Arbeit. 3 Ciyital Str, hinter 34 W. 
Divi jion Str. —ımi 


Verlandt; 385 
Cleveland Ave., 





Shops 











er an Nöden. 
vorn, oben. 


Hausarbeit. 


Berlangt: Gin Mädchen für allgemeine Kausars 
beit. 7 W. NRandolph frmo 


Sir. 


——— EEE 


Berlangt: Frauen und Mädden, 


(Anzeigen unter diejer NRubril, 1 Cent das Wort.) | 





Hausarbeit. 


Erjahrenes Mädchen für ‚allgemeine 


Berlangt: 
4062 State Sir. Nadyufragen im 


Hausarbeit. 
Store. 


35 Piflell Str. 


87 N. 


Verlangt: &i n ehrlid ches 


Verlangt: Ein gutes 
Str., Zigarren-Laden. 


Mäpdden n. 
Mädchen. 


Märkten ' für gewöhnliche gause 


Verlangt: <=! 
h : Island \m. 


arbe it. 172 Bio 
Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnlihe Hausar= 
beit. 352 South Park Ave. 
Verbangt: 
Frau. 108 N. 


Ein Mädhen für Hausarbeit bei einer 


Halſted Str. 
Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrif, 1 Gent dus Wort.) 


Gejuht: Schloffer und Maidi: 
g 108, Abe ndpoſt. 


niit; 

Ein traft ger geih:dter Mann ſucht Br 
irgend welcher Urt. Schulg, 337 Mil: 
bei Sauer. 


 Sejuht: unge er Mann fu ſucht — ’29 
ſchäft?gung; Kinn auch Garpenter- Mrbei 
und Möbel re eparire n. 290 Larrı abee Str., 


Beihäfti igung für 
in allen Urbeite ner tjahren. 





Ge ſucht: 
jchäftigung 
wi aufee Abe. 


nd „oe he, Be: 
ichten 
hi * 





_ Ber langt: Ein Mädchen. 1115 S. . Halfte Et. 
— Madche n für allgemeine Suusarbeit. 
724 Sedgwid Str. 
— Deutſches 
Haushalt; keine Kinder. 
Fiſcher. 
Verlangt: 
mei ine Hausarbeit. 





Heinen 
Flat, 


Mädchen in einem 
54 Lincoln AWe., 1. 


Gin gutes, di de eutiches Mädchen für ür allge ⸗ 
477 N. Clark Str., Store. 


Ve erlangt: Ein ordentti ches Madchen für Hausar⸗ 
beit. 421 Webſter Ave., Store. 





Verla not: E'n deuſſcher Gate -Büder als Vormann. 


48 34 Thro op Str. 


Verl angt: Ein junger Mann um um Pierde zu bejor= 
gen und amdere Wrbeit zuverrichten. 39 Rumſey 
Str. ’ 


Vrlangt: En älteres Mädchen oder Frau, für 
Teihte Sausarbeit in einer Heinen Yamilie mit eis 
nem Sind. 3013 Archer Awe. 


Ein Mädchen 
beit. 1001 N. Halitev Str. 


Berlangt: für allgemeine Sausars 





Verlangt : 
Ave. 


Werlanot 


Anſireicher; geringer & Rohn. 3. ©. Lode, 
37 Heine Str. 


Verlangt: Mann, der mit einem Pferd gut umge— 
ben faun und jonjt häusliche zu verrichten veriteht. 


73 Mont roe Str., Ecke Wincheſter Ave. 


Drei Männer wm n Teams au treiben; 
friſch einge edanderte vorgezogen; lesıge. 6211 Genter 
Ave., Engl ewood. — Wok 


BVerlanot: Ein ſtarter Junge in einer Bäckerei. 512 
S. Halſted Str. 


5 Verla Zap Preffer an NRöden, 
Stock 


Verlangt; 
um 





Ver langt 





254 Monroe Str., 





Ein junger Mann von 16-90 Jahren 
im Saloon zu hebten; einer, der jdon im Sas 
loon gearbeitet hat, wırd vorgezogen. 30 Clybourn 
Ave. nıdi 


Verlangt: Junger Mann als But cher und Wurfte 
macher und im Dleat Market zu helfen. 721 Lars 
vaber Str, 








Ein eriter Klaff⸗ Huffcunied: muß auh 
Mage narbeit berftehen. Zu erjwngen zwijchen 7 und 
9 Uhr in Gutjahyes Saloon, Ede Eiybourn und 
m ohawkl Str. 


Ve erl angt: 


Rent angt: 


Ein Schne der an Kundenarbeit. —J 
Lau, Ri we rdal e, St mdi 
hat, 


u 1518 Jahre, der Luft 
a N. Clark Str. 


Kollektor, guter Sohn, $50 Caih Sichere 


be it nötbig. 438 47. Str, nahe Tracy Ave. 


Ber fangt: Nunge, 


Bäckerei zu erlernen. 


verlan gt: 


tre Sir. 


Junger Mann an Gates. 766 ®. North | 


% langt: Ein Junge in einer Bilerei. 175 Een: | 


Verbangt: Gutes Madchen oder alte Frau, um 
hu; ein Kind zu achten. Guter Lohn für rechte Pers 
fon. 181 W. Divifion Str. 

. ®: langt: Maädchen für Hausarbeit. 897 Milwau—⸗ 
ee Ave 





15 ®. Di» 
545 


Berlangt: Mädchen für SmuSarbeit. 
bifion Str., oben, 

Verlangt: Ein junges Mädchen für Kinder. 
MW. Monroe Str. 


Berlangt: Ein ormentli des 
arbei GEN. Wi stern Ude. 


Verfangt: Gin gutes deutjches Kindermädehen, 
531 S. Halfte Str., unten. 


Be tlangt: Ein gutes deutiches _ Mädchen für ges 
wöhnl che Hausarbeit. 5301 S. Halſted Str. 


Be: taugt: Mädchen für allgemeine 
guter Sohn und Heim. 3021 Dalite d Str. 


Berlangt: Ein junges Mädchen von 16 Jahren zur 
Aushülfe in Küche und am Tiſch aufzuwarten. 53 
Wells Str. mdi 


Verlangt: Ein Mädden für Hausarbeit in kleiner 
Familie. 4001 Aſhland Ave., Store. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1313 Gray 'Str. 


Verlangt: ®ı 





Mädchen für Hauss 


Hausarbeit; 





utes Mind: on jr al alfgemeitte $ Hausar: 
beit. 321 €. Roi cc) WUve., 2. Flat. 


Ve erlangt: Mäd chen für albgemei ine e Hausarb: it in 
Hei ner Fami lie Glube, 35 W. Divifion Str. 


ne 661 Mil 


Ver fan at: (Ein 
waufe: Air. 


Verfangt. Mädchen zum — N. ® 


3. Ave. Reſtaurant. 





in Car— 


3m: 


Plafterer und PBlunmber ; bezahle 
3 Star Str, nahe North Ane., 


Verlangt; 
penterarbeit. 
Auer 15. 


Berlangt: 
Str. 

Ver langt : Ein 
th: * deorn ng. 


Gute Bafter an Cloaks Br ©. 


Nun 2? von 15—16 Jahren als Apo= 
115 Clybourn Ave. 


Verlangt: 
ſchaft außerhalb Chicagos, 
niſſe zu berichten 
zu ſchreiben. 


um über wichtige 
und Artikel über beliebige 
Erfahrung nicht nothwendig. Gute Bes 
zahlung für freie Zeit. Unjere Inftruftionen geben 
volle Ausfunft. Sendet Brierimark für Einzelheiten. 
Modern PBroß uf N, Ch icago, Ill. 28pbn 


Ereꝛg⸗ 


Verlangt: 
Alter ſtehende 
Korreſpondente 1 


* rläſſige unge, 
euijche in jedem County, 
und Speztal- Deteftives 


um als 
für das 


erh und in feiner Art vollitändigne Geheimpolis | — 
Gr: | 


i-Bureau des Landes 


zu arbeiten. rübere 
En nicht nothivendig. 


Knaben und unverläßliche 
VBerjonen find erfucht, nicht zu antworten, Rejerenzen 
verlangt und gegeben. Seit Jahren etablirt., Schiet 
Priefmarke für volle Aus funft jomwie die befte Crim': 
nalzeitung. welde Qauierde bon 
für vermißte oder gejuchte Perione n. 

Detective Bureau, Indianapolis, Ind. 

Verlangt: Ein guter Rodjchneider. 732 Elybourn 
de. 


Berlangt: 





Ein quter Mann um einen Bäderwagen 
zu fahren; muß. Erfahrung haben. 54 Ogden Ave. 
famo 


Seute für den Verkauf aller Arten Has 
Schmidt, 92 Mil: 
24iP, mmit, Im 





Berlangt: 
Iender für 1895. Kein Rifito. 5. 
Abe. 


Verlangt: 


waukee 





500 Arbeiter, 
Flußbauten in Artanſos, 
und billige Fahrt; auch billige Fabkt nad Moin 
vhis, Vidsburg, New Orleans und allen Teilen 
firdfich über die Allinois Central Bahn, Direfte Li: 
Rob Labor Agenen, 2 Market Str. 18oflım 


Minterarbeit 


nien. 


X Farmarbe iter, 50 Teamiters, 
Hennepi in Ganal und andere Arbeit. 
2 2 Martet Str. 


Verlangt: Raute für den Verkauf des „Quitiger 
Bote” Kalender. German Am. News &o., 197 
Madiſon Str. 1t,im 


Anenten für neue Prämi en-Werke, Zeits 
fohriften und Kalender. dB. M. Mai, Buchhandlung, 
140 Wells Str. 150%3mt 


Berlangt: SigarrensUgent mit 8150. 37 Webfter 
Ave. jmo 


% rlangt: 
perbalter für 
Rob Labor ag: utur, 





Verfangt: 


Berlangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrid, 1 Gent da3 Wort.) 


Verlangt: Mann oder Frau mit 100 Gajb, 
fo:t in Örocerp. 438 NIS., nabe Tracy Abe. 


ſo⸗ 


 Berlangt: Ein Mann zum Zuften, auch Maihine nens 
mäohen und Kunbmärchen und folde zum Lernen. 
7 13. Str., nuhe Ahland Ave. 


Verlangt: Fraueg und Mäddhen, 
(Unzeigen unter biejer Rubrik, 1 Eent das Wort.) 


2äden und Fabriten. 


Verlangt: Zeitungs-Korreipondentinnen in jeder 
Drticbaft außerhalb Chicagos, um über wichtige Frs 
eigniffe zu berichten "und Wrtifel über beliebige The—⸗ 
mas zu jchreiben. Erfahrung nicht notbwendig. Gute 
Bezahlung für freie Zeit. Unjere Inftruftionen geben 
volle Auskunft. Sendet Briefmarke für Ginzelbeiten. 
Modern Buch a N, Chicago, Su. Bip6m 


J tlamat: Vier —W Madchen an Hoſen zu 
näben. 1297 ®. 17. ‚Str., nahe 3 Rodwel. 17Tofl 


 Pertungt: Erſted —X Mai: nenhände an Gloufs, 
be beſte Preiſe bezahlt. BIN. Weltern Ude. 


" Berlangt: Erfahrene Operator, Taſchenmacher und 
Säume-Näher an Mänteln. 804 Thomas Str. 


Verlangt: Millinerin; perfekte Trimmerin. 81 


Rortb Ave 


QVerlangt: Cine geübte Kellnerin; 
Mavijon Str., Bajement. 


 Perlangt: Eine junge gewandte Rellnerin. 106— 
103 N. Clart Str,, Baſemnet. 


Ein Kandmädden au Cloats. Utiea 


Verlangt: 
Str, nabe 12. Str. und Douglas Bart, 


Berlangt: Majhinen Märchen an Röden; guter 
Lohn; fterige Wrbeit; Dampflraft. 55 W. 16. Str. 


VBerlangat: Mädchen an — und bei Sand 
an Röden zu näben. 83 MW. Str, 


jofort. 14 €. 


Verlangt: 
röden. TAN neeln Str. 


8 Mafhinens u und — an Rdn 


Wood | 


Zeitungs-Kor teibondenten i in jeder Ort⸗ 


Themaͤs — 


ſowie im mittleren 


Dollars offerirt 
Nationel 


imo 


Treiber und Arbeiter für | 


Scrus | 


180f,1o | 





2 Yinoin € und — an ei; 


| rim, 


Guter 
—ıni 


Perlangt: Gut Mädchen Fir > Kithemarbeit. 


Sohn. Boarz: nghaus, 66 Canalport Ave. 


Verlar = 
Haus zarbei 


Mädchen für gewöhnliche 
nahe Li ncoln Ave. 


—— S. 
—m· 


: Gutes deutſches 
729 Melroſe Str., 


Verl ange: Viele Mädchen jür Haus arbe it. 


Halſte d Str. 


Verlangt: Ein ültereg 
welche auf ein gutes 
tann vorſpreche n. Nr. 


Madchen oder, junge ®: tie, 
und jtetiges Heim rejle ft t, 
559 W. 13. Str., Saloon. mi 


: Mädchen von unge fäbr 16 Jahren um bi 
eit zu heljen. 63 Burling Str. 


Ein junges 
Finder. Nahzıriragen 


Verlan gt: 


Berlangt: 
aybeit; feine 
Str., 3. Flur. 


725 N. Halited 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
10 Menominse : 
Wer tlangt: ı 
im Saloon 1) 
Sonntags zarbeit 

Verlaugt: 6 Hausmädchen für eine Beine Fa: 
milie. Nahzwiragen nach 4 ihr. 2 @v: rgreen Ave. 


Verlangt: Ein, Mädchen, welches etwas vom Baden 
derit: bt, für Rüden arbe it. 


Reſtaurant. SB die Woh:: fen 
13 €. Madijon Sır., Balcmeat. 


143 Fi ‚th ve. 


Ver! angt: Eir ırfes Madchen für  Küchenarbeit. 
Central, Normosit- She Clark und Monroe 

Verlangt: nettes 
gowan dertes Familie 
Krim, #8 N, Frauendun. 


Str. 


feijch eins 
gutes 


Köchin für außerhalb; 
Mädher; für kleine 
Clark Str., oben, 
Verla ange: Mädchen Fir Haus arbeit 

don 9, Livi, 566 N. Ahland Ave. 


Berlanıt: Minden für_ leichte Hausarbeit, Fut:ß 
He im. 37 ®. Mo nroe Etr. Flat 9, ‚ bitlih. m>i 
Verlamgt: : Mind: n fir fei ii Dausarde it jowie 3 
Storamiddhe n und Kindermädihen, aub Wmusbä:s 
587 gm: vabee Str. 


Mädchen für Hausarbeit. 57 ®. Chi⸗ 
NR: achzufragen im Store. 


Mi ädchen für gewöhnt che Hausarber 
3830 Prau rie Ave. * 


Mädchen für Hausarbeit. 42 ®. Die 


in Famihe 


®: langt: 
sage Ave. 


9 ch angt: 
in Familie, 


RM erlangt: 
bi ſion Str. 


Verlangt Madchen für 
SEN. Aſbland Ave. S. Terico. 


Verlangt: Ein Mädden für dewöhnliche Hausar⸗ 
b guter Lohn. 48 Ginmerald. 


: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
301 N. Halſted Str. 


Mudchen für leichte Haus: 
Famitlie. 52 8. Str, nabe 





gewöhnliche Hausarbeit, 





beit. 


Berlangt: Erfahrenes 
arbeit in Heiner 
Wentwort b Ar. 


— Madchen em für Qausgrbeit. 44 B. 12 





PVeralnat: Ein gutes deutfches Mädchen für Hauss 
arbeit. 506 Milmwaufse Ae. * — 


Serlanot Ein 3 Mädden für Gausarbeit. 


fumbia Str., ah nabe 1313 Milwaukee Une. 


Verlangt: Gute Mi Köhin im Reftaurant. 
bourn ve, 


139 Cs» 
37 Gig 


Mädchen für Hausarbeit, 136 Lincoln 


Verlangt: 

Ave., Voardinghaus. 

" PBerlangt: Tüchtiges Mädchen fr gewöhnliche 
Hausarbeit in Familie don Drei, guter Lohn. 367 
Oakwood Pipd. Oufeood Bivd. ift die nächte 
St vaße füdlih von bon der 39. ſino 


Setlanot — „Tunge deutiches Mädchen jür 
gewöhnliche Hausarh muß etwas lochen können; 
feine Wäiche, gutes me $3 per Woche. Frau 
€. 9. Blair, 3769 Lak oe, The Wlbemarle. 
Rehint Cottage Grove Ar. Gur bis 37. Str. —i 

Berfangt: Ein junges nettes Mäddhen um in 
einem —— aufzuwarten und eines für zweite 
Arbeit. 584 Ogden Ane. ſamo 


— — Mädchen e allgemeine Kausars 
beit. 27 W. North Wpe. ” ne, 
Mädchen finde te Stelle bei bobem Lohn. Mrs, 
— 95 Wabaib Une, — eingemanbete | I 


wleih untergebracht. 


Berfangt: Sofort Köcdinnen, Mädden für u3s 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermäsdhen umb einges 
wanderte Mädchen 8 die beiten Bläge in den feinften 
gem an der Süpfeite bei bobem Lohn. Frau 

erien, 245 32. Str. nabe Andianı Une \ 


usarbeit und 
eingeiwan: 


tige 
* 


Verlangt: R R ür 
zweite Sebeit, * u feifi 
derte Mädchen, fowie Kellnerinnen nud 
—— und ale ia am ee 

ei em n in den. feinften 
Brida Dur das 


—— {u ik u a * —— 
ermittelungs⸗ In ie a — 
Sonntags offen 6 


ae Rorth. 


Mädchen für le te Hause | 


Fin Mäder n jr Iaemei ne Rüchenarbeit | 


"rien 
—— — 











| modernen €: 


| Qpe., 


Abendpoſt-Gebäudes, 


leſchten yabrifbetrieo, pie bi 
| Nähere Austunit ın der Geichäfts-Dffice der „Abeid: 


Maich: nift 
Beidait: gung. 


Gefugt: Eir mit vorzügl id: n Refe 
renzen jucht Unton Stualle, Wr. 
Seward Su. mdi 


©: just: Fin junger Mann, 
wünſcht irgend welche Beihäitigung 
Abendpoft. 


Sejucht: 
al3 Treiber; 
Söbr. 41 R. 

Gejucht: 
Beugniffen, 
ſchreinern 
ihäftigung. 





gewejen:r Fuvulleriit, 
Adreſſe: T 92 
ver Hei! rat bet, juht Pla 
S.her heit in jeder 


Junger Mann, 
auch Butcherwagen; 
Clark Str. 


Ein verbeit catheter Mann, mit guten 
fann gut mit Pferden umgehen, etwas 
und jonftige Arbeit thun, wünjcdht Bes 
Adreſſe C 97, Abendpoft. lrotlo 


Stenungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrid, 1 Gent Das Wort 


Geſucht: Ein anſtändiges Mädchen in 
Jahren ſucht Stelle als Haushäl terin bei 
Hertn oder Wittwer. 5144 Carpe nter Str... 


Geſucht: Frau MWäjche aus. 
Line Str. 


Gejudt: Eine alleinftegende Witwe in mittleren 
Jahren wünjht eime gute Stelle als Haushälterin. 
606 Dickſon Stt., obenauf. mDdi 


Gejucht: Junge Frau ſucht Waſchp Wa ſchplahe. 
rabes Str. 


J Goſucht: 
— verſteht, 
Kimball Ave. 


Roeſtautat ion Eine perfekte deutſche Köchin wünſcht 
in einem A 1 Saloon in der Stadt die Reſtaura— 
tion zu übernehmen. Offerten unter Chiffre: E 107, 
Abendpoſt. —d 


Geucht: 
beit. 587 





mittleren 
älteren 
mo 


nimmt ins 


ſmo 





. 390 Surs 





dus alle Haus ⸗ 
Miß Heinz, 987 


Ein deutihes Mädden, 
juht Stellung. 





Tüchti ges erf fahrenes Madch⸗ n jucht Ars 
Luarrabee Str. 


Som —F 
22 3 We is 


Ge Fucht; Eine Frau, die F kochen, waſchen und 


bügeln kann, ſucht Stelle als Haushälterin oder in 
Hei mer Familie e für Ha usarbeit. 292 Wells St it. 


Gefucht: Ein Mädchen deſehtem Alter sucht 
St: le für Qausarbeit. Mitwaufer Ave., 3. 
Flur. 

Geſucht: 
einen Platz 
wärterin. 


Lunchlöchin ſucht Stellung. 


Gine gute 2 
Str. 





in ge 
1117 





Ein junges ftarfes Mädchen möchte gern 
in einem Gaj:_oder Rejtaurant als Auf: 
52 W. Yurdn Str. 





Zu vermicthen. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Cent das Wort.) 


gu vermiethen: 4 Zimmer mit S Stall. 8 W. 13. 


Str. 
Zu vermiethen: 
Badezimmer u. ſ. 


Str. 


Zu 


Mittel-Flat von 6 . gi Immer, 
w., billige Miethe. 
jung 


then: Glegantes 7 Zimmer: Flat mit 
nrichrungen. $12. 339 Roscoe Blvd. ſmo 


ethen: Schöner 3132 Laurel 
Schm; di i 3. —10 


dermi 


Zu — 


dermi 
Ernit 


vermiethen: 


Sto 


) Sarraber 
198, } w 


Flat. Nr. 30 W. 
Indiana - Desplain Zu erftagen bei 
The Wa der & Bit Br. 8 Matt‘ ng Co. 1601w 


Zu verniethen: 6 Zimmer-Flat für 812, er Sim: 
mer: Flat für $6. 361 Welt North We. 


Der Dritte und Dierte Stoe de3 

203 Filth Ave., einzeln gder jur 
Vorzüglich gesignet für Muflerlager od:r 
Dampfbeiaung und Fabritubl. 


5 gi matters ZI Tat. 269 


gu | 
Eır. 





gu — n — 


Str. 


Su vermierben: 


faınmen. 


Doft®. bie 


Simmer und Board. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gent das Bart.) 
_ Berlangt: Bo 64 Blue Island Ave. 
Zu dermicthen: 2 junge Mädden i 

Frontzimmer mit Board, billig. 392 N. Wihlund 

Aoz., oben. 

_ gu 

Her tren: 


Berl ang: 
bei eimer Wit ttwe, 


arders. — 


für zwei 


ve ront- 
+0 Wells St 


2 anjtändige junge Mädchen in Board 
feine Rinder. 904 6 vbourn Ude. 


Zu vermietben: Qei Simmer mit zwei Glojet3 3. 
8. 6 Scogwid Str. 


Ju vermiethen: Kl 
wöblirt. 10 Connor3 Str., 


n: 
Sir jeden. 


3 Simmer, möbfirt oder uns 


nahe Hudjon und Sigel. 





Zu miethen und Board geſfucht. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cent das Bart.) 


— Bmei Herren ſuch⸗ n ein unmöblirtes Zimmer. Ur. 
2 10%, Abendpoſt. 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, Z Cent das Wort.) 
Verlanat: Tiichtiger Brodbäder al3 Bartner in 
guter Bäderei; braucht nit Alles glei einzuzah: 
ien. & 110, _Abendpoft. 
und Butters 


 Berlangt: Partner um eine Räje ö 
Handlung anzırfangen; ein fachkundiger Mann mit 
einigen $100 baar. 33 Fulton Str. 


Möbel, : Sausgeräthe 2» 


Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu wertaufen Vollſandide Drei - Zimmer: Eint ch⸗ 
tung; jeher billig. 167 R. Salitd Str. 1. Blat. 
ims 


" Bargain! Elegantes neues Folding-Bett mitSpix= 
gel $lö, Deizofen, Brüffel Teppich. 100 W. Adams 
Str. mdi 


Kauf: und Berfaufs-Angebote. 
(Unzeigen unter Diejer Aubril, 2 Gent das BWort.y 


Mus ve tfaufen: 'Spottbilli ig, eine vollſtand ge Gro⸗ 
—— ichtung; einzeln odet zuſammen. 209 Web: 
fter Alo 


Su — Spottbillig, vollitändige Einrich⸗ 
tung; u oder zujammen. 602 59. Str., mabe 
— Wen tworth Ade 


* — Counter * Sajficer-Bult, großer Dien, 
Co Regiiter. 108 W. Moams Sır. moi 


Zu Zu faufen gejuht: Getragene oder abgelegte Ders 
ren=Garderobe, Sitz, Dvercoat3 u. j. w. Bitte 
Brief, wu und - J vorſprechen vo, unter 


Wrefl: M. 518, 


$20 tanjen gute, neue en Arm*:Räymaihine mır 
fünf ubladen; jünj Yabre Garantie. Domeftic 35, 
ew Home $25, ger $10, Wheeler & en $ıu, 
Gioriäge $15, White $15. Do meie 6 ©. 
alfte® Str. Abrudsa ofien. Oder 20 State — Ece 
dams, Zimmer A. bw 








Unterriät. 
(Unzeigen untes diejer Rubril, 2 Gent das Bart.) 
— Unterricht in. Englii$ für erwadjene Deutide, 
g * Monat. Bus n9, —— A nl 


j. w., Dies ift 
Difen Tags et —* Abends, 
jucht ibt Mae Zirkslar. Riffer’s 
ufineß gr ilwaufee Wve., Ede 


| Saloon 206 








| Ber. 


13 | 
ichajtsplane. 





| oder: 


379 Sevdgw:d | 


| Me anten ebrlih:n D: 
| Ahr Geld börgen woht. 
| Bortbeif finden, 


ı 1Wımı 
| gen und Lager * 


Sof, Im | 


| 86 La Eile Sr. 
ı 15 Weit Madijon Etr., 


| ö. Offen bis’9 Uber Ubenos. 


finden ihönes | 


| werden jegt Ab. 





Geihäftsgelenenbeiten, 
(Anzeigen unter Digjer Rubeil, 2 Gem das Wort.) 


Zu verfunien: 
Gute Ed-Suloons mit Teihten Bedingungen. 
Au Ede 4. und Weflin Str. 
An Ede 31. und Wallace Str. 
An Eds 0. Str. und Gmerald Ave. 
An Ede 3. Viace und Butler Str. 
. Str. umd Wblemd® Abe. 
Soutbport Ave. und Marianna Str, 
Gute3 Bovardinghaus an BT N. Rodwell Sır. 
Räher:s bei: 
The Wıderk Birk Bro. ® Maltg. Co. 


Bu werfauje n: Eine Päderei. zwei Prrde 
neue Wagen. $450, werth $1000. 11 a. Dias. 


Zu verkauf en: Saloon an der Norpjeite; 
barihait; wenig Geld dazu nöthig. Zu erfragen im 
W. Chicago Ave, nahe Milmwaut:e 
Avo. —mi 


Zu Mar —* en oder verr mi ethen: Vüderei mit Utens 
filien. Mei; Br PB. Str. und Ognen Ave. ımdi 


Zu — n: Bolt ge ingeri icht ete Groc:ey in 
Veutjcher Na Hbarid. feine Konkurrenz; Bre ig 
8155; Mie Zimmer und Laden, 815. Kr. 
105 N. 6: 


Zu vertaufen Ein 1e gu: it 2g: be nde Büde rei. 
gen 2 105, Abendpoſt. 


Zu verfaufe en: Eriter Riafe Reitauvant. 
gen GE 109, Wbendpoit. 


Grocers, großartige Belegenbeit! Muß meinen alt 
etablirren immer gutzahlenden Eck⸗Groceryſtore ver⸗ 
fawien; eri fafle i Beztehung: prachtvolle 
Entichtung; Angebot at⸗ 
zeptirt morgen, u a ud fort 
genommen ve u 303 
W. Chicago Ave. 


BR. laufen geſue M: ‚dasichäft AR 
td=e oder Nordweſtſeite; PB angabe. 
10 Abe ndpo it. Br ea 15 v 


Zu d.rkaı 


Zryy 





160klw 


cos 


drei 


„e für d 


Nachzufra⸗ 
mdi 
Nach zu fra⸗ 


m di 


Ott Ir; 


aunnen; 
Adrefſe: E 
en: Ein Grocery Store, wegen Verlaſſens 
t. 18 ® Haff — 
n? Eine 67 Sannen Mi — ute, 
ar fi: on Ave. 
* verbaufe * nftinde halber, Grocerygeſchäft, 
note, Mil —* uukes Ave., alter Platz. Adreſſe C. 
A Abendpoſt. Briefe Mittwoch abzebolt. 


> 6% 


Halitd | ı 


Rranfh:it, 
3 93, Abendpoit. 
KRoblen:Yard, zwei 
Sol; und Kohlen. 25: 


verkrufen: Eine 


zwei Wryen, Gejhirr, 


ien für nur 100, wenn 
Tubat:, 


verkaufe n: 
lanzahlı ingen bewil⸗ 
Lifte eſſen-, —J ⸗ 
mit g ober 

„d chboſi⸗ deut ie 
neoln. Abs, imo 


'loons mit le iche 


‚au A 2 
. Rosumt sofort 

Zu ver en: Mehrere gute Ga-E 
ten Bedir age n. Näberes bei wer Barth. & Rocfing 
Brew. u. Malt .Eo., 335 W. 12. Str. lrotlıo 


Zu — n: 
den mit Borrdinghaus, 
S. Gamal Str. 

Zu 


Lage. 


Pr 


Marich . 756 Si 


Mein autgebender Saloon, verbun⸗ 
Umſtände halber billig. W 

160klw 
Boardinghaus, 
Str. 


verlaufen: Saloon und 
Machzufſragen 121 W. 2. 


Geld. 
(Anzeigen unter diefer Rubrid, 2 Cent das Wort.) 


9oujehbold Zoan Ajjociasıoı, 
Lincorporirt), 

85 Dearborn Str, Zinmer 304. 

534 Sincolx WUpde,Zimmer |, 


Geld auj Möbel, 


Reine Wegnahme, keine Deffentlichleit oder Berzd» 
gerung. Da wir unter allcu Geſellſcha ften m den 
Staaten Das größte Kapital bejigen, jo können 
wir Gud nicsrigereKaten und lüngeregeit gewähren 
als irgend Jemand in der Sıadt. Unjere Seſellſchajt 
it organijirt uud machtGeſchäfte nach dem Baugeſell- 
DTarıehen gegen leichte wöchentliche oder 
uionatliche Rückzahlung nah Bequeu.lichteit. Sprecht 
uns, bevor Zur eine Anleihe made. Brings Guse 
MöbelsLuittungen wit Gud. 


63 wird deutſch deſprochen. ⸗¶ — 


aute 
180klw 





vale Biew. 


— Loan Ajifoctatiom, 
85 Dearbarn Str., Zimmer 304. 

534 Lincoln Wve., Zimmer 1, Late Biem 
Gegründet 18H. 


Wenn hr a. 
auf Möbel, Bi 
Katſcher u.ſ.w. > e 
tive e der Gibellipg Mo a 


leihen wün 
— erdoWage 
U 
& 


Seid geliehen in Beträsen bon $25 bis $10,000, 30 
den niedrigiten Raten. Bromptededienung,opne_ Def: 
fentlicpkeit und mit dem Borceii, dab Guer Gigeus 
ihum iu Gurem Befig verbleibt, 


Gideliiy Mortaage Soan Ga 


Incorporirt, 
9% Wafbington Str, erfe Flur., 
jwijchen Glari und Dearborn, 
oder: Bl 8. Strabe, "Ensiewoon. 
9215 Commercial Wve, Zimmer 1, Columbia 
Blod, Sid-Chicago. 14ıpbıo 


Geib ywverlerben 
auf Möbel, Piauos, Picrde, Wagen u. ſ. w. 
Kleiue Anlerben 
von $20 bis $100 unjere Sprgialität, 
Wie nehmen Iyuen die Möbel nicht weg, wenn wie 
die Anleihe magben, jondern lajjen Diejelben ım Ihrem 
s Beſitz. 
Wir haben das 
Grdpteneutibe Befhäft 
in Studt. 
utichen, komme 
Ihr werdet e3 zu 
zujprechen, ebe Ihr an: 


der 
u ung ivenn 
bei nur Do 
derweitig bingeht 
dandlung augeſichert. 


t.. Zimme L 
Geld! — Gebrauden Sie etwas? 
Wir verleihen = in großen oder fle: nen Summen 
auf Haushaltı Gegenſtände, Piano, Bierde, Was 

icheine zu febe miedrigen Raten 
und auf jede Seliebige Zeit. Abzabsangen * Anleis 
beu Bancı je jeder beltchigen Zeit gemacht und auf 
diefe Weile die Sinie n vedun: er werden. 
Ehicam Mortgage Xovan Go, 
(Saupiflur), 
Etrabe, „oder 


2 dali 


Halſte > ©tr. 

Bozyu mad der @üdfelte 
geben, wenn Ihe billiges Geld boden könnt auf 
Möbel, Bianos, VPierde und Wager. Lagerhaus: 
iheine ven der Rortbweitern Moıtgage 
Soan Eo., 519 Wilwaufee A, Zimmer 5 und 
Geid rüdzahlbar in yes 

Umaili 


fein ne Kommtdjfiön. 
2oflo 


liebigen Beträgen. 


Geld zu verleiben: 6 vro 
8, EN. Elarf Str. 
Zu verte b 


30,( 900 
Binde n. m La Salle 


2008, AL modolmt 


Hebamme n-Schule Ch: cagos befindet 
St — Aſhland Ave. Studirende 
180f, Im 


R. Snith, 


größt 
fr 186 W. 


iebigen Em men auf 9, 
Iren, Diamanten und 
%oe., 2. Goflmt 


Gbeliße geate, 


weldhe Geld horgen wollen auf Möbel, Pianos, Waas 
zenlagericherue, wollen üefl. — bei 


Reimer, 
119 Drardor n Stt. Zimmet 5. 3AUmal 


Gh ohne Rommilen, ein großer Betrag zu ber: 
leihen zu 6 Pro3.; ebenjo Geld zu 5 und 9 Ptoj. 
Baardarlehen zum üblichen Zinsfuß. 10ip,6:n 

9 D Stone & Go. M U Eall Str. 


Geld zu verieiben im bei 
60 und M Tan auf Bol. 
Möbel. 1492 Di. lmuufee 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrii, 2 Eent das Wort.) 


Freie Entbindungs = Anftalt. Praktifcher Leht⸗Kur⸗ 
ſus für Studentinnen der Hebammenkunſt. Verhält⸗ 
niſſe und Arbeitsloſigkeit beim Koſtenpunkt berückſich— 
tigt. 496 Miiwautee Ave., 1. Flat. 1308, jamodolınt 

Deutihe HebammensSchule. Das alleinige Chicago 
Collegs of Mivwifery in Illinois. Anmeldungen 
für ven Fı ühlahrs⸗ Atutſus werden jetzt eutgegen ge⸗ 
nonsmen. Dr. Scheuermann, Ede Rorth Äve. und 
Burli ng Str. Notbw 


Frau R. Heintid, ‚, Frauenarzt und Geburt&helferin. 
Spzialität. für alle vorfommenden Frauenfrandcis 
ten. 24 W. Chicago Apr. Lot, uim ja. Zuu 


Moes. Ada, Bader, 
GeburtsHelferin, Nr. IM S dowich Str., 


244 
viſion. Behandelt alle Frauenkrankheiten. Erfolg 
gdarantirt. Yot,im 


— erfolgreich behandelt 
Bjährige Erjahrung Dr. dich, Z.murer 20, 113 
Adams EStr., Ede von set — — von 1 
bis £ Sonntags von 1 bis 2 2lindie 


Geihlecht3=, Hauts, Blut:, Nieren» und Unterleibis 
Krankpeiten ficher, ichnell und Lauernd geheilt. De. 
Ehlers, 108 ch Etr., nahe, Obio. Ailbw 


Seiälehts:, Haut⸗ Blut-.Rieren« umd Unterleib$s 
Krankheiten ir fehnell und dauernd geheilt. Dr. 
Ehlers, 108 Wells Str, nahe Cbio. Na pow 











nahe Di⸗ 





Pferde, Wagen, Hunde, Bögel zc. 
(Anzeigen smter diejer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


Yu verfanfen: wei gute Pferde zu irgend einem, 


Preis. 92 Milwaukee Abe 


Zu verfawien: mt ein gaejumdes junges Pferd, 
M. Schuminer, 12 ohawt Stt. 

Zu verlaufen: —X g. ein Bony, Yuggy und Ges 
fhrtr; gut wie neu. 219 €. North Wer., Saloon. 


W. Fullerton 


Muß verlaufen: Spottbillig, einige gute Top» und 
a — Bierdegeihiere m. j. m. 29 


zwei | s 
freie Lamdkırteı 


gute Rad: | 





Für 


| in 


| Anerten nung auf ? d 


Gurem | I 


Die Ächerfe und zuverläjlgite Bes 


eriter Blur üb:r der | 
inmer 205, Rordweh-Ede | 


Dollars auf Grumdeigenz | 


| fämdig: 





| #leider 


| Musverfauf beginnt Montag, den 9. 


Zu er 9 Momate alt. — diR- 


Grundeigenthrwr and Säufer, 
(Anzeigen umter Diejer Rubrik, 2 Gent ? das Bort.} 


65,000 Ader gutes Harthbolz Fermland : 
tbon County und im jür 
County, Wisconfin, zu v 
Balley Land Compann, 
Wisoonſin. Prets: 8.75 
gen: Ein PBiertel Baar, 
Iden, der U a. ode 
jahrt zus üd:rjta Te: 
2 ſchã ft jgung, — 3 
br Arbeit babt und auch — 
zu mache nd Euch 
nes Heim gründet. Um we 
un ſchreibt an die 
pagnie oder beſſer geht und ſpre 
J. H. Noehle wel idee im der 


in Maras 
. * n Theile von Lincolua 
in bei der Wisconfim 
ag, Maiutbon Eo., 

e Ader. Bedinguns 

. Jahren. Ginem 

wird die Binz 


:D9 


auge u Renten 
Weiteren Wve., 
J„sian d Ave., Chi cag Oo 
mittags bis I Ude Adınds. 


‚ welche ietzt in Clatk 
gegründe wi A im 
blühende na Sta 


County, 
der Umgebun 


für Käufer. 

etwas Geld. B 

der haben fh bire 
rien 8 


it Leute mit 
weizer und go lan⸗ 
u ae tündet, Nändes 
per Ader 
2.0 
Reit auf Zeit. Sen 
der Kolonie bei. 


he G. 


79 Glart Str., 


Namen und treteß 
te Auskunft. 


Zweig 
Danesvi le, Wis.; X 


gu verkaufen: 

Eine große Lifte von ihönem 
Vino und Radensiwood Grund deigen 
und unverbeffert, paflınd für 
ihältsgmwede; | 

. ! 


aur leichte monat 
Wegen Einzelheiten de man fih an 


EW Hunde, —ımı 

152 €. Rortd Ave. und 300 Elybourn Abe. 

B —— J—— Mietbe mebr! 

Siche:t Cu — Heim! Lotten in Siſon Park 

zung zu haben und kleine 

iche Adzahlungen. Häuſer 

30 Minuten Fahrt mit 
Depot Wells Str. 

fragen 302 Tacoma Blda. 

tell & & 0., 


Ri it 


Zue 

n auf Raul Gitate und Fener-Verfichen 
Lotten und Häujer verlangt zum Verkauf. 

1508, Is 





Beorlangt: 


Ab babe verjchiedene 
Grundeigenthum; eber ro 


Grundeigentbum- 


Nachfragen nach verbefferteme 
nach leeren Lotten auf der 
Nordieite und i in & afe Biew; zeoer Grundeigenthüner 
dieje m Difte itt, * verkaufen will, würde gut 
thun, ſein &i genthum bei dem Unterzeichneten eins 
jujchoeiben. 

—ıng 
Elybourn Une. 


WW. Hunde, 
ee "Ave. und 300 





Eine gute Geſchäftsecke mit Saloon 
Farın, für $8000, unter leichten 


Zu verfuuien: 
und Grocerp gegen 


Bedingungen. Charbes ©. Berner, 36 Sa Saulle Str., 


Room al. 


825 
$150, 
Bahn, 
Monat. 
Verry 


in Hosfords Park, werth 
Schattenbäume, elektriſche 
Depots. 83 Baar, S per 
l. 189 Xotten beruft, 
12 Waihington Str. 
18of, Im 


mit $2000 d:8 


be yable n eine Lot 
ferne Frucht: * 
kei ne Intereffen, 
RB: rieft er Be e 
Ruſſell, Zimmer 8 


Zu haufen geſucht: Geſchäftshaus 
8.1000 Anzıblung auf der Nordjeite. Offerten bitte 
E 8 an die Abendpoft einzuje nden, nn Ans 

der Nummer, Straße und Wodrefje des Gigens 
—di 


Ader, geeiz 
Maper &6 


gnet „gut 
Co., 32 23 
jme 


Zu verkaufen; Farmen, 160 
Ziegelei. Räheres ertheilt F. V. 
Mall Str. 

Zu vertaujhen: Für Property, 10-15 Meiten von 
Chicago oder in der Stadt, meues zweiſtöchiges Brick⸗ 
baus, jehuldenfrei,san der Weftjeite; muß gut jeim 
für Grocerd und Market. Offerten: 8 9, Abends 
boſt. —di 

Zu verkaufen: Holzland in Wis⸗ 
conſin, etwas Adendpoft. —mi 


Zu — n gefucht: ne Rot u Haus für zwei 
Familien, zwiſchen Ku ih Ave. und Divifion Gtr., 
und öftlih von Larrabee Str. E. ®W. Qunde, 152 
€. North Abe. und 300 Eipbourn Une. —mo 


: Atöckiges Haus mit 
Mara Ave., Lake Bi ew. 


Bi - 9. * Acker 
Y . ER! 98, 


Storefront, 

VNotlu 
— für Eraminiren von Abitraften von Geperts 
Srundeigentyums: Rechtsanwalt. GE 78, Abendpoſt. 
Hplm 


Verſönliches. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


Die MeDowell franz. Kleüder-Zuſchneide-Alademie, 
New Vork und Chicago. 

Die größte und beſte Schule für Kleidermacher 

in der Welt. 

Die berühmte MeDowell Gar nent Drafting Ma⸗ 
ſchine hat auf's Neu⸗ ihre Ueberlegenheit über allo 
anderen Met boden de3 Klaiverzuichneidend beiiejen 
und ethielt Die einzige goldene Medaille und höchite 
Mid Winter Fair, San Fran 
in ie Hinfiht das RNeueite, allen 
Verbindung mit unjerer YZujchneides 
nach jediweder Mode lehren, baben 
Näh- und Finiſhing-Schule, in welder 

— der Kleidermacherkunſt vom 

Nadel bis zut Herſtellung eines voll⸗ 

es, Heften, Drapiren, Zuſammenſtellen 

d Cheds erlernen lönnen von jran—⸗ 

enaliihen und jchwediichen Lebe 
en machen während ihrer Lehrzeit 

—8 oder für ihre Freundinnen. 

ſich auf gutbezahlte Plätze vorzube⸗ 
tze werden deſorgt. Tadelloſe Muſter 

Sprecht vor oder laßt Euch ein 
Modebuch und 3 lar gratis zuſchicken. 
The MeDowell Co., 78 State Sir., Chicago, NL. 
5. u. 6. Stockwert, gegenüber Marſhall Fields. 
—A 


1894. 
In 
wo wir 


der 


wie, 
ei n e 
ten jede 


Seht i ie Zei 
reiten. Gute P 
nach Maß geſch 





Wiener Damenſchn eAder-Akademi« 
20 Ruſh Straße. 
Direetriee: Mu⸗. Odga Goldzier. 
Schule für Kleidermache 1, Schnittzeihnen und Yus 
Schneiden. Gründticher Unterricht in allen Zweigen 
der Damenjchniidere: nah dem anerfannt ausgezeich« 


neten Wiener Spyitem. 
Der Eintritt in die Schule Pfann 
jederzeit itattfinden, und währen» 
; Untercidts tönnen die Damen 
e eigenen Kleider anfertigen 
Der Unterricht wied im Ddeutjcher, englijcher oder 
fonuz öfijeer er S;prade gegeben. 
mjalls werden Damentheider auf — * * in 
e und zu mäßi 2. er an 
1 


ner 
Appamt: gu seien 

tt Durch Erthälung von 
umd Medaille n am; den verichiedeniten europäi äiicen 
Ausſtellungen gewürdigt wurde. 

Diejer Apparat mit einen Buche, welches die volle 
Anlertung zum Sehrauche desjelden enthält, 
wird auch mach auswärts ber u 

Uniere — D Kunſt, ſäich 10 
wird im — ei ce toßenfrei ders 
abjosgt — per Poſt zugeſandt. 


Wiener Damenſchneider-Alademie 
Vniz, bw 


207 Ruh Straße. 


Ulezganders @ «Jam zul chügen- 
tur, & und 9 with ‚ ginumer 9, bringt igs 
gend etwas in Erfahrung auf privateur Wege, unters 
juhe alle uugiüdlichen du! nilienverhältniffe, ühes 
taudsjälle, w., und jummeit Bemweije. Died 
käple, Räubere: d Schoi udeleien werden unter⸗ 
ucht und die i na zur Rechenihaft gezogen. 
Ariprücde .auf adenerjaß für Berlegungen, Uns 
füdsjälle u. Dyl. iz Erfolg geltend gemadt. Freier 
Kath in Redbtsjacen. Wir find die einzige Deutice 
VolizeisAgeutur im SHicago. Sonntags offen bis 13 
Ubr Mir tags. 2ma,bio 


Spott billig zu verkaufen: Chemiſch gereinigte und 
geürbte Herrenanzüge, Ueberröde und Damenkleider, 
alles Wuaren, die nit abgeholt wurden. ‚Die_ Sas 
chen find jo gut iwienen. Ausverkauf jede Woche. 
Oft. Geihäfts: 
ftunden von 3 Uhr Morgens bi5 6 Uhr Abends; 
Sonntag ven 9-12 Uhr Mittags. Steam Do⸗ 
Douis, 39 €. Kongreß Sir., gegenüber Sicael 
Cooper & En., 18of, Im 

Söhne, Noten, Miethe = 
Scyuilden aller Art fofort 
fung, wenn nicht erfolgreid. 


19-18 BWufhington Ste., 


Arınz Leute und Andere, die Ahr Rath und Hülfe 
in Gerichtsſachen —— jprecht vor in der Nat o⸗ 
nal —— AR Main Str. und ipart unnöthige 
Koften. Wir biffen Euh. Dsrpfentlihes Notariat; 
BDrffagefcheine Über alle Meer:3-Yınier. Zient:n 
9 bi3 1 täglich. 


Wı3 verlangt Plafterer um 400 Yard: einmal 3m 
pleitern, injchließlih Tätteln und allem Material. 
Aorefle: 63, Adrnopoit. 


Echte deutſche Filzſchuhe und Bantofiela jeder Art 
fabrizirt, mad halte vorräthig. * Zimmermann 
Eiybourn Ad. 18. 1908, Im 


Löhne, t Schulden un) Aniprüde 


Forderungen und jchlechie 
Bollektist. Reine Bezabs 


Dot, Im 


immer 13. 





Roten, Miectbe, 
aller Art jchnell und fiber kolleftirt Reine G:büor 
wenn erjolglos. AlleRedtsgeihäite jorgfälrig beiorgz. 
Bureau of Law amd Collection, 13mal} 

167—19 a naton Str., nahe 5. Ape., Zimmer 
Kohn W. Thomas, County Gonftable, Manager. 


Schühler ſchueidet Get. 208 Sur 
u An. Arbeit ID. 


N: 
Sof, im 


Löhne koltznirei a tt. Wir jhichen die Ges 
Sagt 


bühren vor. 70 La Salle Str., Zimmer W 


Biüjh-Cloafs werden geainis geReamt, —— 
und modernifitt. 2312 S. Halter Str. löfebım 


Ale Arten 2 .c Da mea⸗ 
—5— . me 





Schillers Werte 


in der volfsthümlichen Ausgabe, die von der „AUbendpoft* zum Preife 


von 25 Cents für den Band bezogen werden fann, find jebt 


vollſtändig 


Die Ausgabe beſteht aus 


elf Banden, 


die entweder einzeln, oder insgefammt zu dem niedrigen Preife von 


erichienen. 


52.75, geliefert werden. Sie enthält 


unverkürzt 


alle Werke des großen deutſchen Dichters und Schriftſtellers, einſchließ— 
lich ſeiner geſchichtlichen Arbeiten und ſeiner kleineren Erzählungen und 


Eſſays. Die äußere Ausſtattung iſt derartig, daß die Ausgabe jeder 
Bibliothek zur Zierde gereicht, und der Druck entſpricht vollſtändig dem 
der berühmten Leipziger Ausgabe. Somit eignet ſich das Werk vor— 


züglich als 


Weihnachtsgeſcheuk, 


namentlich für die heranwachſende Jugend. Die Liebe zur deutſchen 
Sprache und die Werthſchätzung des deutſchen Geiſtes kann den hier— 
zulande geborenen Kindern deutſcher Eltern am ſicherſten dadurch ein— 
geflößt werden, daß man ſie mit den unübertrefflichen Erzeugniſſen des 
größten deutſchen Volksdichters bekannt macht. Schiller iſt der edelſte 
und reinſte Vertreter des deutſchen Idealismus. An ſeinen Geſtal— 
tungen kann die im trocknen Dollarlande durſtende Seele ſich wieder 
laben und erquicken. Seine Werke ſollten in keinem deutſchen Hauſe 
fehlen, wenn es ſo leicht iſt, ſie anzuſchaffen. 

Die „Abendpoſt“ hatte es nicht auf den Abonnentenfang abgeſehen, 
als ſie die Verbreitung dieſer Schiller-Ausgabe übernahm. Deshalb 
brauchen auch keine „Coupons“ vorgezeigt und keine läſtigen Be— 
dingungen erfüllt zu werden. Jedermann kann entweder einen ein— 
zelnen Band oder das ganze Werk kaufen. 

Auch die Träger nehmen Beltellungen entgegen und liefern die 


Bücher ohne Preiserhöhung in’s Haus. 





WASHINGTON 


68 RANDOLPH ST.,, 
CHICACO, ILL. 
Der medicinifche 


‚Sonfultirt den alten Przt. "eher gear 
duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, tft Profellor, 


u. lung geheimer, nerpsjer und dronifher Krantheis 


gen. Tanjende von jungen Vännern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 


deren Mannbarteit wieder hergeftellt und zu Vätern gemagt. Lejet: „Der Rathgeber 
für Männer“, frei per Erpreß zugeſandt. 


TEEN PET TRIER VI. NORNG 0 1 EEE TEE TEE EEE 
neigung gegen Gejeiityait, Energielofigkeit, frühzeitiger Verfall, Baricorele 
und Unvermögen. Alle find Nadyfotgen von Zugendjünden und Uebergrifien. 
Shr möget im erjten Stadium fein, beventet jedoch, daß Ihr raſch dem letzten 
entgegen geht. Laßt Eirch nicht durch faljche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
nen tele Leiden zu befeitigen. Mancher fhmude Jüngling vernachläſſigte 
einen leidenden Zujtand, big e3 zu fpät war und der Tod jein Opfer verlangte, 
1 wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
Anfßerkende Braukheite n, lihen Stadien — erfien, zweiten 
und dritien; seihiwirartige Airekte der Kchle, Naje, Anochen und Aus: 4 
gehen der Haare jowohl wie Samenfluß, eitrige oder anftedende Ergiehun: 
gen, Strifiuren, Giftiti3 und Orditis, Folgen von Blofitellung und un: 
reinem Umgange werden jehnell und vollftändig geheilt. Wir haben unjere & 
Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daß fie nicht allein fofortige 
Lindernng, jondern auch permanente Heilung fichert. 
Bedentet, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Kranfheit zır be- 








| beämwegd nach Tiflis, und nad den 


Vortrager, Autor und Spezialit in der Behandlung und Yeir 


te es, 


Blick ſeinem Herrn zu danken. 


verſuchte, drehte er ſein Geſicht 
Wand zu und flüſterte nur: „Der gro⸗ 


Wogen des Schwarzen Meeres, und 


zahlen, die wir behandeln, ohne ſie zu heilen. Alle Conſultationen und Correſpondenzen 


werden ſtreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpackt, daß ſie keine Neugierde 
erwecken und, wenn genaue Beſchreibung des Falles gegeben, per Expreß zugeſchickt; jedoch 
wird eine perſönliche Zuſammenkunft in allen Fällen vorgezogen, 


Office⸗Stunden: Von 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10—12 Uhr M. 


* 
| 
I 
| 


Bühne Tchmerzlos 
mitGold gefüllt, 


| Bähne fhmerzlos ohne Sahaas ausgezogen. 


\ „Wir haben die einzige wirkjame Diethode Zähne 
ſchmerzlos ohne Vachgas auszuziehen. 
ſind erfolgloſe Nachahmer. 


| Bitalifirte Auftangewandt, wenn gewünidt. 


ur 


INSTITUTE, 


a468 
[IP MILWAUKEE AV. 
CHICAGO, 
nädjte Thür zu 
FERIPR ER Baerd Halle. 
Heilt alle geheimen, chroniſchen, nervͤſen und 
geſchlechtlichen Krankheiten, ſowie deren Folgen. * — 
Beide Geſchlechter mit größter Geſchicklichkeit be⸗ Herr 6. 8. Shufeldt, 194 Emerfott Ade,, faatı 
handelt. Schriftliche Garantie tır jedem don und rg ee ass ed 
—— — — 2 id) jeßt gewiß befäbiat fein, ihre 
Medisin. zu den niedrf sten. Roten. Gevarate Methode zu empfehlen, was ih au hiermit tyue; fie 
sin, Zı g pa | ift völlig jhmerzlos, 
Empfangdyimmer für beide Gefchlechter. Deuticher 


Arzt und Wundarzt jtetd aniwejend. an. er 


Schmerzloſes Ausziehen . . 
Gold fullung 
Alle Arbeiten in dieſer Offiee von Zahnärzten mit 
VDjaͤhriger Erfahrung bejorgt. 


BE ar gt 


Sprechſtunden von 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Abends. Sonntags don 10 bis 1 Uhr. oilbw 


Bruhbänder. 


Mein neu erfumdenes Bruce 

baud, von jänmtlichen deuts 

Ichen Profejioren empfohlen, 

eingeführt in der deittichen 

> f Armee, heilt teden Bruch por 

2 itid. Ebenio- alle anderen 

Sorten Bruchbänder, Geradenalter unp Apparate für 
irgendwelche Berfrüppelung des menichliven Körpers, | 

in reihhalttgiter Auswahl, au Fabritprerien porrätbig, 

beim alleinıgen deutichen Fabritunten, enlj 


Dr. Robert Woltertz, Fit Ava. 


E77 Auch Sonntags offen Li3 12 Ubr Wittags, 


* Brüche geheilt * | gihrin für Männer ! 


Das verbeiierte elaftiihe Bruhband ift das einzige, | Schmitz’s SGeheim. Mittel 
meldjed Tag und Nast mit Bequemlichkeit getragen — aue Geſchlechts-⸗ Nerden⸗ Blut, Haut oder 
wird andem es den Yrum auch bei der jtärfften Körvere | hromuiche Arantheiten jeder Art fhnell, ficher, billig. 
bewegung zmüchält und jeden heilt. Gätalog | Männerichwäde, Unvermögen, Bandıwurm, alle uri- 
auf Verlangen frei zugejandt. 257 | mären Feiden u. f. iv. werden dur den Gebrauch) uit- 


Improved Electrie Truss Oo., \ jerer Mittel immer erfolgreich furitt. Sprecht bei und 


ode it Eure Adreffe, und wit fenden End frei 
822 Broadway, Cor. 19. Str., New York. Uustunt Aber alle ——— —— 


— Keine K |Dr KEAN E. A: SCHMITZ, 
j Keine Zahlung | DT. 


2600 State Str.. Ecke 26. Str. 
1 Specialist. 


— Etadtirt 1864. 
159 ©. Clark Sir. ......Chisage 


146 STATE STR. 

Zwei ganze Stockwerke. —Damen-Bedienung. 

i Den die größte zahnärztliche Praris in Chis 
Ger Sraud unjeres großen Erioiges find die 
von feingebildeten Zahnärzte verrichteten dürchweg 
umftergiltigen Arbeiten. 


TELEPHON: MAIN 659. Anl} 
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ED 


beften und bill Brut: 
*2* tauft man u — 


—— — 
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Alle Anderen ges befanden ih ein Sergeant und 


‚hollonDenlal Parlors 


IT STUDIO UBER RN 


„aAbendpoft“, Chicago, Montag, den 22. Detober 1894. 


De ES 


PrinzSchampls Brantwerbung 
Eine Gejhichte aus dem ruffiic-türkifchen Krieg, 
Von Richard Henry Savage. 


Fortſetzung.) 

Während die „Seeſchwalbe“ in der 
ſchweigenden Nacht ihren Weg nach 
Norden verfolgte, ſuchten Schamyl und 
Tarnaieff das Geheimniß des Ueber— 
falls zu lüften. 

Es mußte Ghazi gelungen ſein, den 

Bosporus zu erreichen und ſich anOrt 
und Stelle mit den Gebietern Muhttar 
Paſchas und des großen Osman, die 
im Augenblick die türkiſchen Grenzen 
in Europa und Aſien bewachten, ins 
Einvernehmen zu ſetzen. 
Von wahnwitzigen Derwiſchen und 
überſchlauen Ulemas würde natürlich 
ein „heiliger Krieg“ proklamirt, der 
verhaßte Ruſſe von Kleinaſien aus im 
Rücken, die Donau entlang von vorne 
engegriffen werden. 

Tarnaieſf errieth Ghazis Politik ſo— 
fort: 
Spionin, mußte genau beobachtet wer— 


Nadja Vronsky, Muſtaphas 


den bis zu dem Augenblick, wo die tür— 


kiſche Geſandtſchaft St. Petersburg 


verließ, denn die Ehre des Geſandten 


ſtand auf dem Spiel. Ghazis unge— 
heurer Reichthum machte es ihm leicht, 


Seiten beobachten zu laſſen, und auf 
dieſe Weiſe hatte er die Stunde ber 
| Anfunft feines Bruders erfahren. 


Noch lange fahen die beiden Freun- 
de bei der dampfenden Bowle auf — 
ed mehte fcharf aus Nordoft — und 


| überzeugten fich immer feiter davon, 


daß Muftapha Telbit Ghazi veranlaht 


ı hatte, die unberechenbare „Weiße Grä— 


fin“ ſcharf beobachten zu laſſen, damit 


—14 53 
ſie nicht doppeltes Spiel ſpielen und 


| 
| 
| 
die ruffifche Gefandtichaft von allen 
| 
Sonatief wichtige Dinge verrathen fün- | 


| ne — ruffiiche3 Gold wog ja jo jehiver 
wie türkiſches. 


Ewiges Geheimniß derLiebe! Wahn— 


ſinniger Wunſch des Menſchen, das 
Unerreichbare 
Vronskys einzige Triebfeder war die 


zu erlangen! Nadja 
Eiferſücht eines raſenden Weibes, und 
doch dachten ihre beiden Gebie— 
ter verächtlich genug von ihr, um zu— 
glauben, ſie laſſe ſich einzig und allein 
von der Habgier leiten. 

Als der Morgen graute, ſtanden die 
beiden Freunde an Haſſans Schmer— 
zenslager, und der alte Diener vermoch— 
mit einem treuen, liebevollen 





Als dieſer ihn aber auszuforſchen 
der 


ße Gebieter!“ Wohl wußte er, weſſen 
Hand den Dolch nach ſeinem Herrn 
geführt hatte, allein er fürchtete Gha— 
zis entſetzlichen Fluch. 

Glüchlicherweiſe war jede ernſte Ge- 
fahr ausgeſchloſſen, weil die ſchwere 
Klinge an einer Rippe abgeglitten 
war. 

Der Dampfer theilte die kräuſelnden 


Tarnaieff freute ſich, in Bälde der Ver- 
antwortung für ſeinen fürſtlichen 
Freund, den Träger fo koſtbater De⸗ 
peichen, enthoben zu fein. | 

Ungeduldig laufhie Schamyl ben | 
zahlreichen Warnungen und Ermad- 


I nungen feines Freundes, die er mit | 


den Worten abbradd: „Seien Sie ganz | 
rubia, Varnaieff. ch gehe jebt gera- 


Greigniffen der legten Nacht werde id; 
Shagi feine Rüclicht mehr zeigen! 
Gelbft wenn e& für einen rufitichen 
Doferteur, der im Falle der Entve- 
dung fein Verbrechen fofort mit dem 
Leben zahlen müßte, feine viel [ohmwieri- 


| gere Aufgabe wäre, fo fünnte er do 


= 4 nervdie Schwäche, Mibbrandh des Eyfems, er» | 
Lerloreue Maunbarbkeit, —5 —me En Gedanten, Abs | 


| Ii8 fommen. Stoßen mir in dverSchladt 
| zufammen, Jo gibt e3 fein Erbarmeit. 
| Sch möchte nicht, daß er durch meine 
| Hand fterben müßte, 
| Ichomungslos wieder fehlagen.” 


unmöglich jo fchnell wie ih nad Zif- 


aber ich merde 


Nach weiteren fechdundbreißigStun- 
den famen die niederen Hügel und bie 


| Lehmbhütten von Kertich in Sicht. Hal- 


fon war imftande, and Ufer zu hum- 


| peln, und der Kapitän athmete erleich- 
| tert auf, al3 er feinen allgu berbort ı- 


genden Paſſagier losgeworden war. 
Ein telearaphiih benachrichtigter 


 Staböoffizgier empfing Schumpl bei 


feiner Landung, und eine Stunde |pä- 


| ter dampfte der Ertragug zum Bahnhof 
ı hinaus, nachdem Ahmed jich aufs herz- 
| Tichfte von Tarnaieff verabjhiedet hat- 


te, der ihm noch zurief: „Auf Wieder: 


' fehen in Tiflis!“ und eine halbe Stun- 


| de fpäter mit der „Seefchmwalbe" nad) 
Konftantinopel zurüdfuhr. 


| 





| Georgiens mwiederjehen follte. 
| 
Difen Abends bi8 1.—Sonntags 9biß a 


 Hlinfender Silberfegel aus der weiten, 


Sm zweiten Wagen des Heinen Zus | 


ein halbes Dutzend doniſcher Koſaken 
als Leibwache, deren Lieutenant ſich 
als Führer, Beſchützer und Geſellſchaf— 
ter bei Schmayl gemeldet hatte. 

„Auf Wiederſehen in Tiflis!“ Dies 
Wort klang Ahmed immerzu in den 
Ohren, während der leichte Eiſenbahn-⸗ 
zug durch die kahlen Steppen Süd— 
rußlands flog. 

Sein Herz ſchlug höher — brachte 
ihn doch jede Drehung der Räder der 
lieblichen Maritza näher. In feine Ges | 
danken vertieft, hatte er feinen Sinn | 
für die Gegenden, die er durchfuhr, und | 
unmerflih entrann ihm Stunde um 
Stunde. 

Haffan, der fich zujehends erhofte, 
lächelte arimmig, als e8 ihm zum Be- 
mwußtfein fam, daß er das heilige Land 
der Zicherkeifen, die Hohlmwege jeines 
geliebten rauhen Dagdeitan und die 
plühenden Obftgärten des Tieblichen 


Nach einer raftlos durdeilten Nacht 
dämmerte der Morgen herauf, Scha= 
myl erfrifchte fih während der Fahrt, 
dern der Zug hielt nut, um Brenn: 
material und Wafler zu faflen. 

Fern im Süd erhob fih nun ein 
mwogenden, grünen Prairie, und müh-. 
Tam froh Haffan gu Schampl heran, 
den er leife anrief. Mit zitterndem 
Finger deutete er auf den blieben 
Firn und murmelte „Diehing Paoi- 
ſchah“, der große Geiſt, und wirklich 
war es der myſtiſche Elbrus, der mit 


— — —— —— —— ——— 


Garde, der als Adjutant 


Januarſonne von Offiziern, 
und all dem Zubehör eines Hauptquar⸗ atrt 
| während ein merfwärdiger Ton, halb 


feinet Höhe von über achtzeimtaufend 
Fuß dort: gen Himmel -tagie: 

Nicht weit davon ftredte der Kasbet 
ſeine zerklüfleten Felſenmaſſen ſech— 
zehntauſend Fuß hoch in die Lüfte, 
und dann kam der weltberühmte Ara— 
rat mit ſeiner erhabenen Dreieinigkeit 
von roſig angehauchten, ſchneebedecklen 
Bergen. Nun ging die Sonne auf und 
übergoß aud) die Tauſende von niede— 
ren ſilberflimmernden Bergen — die 
Zitadelle des Schneekönigs — mit ih— 
rem ſtrahlenden Glanz, während der 
Extrazug mit einer Geſchwindigkeit 
bon. fünfzig Meilen in der Stunde da— 
hinſauſte. 

Schamhls Herz ſchlug höher, als er 
in der Ferne im Licht der aufgehenden 
Sonne die Firne erblickte, die das Fel— 
ſenneſt Gunib überragten, wo der Lö— 
we von Dagheſtan ſich ſo lange ritter— 
lich gehalten hatte. 

In tiefes Sinnen verfunfen, Tieß 
Schamyl das zauberhafte Panorama 
de3 unvergleiglichen Kaufafus an ji 
borifberziehen und deilen milden, über- 
irdifch Tieblichen Zauber auf fich mwir- 
fen. Alles ringsum in diejem romanti— 
fchen Land, in diefem Land der Gait- 
freundfchaft, der Schönheit, der leiden=- 
Ihaftlichen Beredfamteit und der Yrei- 
beit, fpracdh ihm von feinem Vater, dem 
zauberfundigen Seher, dem gewaltigen 
Herricher und Krieger. 

Während einmal die Mafchine ge= 
mechlelt wurde, telegraphirte Ahmed an 
Platoff nah St. Peteräburg, und bat 
ihn, alle jene Sachen nah Tiflis zu 
Ichiden, wo er am näditen Morgen 
anfommen miürbe. 

Und unaufhaltfam, ohne Raft und 
ohne Ruhe ging e3 weiter durch die [ter= 
nenhelle Nacht, unter den melandolijch 
raufchenden Pinien dahin. 

Als der Morgen araute und die mar» 


me Frühlingsjonne die weißen Zinnen | 


von Wladitawfas vergoldete, trat 
Schampl frohen Herzens auf die Gale- 
rie feines Wagens. 

Aus der düfteren Umarmung der 


| Schwarzen Berge hervor jaujte der klei- 


ne Zug in die blühenden Gefilde, in 
das Herz Georgiens hinein, und nun 
fehlten nur noch ziweihundert Meilen 


bis zur Beendigung der breitägigen | 
Reife. Erit mußten die Depejchen ab= | 
„etuf | 
!" Der feurige | 
| Sirkaffier dachte bedeutend weniger an | 
| den geitrengen Melifoff al an das 
| Tiebliche Antlig des geliebten Weibes, 
| beifen anmuth- und leidenjchafterfüll= | 
tes Bild im Wachen und im Träumen | 


geliefert werben, aber dann —: 
Miederfehen in Tiflis 


por jeiner Seele |tand. 

Sn Tiflis, in deilen Straßen 
Soldaten aller Waffengattungen 
drängten, angelangt, begrüßte Scda- 
mpl einen alten Kameraden bon ber 
Melikoffs 
hier ſtand, aufs herzlichſte und wurde 
von dieſem im Auftrag des Generals 
zum Frühſtück eingeladen, worauf Ah— 
med dem Offizier ſeiner Eskorte die 


Sorge für ſeinen verwundeten Diener 


und ſein Gepäck überließ. 


Von dem glänzenden Kreis der 


Staböoffiziere murde Schampl fames | Bey — „die Löwen find mohlerzogen, 
radſchaftlich wilffommen geheiben; auch i 


be= | 


fein Wbjteigequartier war fchon 
ftimmt, da das feine Antunft melden 
beZelegramm richtig angelommen war. 

Rieftge Artillerieparts, Berge von 
Svinaten und Munition aller Art 
umſchloſſen die Stadt; Schildwachen 
patrouillirten aller Orten, und wäh— 
rend Schamyl durch die älteren Viertel 
von Tiflis fuhr, hatte er Gelegenheit, 
zu bemerken, daß ſich die Bevölkerung 
bon Tiflis, die für gewöhnlich etwa 
hunderttaujend Köpfe zählte, für den 
Augenblid nahezu ums Doppelte ver: 
mehrt hatte. Die Magazine waren mit 
Vorrätgen aller Art vollgepfropft, im 
ajiatiichen Theil der Stadt mengten 
fich die verfchiedenartigiten Farben und 
Inpen in geradezu Bizarrer "Meile 
durcheinander. Schmaldrüjtige, traurig 
blidende Armenier, edle Georgier, Die 
Vertreter der kaukaſiſchenRaſſe, ſchlau— 
äugige Perſer, ſtattliche Ruſſen, unge— 
kämmte Koſaken, geſchäftige Deutſche, 
fremdländiſche Kurden und gedemü— 
thigte Juden drängten ſich durch die 
engen Gaſſen, durch die auch noch Po— 
nies, Kameele, Schlachtroſſe, gezähmte 
Büffel und Gebirgsvieh ihren Weg 
ſuchten. 

Obgleich es im Sommer erſtickend 
heiß und im Winter eiſig kalt dort iſt, 
beſitzt Tiflis doch ſeine geſellſchaftli— 
chen Anziehungspunkte, die in dem 
halb königlichen Hoſhalt des Gene— 
ralgouverneurs gipfeln, und als der 


Wagen durch das üppige, moderne ruſ— 
ſiſche Viertel über den großen Platz 


fuhr, ſpielte eben ein ſtattliches Mu— 
fifforpg bezaubernde Strauß'ſſche 
Walzer vor dem Palaſt General Meli— 
koffs, auf deſſen Dach ſich der gelb— 


ſchwarze kaiſerliche Doppeladler läſſig 
in den Lüften miegte. Großfürft Mis 
chael war hier abgeſtiegen, um perſön— 


lich die Hundertiauiend Mann zu be— 
fiehytigen, die in aller Bälde den betur- 


Banten Yeinden entgegengsworfen mer= 
ı den follten, während vorderhand der 


ruhige Gortjchaioff Noten verfaßte, die 


| in ihrer meilterhaften Formulirung den 


Türken bitterer deuchten al3 Mürthen. 
Der große Pla war im Schein der 
Damen 


tier belebt, und die ganze Menfchen- 
menge jehien van raltlojer Ungeduld 
und Erwartung bemegt zu fein. 
Tiflis — das Paris von Kleinafien 
— ift ftets von friiher, Heiterer Les 


bensluft erfüllt. Der großfürftliche Br | IN — 
laſt an prachtiges Dpernhaus nebſt Höhe am Südende bes Fafigz ange- 


hochmodernen Klubs und Gaſthöfen be⸗ 


weiſen, welcher Luxus in der Ptovin— 


zialhauptſtadt herrſcht, während vier- SeBt |! * 
undfünfzig leere Kirchen Zeugniß able— Wie einen lieben Freund begrüßt er 
gen von dem Wettkampf zwiſchen den 


verſchiedenen Religionen. Hier fiel die | 


zarte Saat auf fteinigen Boden; pie 
Kitchen find immer leer, abet die fomi- 
che Oper und die „Cafes chantant3“ 
pflegen. mit, dem epaulettentragenden 
„Stolz Rußlands“ überfüllt zu fein. 
(Hortjegung folgt.) 


— — 


Abendpoftẽe, tagſiche Auſſage a0,600. 


N 


| Geweibhe, helles Klingen der gegenein- 
| amderfahrenden Zinten. Die Witthiere 





| daß das nicht paffirt.” — — — 


Lincoln Part. 


Im 


+ Bei den ‚wilden‘ Thieren. 


Es wird Herbſt. Leiſe er 
treibt fchon trodenes Laub über die 
Wiefen und Wege des Lincoln Park; | 
bie leuchtende Pracht der Blumenbeete 
„Großmutters | 

| 


it geichmwunden und 
Garten” jieht jchon verwildert aus. 
Uber gerade jeht ift’3 Ihön im Park. 
Die Rajenflächen leuchten in kräftigen 
Grün, da3 Baumlaud beginnt fih bunt 
zu färben — roth unp braun und gol- 
dig gelb — und die Luft it Föjtlich! 

Der Morgen ijt noch jung und die 
Belucher fehlen. Stille herriht im 
Park. Nur ein kurzes fernes Hundege- 
bel, — der Schrei einer über den 
Park ftreichenden Krähe — und jeht — 
bon fernher — hallt e3 wie der heraus- 
fordernde Brunftichrei eines mächtigen 
Hirſches. Iſt's Täuſchung? Nein. 
Längſt ſchon haben die gewaltigen Wa— 
piti den Baſt vom Gehörn gefegt, feſt 
iſt das Horn, und die alten Herren ſind 
bereit zum heißen Minnekampf. Die 
muß man ſehen. 

Dort ſteht der ſchwere Geſell, deſſen 
Brunftſchrei durch den Park hallte. Mit 
langgeſtrecktem Halſe äugt er hinüber | 
zu den Altthieren, die mit den Schmal- 
thieren und Spiehern jenfeit der ftar- 
fen Abzäunung ftehen. Wie Dampf | 
zeigt ich fein heiker Athen in der fri- | 
Ihen Morgenluft und feine „Lichter“ | 
funteln vor Rampf- und Liebesdurft. | 
Koh ein kurzer Schrei und dann | 
„trolt” er der Verzäunung zu, die ihn | 
bon den Hirihfühen trennt. Hart hal- | 
len die Schläge des mächtigen Gemeihs | 
gegen die Ichmweren Pfoiten und nod- 
mals flingt fein Schrei durch die Mo= | 
aenitille. Da kommt die Antwort. Ein | 
tauder, Dröhnender Schrei, Rafchein | 
des Laubes, jein Nivale, der zweite | 
„ſchwere“Hivſch, kommt angetrollt. Und 
nun Schlag auf Schlag der mächtigen 


haben das Aeſen vergeſſen, mit hocher— 
hobenen Köpfen äugen ſie hinüber zu 
den „ſcherzenden“ Hirſchen. — — — 
„KapitaleKerle, was? Das gibt wie- 
der einen ſchönen Nachwuchs!“ Ober— 
wärter DeVry — trotz ſeines Namens 
und ſeiner Nebraskaer Geburt ein guter 
Deutfcher — fil’3, der mit diefen Wor- 
ten zu ung tritt, „Die Wapiti gedeihen 
aut, ich Habe meine Freude dran —“ 
fuhr er fort, „und auch an den Büf- 


' fein. Die alten Anaben find übermü- 


thiq mie verliebte Studenten, und die 
Kühe und Kalben find munter und 


| gefund. Haha! Keine Angit, dab der 


ſich 


amerikaniſche Biſon ausſtirbt, wenn 
Niemand ſonſt, ſorgen wir hier dafür, 


* * * 


Man braucht nicht zu Hagenbeck zu 


gehen, um den Menſchen in traulichem 


Verkehr mit dem „König der Wülte” zu 


ı fehen. Das fann man billiger haben, 
| — grati3 — eben hier im Lincoln 
| Bart. Warum auch nicht? „E83 ijt gar 
nichts Beſonderes dabei,” — jebt zi- 


tirt der Schreiber den Oberwärter De 


wie ſich's für ziviliſirte Löwen ge— 
hört. Papa Major, das Haupt der 
Familie, iſt ein in den beſten Jahren 
ftehender®entleman und hält, wie feine 
Gattin, die tugendhafte „ennie“, auf 
Zuht und Ordnung. Das haben die 
beiden Meiteiten, der jtürmilche „Leo“ 
und die holderbfühende „Iopfy”, Icyon 
oft erfahren müflen — nicht zu ihrem 
Schaden, wenn auch zu ihrem zeitmei- 
tigen Schmerz. Zucht und Ordnung 
müffen fein und ftrenge Zucht ift qe= 
rade jegt in diefom Alter für die beiden 
Wüſtenkönigsſproſſen ſehr vonnöthen. 
Leo iſt ſo recht in den Flegeljahren und 
Topſy ſteht im gefährlichſten Backfiſch— 
alter. Leo verdient die väterlichen Ohr— 
feigen in reichem Maße durch ſein oft 
allzu burſchikoſes und rüchſichtsloſes 
Benehmen Topſy gegenüber und Top— 
ſy? hm — man ſollte eigentlich nicht 
darüber reden — aber — na — ſie 
macht's eben wie andere Backfiſche auch 
— iſt ſterblich verliebt und ließ ſich na— 
türlich durch Aeußerlichkeiten blenden; 
der buntgefleckte Rock ihres nahen 
Nachbars, des Jaguars, hat's ihr ange— 
than, und fie liebäugelt gar jehnfühtig 
hinüber zu ihm — wenn’ Mama nicht 
fieht.” — — 

Die Fütterung (4 Uhr Nachmittags) 
ift vorbei. Major und Nennie halten 
Mittagsruhe nach dem reichlichen Mad: 
fe. Qeo, der feinen Erzeuger jchon an 
Schulterhöhe erreicht, iſt ſchon längſt 
fertig mit ſeiner reichlichen Portion 
und ſucht die Gelegenheit — den Schlaf 
der „Alten“ — auszunutzen durch fre— 
che Beraubung des Schweſterchens. 
Schon hat er ſeine ungefüge Tatze auf 
den Ichönen lebten Bilfen Topiys ge— 
legt — des Jungfräuleins Angſtruf 
hallt durch das Haus — aber Papa 
und Mama rühren ſich nicht. — Der 
gute Biſſen ſcheint für Xopfn verloren! 
Da naht ihr Hilfe. De Vry ſpringt 
leichtfüßig über die Barkiere, die rings 
um den Käfig läuft, er ergreift eine 
mäßig ſtarke Peitſche und ſchiebt die 
bleine Thür, die am Südende in den 
elwa 15 Fuß langen Käfig führt, in 
die Höhe. Und nun iſt's Spaß, den 
Bengel, den Leo, zu beobachten. Vor: 
bei iſt's mit ſeinem Muth,mit ſeiner 
Frechheit! Wie erſtarrt ſteht er da, 


Angſtgeſtöhn, halb Wuthgebrüll, ſich 


aus ſeiner breiten Bruſt (ölt. De Brn 
| Fhiebt fich durch die Thüre und mit 


einem mächtigen Gab jegt Leo über | 
ihn hinweg, um fi auf dem in halber 


brachten Ruhebrett möglichit dünn zu | 
machen. Zopfp erhält ihren Biflen. | 
Sept ift auch Major munter geworden. 


den Wärter. Er geht auf ihn zu, reiht | 
fein mächtiged Haupt, mie Aunde wohl | 
thun, gegen De Bern und läßt Ah gern 
von dbiefem in ber dichten Mähne 
ftauen. Ein behagliches Brummen, 
ähnlich dem Kabenfchnurten, zeigt, mie 
gut ihm das gefällt. Ya er mälzt fi 
vor Wohlbehagen auf dem Rüden und 
der Wärter — Zhierbämdiger märe 
bier ſchon richtiger — fett fich zu ihm. 


! Und nun jpielen fie miteinander, wie 


Due 


ein Anabe wohl mit dem Haushund 
jpielt. Während deflen -fteht eine Men: | 
ge Parkbeſucher dicht gedrängt um den 
Käfig, und wie DeVry den Löwen nö— 
thigt, das Maul aufzumachen und ihm 
die Lippen zurückzieht, damit man die 

mächtigen Zähne ſehen kann, ruft jo 

ein Ueberkluger: „Seht, er will ihm die 
Zähne putzen!“ Das war nun nicht 
der Fall, ſondern nach Auskauſch ein 
paar weiterer Zärtlichkeiten zog ſich 
DeVry wieder aus dem Käfig zurück, 
während Major den der Strafe glück— 
lich entronnenen Leo von dem ſchönen 
Ruheplatz vertreibt. | 


x ee 


Die Ihierfammlung im Lincoln | 
Park ift ja nicht groß, aber fie erfreut | 
fih danf dem Verftändniß und der | 
Liebe, die der Dberwärter De Vry fei- | 
ner Aufgabe entgegenörinat, guien Ge- | 
deihens. Daß fie eine jcheindar nie ver: | 
ftegernde Quelle der Unterhaltung und | 
Belehrung für viele Taujende Kinder | 
und Eriwachfene ift, weiß ein Jeder, der 
den täglichen Befuh im Lincoln Bart 
fennt. Um jo mehr ift e8 zu vermuns | 
bern, dab gerade der Thierfammlung | 
bon feiten der Parkbehörden jo wenig | 
Aufmerffamfeit geichentt wird. Man | 
jorgt weder für paflendeQuartiere noch | 
juht man anfcheinend die Sammlung | 
zu vervolljtändigen. Das Adlerhaus ift | 
in einem fehmachvollen Zuftande. Fli- | 
den ift da faum mehr möglich, und es | 
ift wohl nur eine frage der Zeit, warın 
der legte der ftolgen Mpler und Geier 
den Reibaus genommen haben mird. 
Von den urfprünglichen 29 find wohl | 
ein Dubend fchon durchgegangen. Das 





| Raubthierhaus ift durchaus ungenü- 


gend und unpraftiih. Sm Sommer | 
müllen die Thiere in Die im Freien be= | 
findlichen Käfige gebracht werden und 
was diefe Umzüge in da8 Sommer: | 
und dann ivieder in’s MWinterquartier 
bedeuten, fann nur der  beurtbeilen, 
der’3 mit anaefehen bat. Zum Trans- 


| 
I 
| port der Thiere zmifchen beiden ſtehen | 
nur Eleine dunkle Käften zur Veffü- | 
| 


gung, und die Thiere da hineinbringen 


iſt gleichbedeutend mit Graufamteit ge- 


gen die Thiere und nußlofem und un 
entichuldbaren Gefährden von Men- 
ſchenleben. Daß DeVry es wagen kann, 
zu den Löwen, Tigern und Panthern 
in die Käfige zu gehen, zu einer Zeit, 
da die Strapazen des jüngjten Umgugs 
in die Winterquartiere den Thieren 
noch friſch im Gedächtniß ſein müſſen, 
ſpricht am deutlichſten dafür, daß er 
trefflich mit den Thieren umzugehen 
weiß und für den Poſten ganz beſon— 
ders geeignet iſt. Beweis hierfür iſt fer— 
ner der gute Erfolg, den er in der Auf— 
zucht erzielte, wie überhaupt das gute 


Ausſehen der Thiere. 


An Biſons beſitzt der Lincoln Park 
jetzt insgeſammt 16 Köpfe. Davon 
ſind vier diesjährige Kalben, während | 
2 Bullen und eine Kalde im Frühjahr | 
1893 geinorfen wurden. Der Beltand 
der Wapitis umfaßt 2 fchiwere Hirjche, 


l 
t 
I 


ı 4 Witthiere, 2 diesjährige Schmalthiere 


und einem legtjährigen Hirfih. Die Lö- | 
menfamitie haben wir fchon fennen ge= | 
lernt. Ley und Topfp wurden im Mai | 
1893 geworfen, und die beiden „Yüng- | 
Tten“, Nellie und Flora, die einem bes | 
fonderen Käfig untergebracht find, im | 
diesjährigen Mai. Muh in ber| 
Zudt von Berglöwen (Bumas) hat 

De Bry guten Erfolg gehabt. Die Fa— 

milie bejtsht aus fünf Köpfen, einem 

Sungen bon legtem und zwei bon dies 

ſem Jahre. 

Wenn man nun in Betracht zieht, 
daß eine ausgewachſene Büffelkuh einen 
Werihb von $H1000 repräjentirt (Bul- 
len $500) und daß die vier diesjähri- 
gen Kalben in ihrem jeßigen Witer 
Ion je $500 mwertd find, ferner daß 
ein Löwenpaar wie Leo und Topiy ei- 
nen Werth von mindejtend $2000 hat, 
die beiden YJüngjten aber auf $600 ver- 
anfhlagt merden fünnen, daß junge 
WapitisHirfche und Kühe von $75 bis 
$100 mwerth find und auch Berglömwen 
pro Stüd etwa $50 gelten, fo fann 
man feben, daß unter Umjtänden dur | 
Aufzudht ein guter Theil der often 
gededt werden kann. Dazu gehört aber | 
neben dem richtigen Verjtändniß für 
die Sache und die richtige Behandlung 
— Bunfte, die von DeBrH erfüllt wer— 
den — aud) daß für pafjende Häufer 
und Raumserhältniffe geforgt wird, 
und diefen Punft fcheint man, mie 
Ichon bemerkt, arg vernachläfligt zu 
haben. 

Die Untoften, melche dieThierfamm- 
fung im Lincoln Park verurjacht, 
Ihwanfen zwiichen $8350. und $1000 
den Monat, einjchließlich der Löhne 
(De Vry hat nur vier Leute unter fi), 
Futter-, Heiz- und Beleuchtungskoſten. 
Berfüttert werden täglid 240 bis | 
260 Pfund frifches Rindfleiih und 
(wenig) Leder, 100 Pfund Brot, eine | 
halbe Tonne Heu, Hafer, Welfichlorn 
und Aleie eimwa acht Buihel den Tag, 
15 Pfund File (den Fiiottern) und 
im Winter anderthalb Ionnen gelbe 
Hürden (den Hirfchen, Büffeln u.]:m.) 
Als Leckerbiſſen bekommt der Elephant 
hie und da Reis, die Affen bekommen 
Früchte (Bananen, Aepfel u.ſ.w.), und 
die fünf Rieſeneidechſen aus Arizona 
werden täglich mit drei rohen Eiern 
gefüttert. Die Alligators freſſen nur 
bon Mai bi September, und zwar 
leifch, und find während des Winters | 
fomit billig zu unterhalten; am bes} 
Icheibenften aber find dieflapperfchlan- 
gen; die verjchmähen e3, in der Gefan- 
genſchaft ron: fchnöder Menſchenhand 
Nahrung entgegenzunehmen, leben bon | 


| der Luft und ihrem Fett und legen ſich 
ı hin und fterben, wenn fie ded Lebens 


müde find. — — — 
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Genaue Unterfuhung don Augen und er den 
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Dr. PAUL STEINBERG 


Beſtes 512.00 
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GE” UNe Arbeiten  deflend zu mäßigen Prem | 


ung des Blu⸗ 

tes für den 

Beſtand des 

m enſchlichen 

Körpers iy 

I jedermann 

a bekannt, € 

E braudht ba- 

EN? Derfichert zu 

werben, baß alle Beränderungen bes Blu⸗ 
tes Einfluß auf die Gefunpheit haben. 

Jeder follte daber ftet3 Sorge tragen, 

daß baffelbe von allen Unreintgfeiten bes 

freit wird, diefes gefibieht am beften durch 


Dr. August Fioenigs 
Hamburger Tropfen 


bie befte Medizin gegen 
Unverdaulichkeit, 
Magenleiden, 
2eberleiden, 
Kopfweh, Uebelkeit, 


Dyspepſie, Schwindel, 


Verdauungsbeſchwerden, 
Magen⸗ und Nierenbeſchwerden, 
Biliõſe Anfülle. 

Ebenſo gegen die Leiden des weiblichen 
Geſchlechts. 


Eine 


Jeuherli erfrifchende 


und gefunde 


Einrihtung ilt das Morgenbad, und es 
ift Doppelt wohlthuend, wenn ihm 


Glenun's 
Sıulylur Seile 


binzugefügt wird. Gebraucht fie ftatt 
der theuren parfümirten Seifen, die 
jehr oft die Haut jchädigen, ftatt fie zu 
verihönern. Bei Apothefern verfauft. 


„Hil’s augenblikliches Haarfärbemittel‘“ 


ift ein Standard: Mrtifel. 


Für Männer. 


Völlige Wiederherſtellung der 
Geſundheit und Rüſtigkeit, 
mittelſt der 
2a Salle’ihen Behandlung. 


Erfolgreich, wo alles An» 
dere fehlgeichlagen hat. 


Die La Ealle’idie Methode und ihre Börzgäger 
1. Applitation der Mittel direft am Sig der Aratile 
eit 


2. Bermeidung der Verdauung und Abſchwächung 
der Wirlſamteit der Mittel. 

3. Engere Annäherung an die bedeutenden unteren » 
Definungen der Rücdenmartnerven aus der Wirbels 
fänle und dabei erieichterted Eindringen zu der Ners 
senflüffigfeit und der Mafle des Gehirns und Rüde 
ırat3. 

4. Der Patient fan fich jelbft mit geringen KAoften 
ohne Arzt herſtellen. 

5. Ihr GSedrauch erfordert feine Beränderung der 
Diät oder Lebensgewohnheiten. 

6. Sie find abjotnt unihädlıd. 

7. ©ie find leigt von Jedem anzumenden und wit» 
fen unmittelbar auf den Sig deS Mebelö inneryalb 
wentger als einer balden Stunde. 

Kenuzcihen: Geftörte Verdauung Appetitnam 
gel, Abmagerung. Gedähtuigichwäde, heiße Walluns 
gen und @rröthen, Hartleibigteit, fieberhafter und 
werndier oder tıeier Schlaf mit Träumen, Derztiopfen, 
Uusipläge im Gefiht und Hals, Aupfe, Abneigung 
gegen Geielfhaft. Unentichlofienneit, Mangel am 
Wiliensfrait, Schüdternheit u. j. w. limiere Behand 
Inngsinetgode erfordert feine Berufsftörung und feine 
Diagenüberladungen mit Medizir, die Medikamente 
werden direft an den affizirten Theilen audewandt. 

Die La Salle ſche Sehaudlung ift aud) das. befls 
Dlittel gegen Arankheiten der Nieren, Blajew m. f. 
u Die La Sailejhe Methode hat fidz fiets erfolgreig 
eiviejen 


bei franfen Frauen 


die an Nervenihmähe SHeräfiopfen, Abmagerung 
Unverdinfihfert, Kopfweb, Entzündung der Nieren 
ud Biaje leiden. siptimmife 


| Bud mit Zenguiffen und Gedraudisan- 


weifunggralis. Hau fdreide an 
Tr. Dans Trestow, _ 
822 Broadway, New York, R. 3 


Medical 
Dispensary 
37 Milwaukee 
i Ave., 
Eck Huron Str. 
en. Süezial-Xerzte füg 
Saut⸗ u. Geſſchlechts⸗ 
Kranfteiter, Spp ie 
lis, Maͤnnerſchwache. 
weihen Flutßß Muts 
7 terleiden u. alle arv⸗ 
niſchen rankheiten. 


Behandlung 85 . O0 per Monat 


intil. Medizin). 
Officeitunden: 9 biß Uhr. Sountaas 10 bi3 8 Uhe,, 


WORLD’S [MEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Tie Aerzte dieier Anftalt find eriahtene deutiche Sp» 
giatiiten und betradbten e3 als eine Ehre, ihre leidendem . 
Mitmenihen jo Ichueil als möglich von anne 
zu heilen. Gre heilen aründlid, umier rantie, 
ale geheimen Rrankheiten der Männer, — 
(siden und Denn eSPe zen ohne 
Speration, alte offene Geihwäre und Wunden, 
ochenirak 1. Yitbma und Mat 

eheilt, Neue Methode, abjolut u 

be in Deutihland TZaufcude acheilt, 

hemmoih mehr. Bebandiung, tufl Medizinen, 
Drei Dollars 
pe De 3* aus. zen R 
en: 9 Ude Morgens 6 Adeudsa 
1 bis IR Up 
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(Eigenbericht an die „Mbendpoft«.) 


E Politiſches und Unpolitiſches aus 


Deutſchland. 
Berlin, 6. Olt. 1894. 
Jetzt ſind ſie Alle wieder aus den 


Ferien zurückgekehrt, von den Miniſtern 
an bis zum beſcheidenen Subalternbe— 


2 n, und Die Regierungsmaſchine · iſt 


PR 


F 
9 


3 


dee halb wieder ordentlich im Gange. 
Derfelbe Steuermann — Gaprivi — 
bleibt am Nupder, eine Thatfache, Die 
mährend des Auguft und ber erften 
Hälfte des September von vielen Wohl- 
erterrichteten bezweifelt murde, denn 
der Kompetenzitreit und die gegenjei= 
tige Eiferſüchtelei zwiſchen Miquel und 
dem Reichskanzler, zu deſſen Freunden 
ſich auch der preußiſche Miniſterpräſi— 
dent, Graf zu Eulenburg, geſellt hatte, 
waren zu jener Zeit in ein akutes Sta— 
dium getreten, und eine gemeinſame 
Preſſion wurde auf den Kaiſer ausge— 
übt (wozu auch die ganze Gefolgſchaft 
der Bismarckianer ihr Theil beitru— 
gen), um Caprivi entbehrlich finden 
und durch einen anderen Staatsmann 
erſehen zu laſſen. Eine ganze Reihe von 
mehr oder minder ſchwer wiegenden Mo⸗ 
menten war gegen Caprivi in's Tref— 
fen geführt worden, und was zweifel— 
los das Vertrauen des Kaiſers zu Ca— 
privis Fähigkeiten als Lenker des 
Staatjehiffes am meiſten erſchüttert 
hatte — des Letzteren Unthätigkeit dem 
Treiben der hieſigen Umſturzparteien 
gegenüber — hätte ihn wohl auch wirk— 
lich zu Falle gebracht, wenn glücklicher— 
weiſe für ihn er nicht noch zu rechter 
Zeit umgeſattelt und zudem die Um— 
triebe der Anarchiſten und Sozialiſten 
zur ſelben Zeit nachgelaſſen hätten. Ca— 
privi iſt übrigens — wie er mir vorge— 
ſtern im Laufe eines längeren Geſprä— 
ches, welches ich mit ihm im Beiſein 
ſeines Adjutanten Ebmeyer über eine 
undere Angelegenheit hatte, jo nebenbei 
berficherte — feines Amtes recht milde 
und Hätte e3 wohl gerne jchon nieder- 
gelegt, wenn ihm al3 Eoldat der Ge- 
danfe nicht zu peinlich wäre, unter dem 
Teuer des Teindes die Waffen nieber- 
zulegen. 

Die Maffenverhaftung von Unter- 
offizieren in der hiefigen Oberfeuer- 
werkerſchule hat feine ernitere jympto= 
matijche noch politifche Bedeutung. Die 
größere Anzahl der Arreitanten tit 
ichon wieder aus Magdeburg entlaf- 
fen und zu ihren Regimentern zurüd- 
gefehrt, und nur einige der wirklich 
Schuldigen an dem Radau find noch in 
Haft. ES wird hier allgemein als ein 
Tehlgriff der Regierung angefehen,daß 
eine jo große Anzahl von tüchtigen Zeus 
ten überhaupt wegen eines jo gering= 
fügigen Vergehens ihrer Freiheit be= 
raubt wurden, namentlich aber, Daß 
dies mit jo viel Auflehen geſchah, wo— 
Durch doch der qaute Ruf der deutjchen 
Armee in den Yugen de3 Auslandes 
nothwendigerweiſe ſchlimm herabgeſetzt 
werden mußte. Die ſozialiſtiſchePreſ— 
ſe hier, vor Allem der „Vorwärts“, hat 
natürlich die ganze Geſchichte für ihre 
Zwecke ausgebeutet und die weitgehend— 
ſten Schlüſſe aus den Thabſachen gezo— 
gen, namentlich den, daß „die Solda— 
ten jetzt zu denken anfangen“ und daß 
Tozialiftifche Lehren Eingang in die Ar- 
mee gefunden hätten. 

Außer obiger Angelegenheit gab e3 
aber hier in Berlin noch mehrere ande= 
re Senjationen während je legten 
paar Iage.. Da mar vor Allem der 
fogenannte „Seifenprogeh" gegen Leh- 
rer und Genoffen, welcher ein Gericht 
gerade 12 Tage lang bejchäftigte und 
welcher von meittragender Bedeutung 
war, Das Bemweismaterial zeigte deut- 
Gh, daß eine große und bedeutende 
beutiche Firma eine Reihe von Jahren 
hindurch fih dur Schwindel und fal- 
Äche Vorfpiegelungen ihren Kunden ge- 
genüber in Stand gejeßt hatte, nicht 
nur ein folojjales Gejchäft in Parfü- 
merie-Artifeln bi nach Italien, Süd. 


F Santreich und Defterreich hin zu bes 
- treiben, jondern auch alle Konkurrenz 


. aber 
2 — zeigte der Prozeß in Jemen Hunders 


‚ 
j 


todt zu macen, ohne daß die Staat3- 
anwaltſchaft bis dahin rg rigen 
märe. Werner erwies fich’3, daß d 

deutichen Handelsgeſetze ſo aßgefaht 
* find, um gerade den gemwilfenlofen Ge- 
- Ichäftsleuten die Möglichkeit zu bieten, 
> ihre wohlmeinenden, ehrlichen, aber et= 
was unvorſichtigen Kunden ſyſtema— 
en über’3 Ohr zu hauen. Außerbem 
— und ba3 war bie Hauptlache! 


ten vongeugenaufnahmen, daß der alte 
ne Geift, der dem deutjchenYan- 

I früher eigen war; zum großenXheil 
geoiden ift und fich ver Yumbug und 
unredlichen Gejchäftäfniffe jet al- 


> ferort3 breit machen. Und darum war 


m . biefer Prozeß ſehr lehrreich, die Be— 


ſtrafung der 8 Hauptangeklagten war 


© Mur das felöftverftänbliche Ende desfel— 


Zwei Selbſtmordverſuche kamen 


r > Übrigens auch während der legten Tage 
par Gericht vor, indem Koh, einer der 
einmal darin Pat finden Tollen. 


E Seupffetunten im „Seifenprozeß”, 


\ und Sugo Schulz, ein wegen eines an= 
= \deren Verbrechens Verurbheilter, 
= <oram publico die Pulsadern zu öff- 
ren fuchten. 

g Sm Mebrigen ergieht fich gerade jebt | 
“eine wahre Sturmfluth von Antlagen 
F und Derurtheilungen wegen Preßverge- 


ih | 


ben und Majeftätbeleidigungen, fotwie 
uch wegen Zweikampfs mit tödtlichen 











| 
| 
| 
| 
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Das Moment der nach natürlichem 
Empfinden geringeren oder größeren 
Schuld an diefem Zweifampfe — in 
fofern nämlich die Herausforderung ei= 
ne -befonders brutale oder urfachlofe 
war oder ob die Sache auf beiden Sei- 
ten gleich verfchuldet war — fpielte bei 
dem Erfenntniß in allen diefen Fällen 
abjolut feine Rolle. Ya, im Falle von 
Polſtorff — al3 dem Gefchädigten und 
Verlegten — beantragte jogar ver 
Staatsanwalt eine härtere Strafe als 
für feinen glüclichen Gegner. Im 
Punkte der Preßvergehen tit man hier 
augenblidlich noch peinlicher getworben 
als vor Kurzem. : Jn einer einzigen 
Nummer einer Berliner Zeitung fand 
ich neulich nicht weniger als acht Fälle 
aufgezählt aus allen Theilen Deutich- 
lands, in denen ein ftrafendes Urtheil 
gefällt war wegen gedrudter Neußeruns 
gen, über die man in anderen Ländern, 
wo die Dünnhäutigfeit nicht fo Zulti- 
birt wird mie hier, ruhig zur Tages— 
ordnung übergegangen wäre. Der Fall 
der zwei Redakteure des „Xofalanzei= 
gers“ war befonders bezeichnend. Trob= 
dem Har nachgemwiefen war, daß die 
betreffende Notiz (e3 handelte fi um 
die unrichtige Meldung des Untergan- 
ges der „Augusta Victoria”) nur in 
Tolge eines Meißverftändnifjes erjchie- 
nen wär und der Dampfgejellichaft me- 
der Schaden dadurch erwachlen mar, 
noch auch die lebtere fich zur Klage ver- 
anlaßt fand, die Zeitung auch alles ge- 
than, wa3 irgendivie von ihr zu erwar= 
ten war, um die irrthümliche Neuigfeit 
rüdgängig zu machen, beantragte der 
Gtaatzanmalt doch auf jehs Monate 
Haft. Das Gericht Tieß e8 allerdings 
bei einer Geldftrafe bemenden. In dem 
alle, in dem der famoje Richter Brau= 
jewetter der Kläger war, wurden bie 
betreffenden Retafteure zu großen 
Geldbußen verdonnert, obwohl nad 
dem gefunden Menschenverstand für e= 
nem überhaupt fein Grund vorlag, fie 
beleidigt zu fühlen. Kein Wunder,daf 
die deutichländische Prefje immer no 
mit ihren Neuigkeiten nachhinft und e8 
den franzdfifchen und englischen Blät- 
ter überlaffen muß, gerade die interej- 
jantejten und belangreicgften Nachrich- 
ten zuerjt zu bringen — nur damit fie 
biefelben einen oder zwei Tage fpäter 
„mit Quellenangabe” nachbringen fün- 
nen. Das Kapitel der fog. „Majeltäts- 
beleidigungen“ ift mir zu läppifch und 
albern, um mich darüber des Weiteren 
auzzulaffen. Nur zwei Fälle greife ich 
heraus zur Mufterung. Der eine be= 
trifft eine rau (Therefe von Gerlad 
mi: Namen), die in mehrfacher Bezie- 
hung Berdienfie um das Gemeinwohl 
hat und die, nur wegen einer ' etwas 
freien Yeußsrung über den Kaijer, zu 
2 Sahren Gefängniß verurtheilt wurde, 
mopon fie 14 Kahre abgejejfen hat, ala 
fie „begnadigt“ wurde. Der andere 
Tal ift der eines 17jährigen jungen 
Mädchens, Helene Jachau, die fich eine 
fritifche Bemerfung über ein Bild der 
faiferlichen Familie — nicht über die 
darin Dargeltellten Perſönlichkeiten 
ferdft — hatte zu Schulden kommen 
laffen und die dafür auch wegen Ma=- 
jeltät3beleidigung wor Gericht zur Re- 
henjchaft gezogen wurde. In den mei- 
Iten derartigen Fallen ift es efelhafter 
Byzantinismus oder bösartigerKlatich, 
welcher zur Anzeige führt. Sn diefer 
Beziehung, finde ich, Tieht ed noch recht 
traurig aus in Deutjchland. 

Die „Heildarmee” treibt hier auch 
recht argen Mumpit. Bor einigen Tas 
gen wurde der Schwiegerjohn des „Ge= 
neral „Booth“, der jog. „Oberit“ Me 
Kie, in fein neues Amt hier al3 Roms 
miffär für Deutjchland eingeführt, mo= 
bei unter Anderem der Eingeführte in 
einem indiſchen Majorkoſtüm, mit gel— 
bem Turban ꝛc., auftrat. Um die Ko— 
ſten des ganzen faulen Zaubers auf— 
zubringen, haben ſie jetzt eine „Selbſt— 
verleugnungswoche“ für ganz Deutſch— 
land auf die Tage vom 20. bis 27. 
Oktober angeſetzt, d. h. Jedermann ſoll 
ſich des Luxus im Eſſen, Trinken, Ver— 
gnügen ꝛc. enthalten und die ſo erſpar— 
den Moneten der Heilsarmee opfern. 

Von Amerika ſind wir hier mit ei— 
nem Kleeblatt von „Antiſpivitiſten“ 
verſorgt worden, die in Krolls Etabliſ— 
ſement „Scances“ geben und damit 
ganz chin Geld verdienen. Die Drei 
führen natürlich fingirte Namen von 
ehemals „berühmten“ Gpiritiften und 
rennen fih Herr Homes, Frau Homes- 
Fay, und Frl. Davenport, aber fie zei- 
gen nur einige ehr leichte Tafchenpie- 
ler-Runftjtüdchen. 

‘nn Hamburg hat man jett befannt- 
lich ein prächtiges neues Rathhaus ge= 
baut und darin wird auch, nachdem die 
reiche Hanfaftadt jeit dem großen 
Brande von 1842 feinen mehr defeflen 
bat, ein prächtiaer Rath3tfeller gejtiftet, 
der von den erſten Künſtlern Deutfch- 
lands mit allegoriſchem Wandſchmuck 
verſehen und der von ſo großen Dimen— 
ſionen ſein wird, daß 3000 Gäſte En 

ie 
Jahrespacht für dieſe ſchönſte Weinknei⸗ 
pe der Welt wird ſich auf 60,000 Mark 
belaufen, was für hieſige Verhältniſſe 
ganz enorm iſt. Auch die berühmte 
alte Bacchus-Statue des ſchwediſchen 
Bildhauers Manſtadt, die beim Brande 
vor 52 Jahren geretiet wurde, wird am 
Eingange prangen. 

Unter den jebt hier geplanken „Um— 


Maffen über deutiche Lande. ES find | mälzungen” nimmt -bie Abichaffung j je⸗ 


idrei Sorten von Delikten, die hier | 
«u arajfiren und auch hier nur 
feft aus ließlich beſtraft werden. Un⸗ 
Eder ber Raſſe derartiger Fälle war eis 
per, di dem die beiden Duellanten ſich 
% ei mehrmaligem Kugelwechſel gar kei⸗— 
men Schaden zugefügt hatten; trogdem 
Spirden jie, zwei beliebte Berliner Lebe: 
mökmer, reiner von Hartogenfi3 und 
be "Rentier Molino, zu dreimonatlicher 
kungehaft verurtheilt, maß nur einen 
Monat weniger ivar, al3 die über den 
“ fiheren von Kiderlen-Wächter (fais 
N. Gejanbten in Hamburg und Inti- 
8 des Kaifers) und dem Kladdera- 
atjch Redakteur Polſtorff Reine 

— obwohl es bei dem Duell de 
ſchon viel ernſter — 
‚ indem der Redakteur durch die 
a Achſelhöhle a und 

Tährli verlegt 


nes altehrmürdigen Snftituts, des Ber- 
Yiner Nachtwächters, eine herporragende 
Stelle ein. Ja, ter Natwächter must 
go! Geine Rolle ift ausgefpielt, und 
900 fernere Schußleute, die Schon auf 
dem nächften ftädtijchen Etat verzeichnet 
fird, merden feine Gielle einnehmen. 
Was aber, jo wird man billig fragen, 
fangen im Zulunft die Starfbezechten 
an, die in Berlin um Mitternacht nach 
Haufe pilgern? Wo friegen fie ihren 
Hausſchlüſſel her? Und wer erhält ſie 
in der richtigen Balance? — Bisher 
ungelöſte Rãthſel. Zu den ſonſtigen 
Zeichen, daß Berlin eine Stadt des 
Fortſchrittes iſt, zählt auch die That⸗ 
jcche, daß bie Cheicheid 
einer Meife zunehmen, um jogar Chi- 
cago Konturrenz zu machen. Die —* 
ſchlägigen Gerichte find alle auf ein 
Weiſe mit Scheidungsklagen uf, 


ungen bier in ge Er verblieb in feinen Stel» 


„Mbend“ a / 
daß die Schaffung einer neuen Kams 
mer für folche Fälle angeregt ilt. 

Und fchließlich muß ich Doch noch ei= 
rige Worte über die ungemein rege 
Thätigfeit der hiefigen Bühnenfhrifi- 
fteler und fonftigen Leute jagen, die 
bon fich reden machen. An neuer Thea- 
terftücden und cu Opern und Dpes 
retten ift ein wahrer Weberfluß. Um 
nur einige der bedeutenderen zu er= 
mähnen, jo ift da Paul Lindaus vier- 
aftige3 Luftjpiel „Umgerathene Kin= 
der“, welches jomohl tn Dresden mie 
bier und zwar an den Hofbühnen auf- 
geführt wird, aber nur einen Achtung 
erfolg erzielt und nicht zu dem Gelun= 
gerften zählt, wa3 cr gejchaffen. Die 
Handfung ift gefehraubt und wirkt er- 
müdend. Dann it Gudermanns 
„Schmetterlimasfchlacht”, melches heute 
Abend gerade feine Premiere erlebt und 
ein ganz eigenartige3 Produft fein joll. 
Stamronnef3 „Halali” wird binnen 
wenigen Tagen feine erite Aufführung 
in Wien haben, und Graf Hochberg, 
der hiefige Intendant, begibt fich erpreß 
deshalb nach der Donauftadt. Anz 
zengruber3 „Doppel-Gelbjtmord” ift 
jchon mehrmals aufgeführt worden und 
hat jehr gefallen. Felix Philippis 
„Wohlthäter der Menfichheit” wird hier 
fehr günstig beurtheilt. Mir hat’ 
nicht gefallen. Ach finde Die ganze Er— 
findung unnatürlich und dabei auch) 
noch mager: E3 ift indefjen von fait al- 
len Hoftheatern Deutjchlands zur Auf: 
führung votirt und ift fehon deshalb 
hier bemerkenswerth, weil es thatſäch— 
lich die falſche Behandlung und den 
Tod weiland Katfer Friedrich! auf die 
Bühne bringt. Mar Nordau hat auch 
ein neue3 bieraftiges Schaufpiel, „Die 
Kugel“, geichrieben, welches im Novem= 
ber im Leffing- Theater feine erjte Auf- 
führung erleben fol. Bon anderen neu— 
en Stüden nenne ich noch „snez de 
Caſtro“ von Lauff, worin in Dresden 
nächſtens Adalbert Matkowsky (von 
hier) auftritt, ſowie Va Banque” 
von Rudolph Stratz. An ernſteren 
Novitäten im Opernfach iſt an erſter 
Stelle Hum mperdincks „Hänſel undGre— 
tel“ zu ermähnz n, dann auch Bertrand 
de Born” von Felir Draefche, und das 
Singfpiel „Der kleine Hayon“. 

Das Krol’iche Etabliffement ift in 
denBelib einer hiefigenBrauerei überge- 
ganaen, und vom 1. Mat nächlten Yad- 
re3 an hat es die königliche Intendan— 
tur gepachtet, um dorthin während de3 
Umbaues des königlichen Opernhauſes 
die große Oper temporär zu verlegen. 
Später ſoll daraus ein zweites Opern—⸗ 
haus für Berlin werden. Die Sym— 
phonieabende haben im königlichen 
Opernhaus ſchon angefangen, und 
zwar bei gebrüdt vollem Haufe. Noch 
Eins: Fuldas „Talisman“ wurde ja 
auch in Chicago gefehen und gewürdigt. 
Seht hat Tich herausgeitellt, daß der 
Derfaiter deshalb nicht denSchillerpreis 
für diefes Stüdf erhielt, weil Barnay, 
der Fulda nicht leiden kann, dem Kai 
fer damal3, als ihn- diefer um jeine 
Meinung über das GStüd frug, davon 
abrieth, indem er den Inhalt als eine 
Satyre auf das Königthum fchilverie, 

Wolf von Schierbrand. 


Autriguen am goldenen Hort. 


Ueber den Sturz Hobe Pafıhad, der 

bis bor Kurzem als Witglied der deut⸗ 
Ichen W Kilitärmiffion in Konftantinopel 
fungirte und beim Sultan mie beim 
Kaifer in Gunft und Anfehen Stand, 
aber plöblich in Ungnade von der deut- 
fogen Regierung abberufen murbe,bringt 
das „B. IT.“ Mittheilungen, die wir 
netürlich auf ihren Werth nicht prüfen 
fönnen, die aber immerhin intereffant 
find. Danad) erzählt man fi) in Kon 
jtantinopel: 
Zwiſchen Hobe Paſcha und dem Ba— 
ron Teſta, dem erſten Dragoman der 
deutſchen Botſchaft in Konſtantinopel, 
bervicht feit einiger Zeit eine tödtliche 
Feindſchaft. Hobe Paſcha ſelbſt hatte 
den Anlaß dazu gegeben, freilich ohne 
das geringſte böswillige Hinzuthun von 
ſeiner Seite. 

Hobe Paſcha bekleidete beim Sultan 
die Stelle eines General-Adjutanten, 
von vielen anderen hohen Aemtern ab— 
geſehen. Alltäglich kam er in den 
Yildiz-Kiosk. Er wußte ſtets gut, was 
in demſelben vorging; er kannte vor— 
züglich die jeweiligen dort herrſchenden 
Stimmungen und war infolgedeſſen 
von ſtarkem perſönlichen Einfluß auf 
den türkiſchen Hof. So geſchah es, daß 
er der deutfchen Regierung und dem 
DeutfehtHum manchen großen Dienft zu 
feiften vermochte, den Andere nicht lei= 
ften konnten; jelbit Baron Teita nicht, 
der fonjt hier ebenfalls bedeutendes An= 
fehen genießt und mandmal fogar als 
mädtig galt. An ein Zujfammenar- 
beiten Beider dachte feiner von Bei— 
den. So wurde auß ihrer doppelten 
Ihätigkeit auf gleichem Gebiet eineston- 
furrenz, Die für den Einen oder den 
Underen berberblich werden mußte. Im⸗ 
mer öfter kam es vor, daß man ſich 
ſtatt durch Teſta lieber durch Hobe Pa⸗ 
ſcha an die türkiſche Regierung in die— 
ſer oder jener Angelegenheit wandte. 

Baron Teſta fühlte ſich dadurch, wie 
es ſcheint, verletzt und ſuchte ſeinen 
Konkurrenten aus ſeiner Stellung zu 
verdrängen. Er ſuchte vor Allem Ge— 
hör beim Fürſten Radolin zu finden 
und ſoll dieſem die Eröffnung gemacht 
haben, Hobe Paſcha habe dasGeld, wel⸗ 
ches der Sultan ihm für die Verpfle⸗ 
gung der türkiſchen Evakuations-Kom⸗ 
miſſion in Berlin übergeben, unter— 
ſchlagen. Fürſt Radolin mußte natür— 
lich entſetzt ſein ob dieſer Anſchuldi—⸗ 
gung. Ein deutſcher Offizier, der in 
ſolchem Verdacht ſteht, iſt unmöglich. 
Man unterſuchte die Sachlage — es 
kam nichts heraus. Falls alſo Baron 
Teſta dieſe Klage wirklich erhoben hat, 


wie die Gerüchte erzählen, dann iſt dieſe 


Klage ganz grundlos geweſen, wenn 
wir auch weit entfernt ſind, Baron Te⸗ 
ſta einer bewußt falſchen Denunziation 
für fähig zu halten. Hobe Paſcha war 


ee ges m-Konftantinopel und hat- 
te von feinem Anfehen nicht3 einge- 


un darauf. gefah ein Zwei 





Chicago, Montag, den 22. Detoder 1894. 


Yinthen Sie! 


Um eine unbedeutende Vifttenfarte tob- 


te jeßt der Kampf. Baron Tefta fand 


nämlich eine Vilitenfarte, auf welcher 
fih Hobe Pafcha als Oberhofftallmei- 
jter de3 Sultans bezeichnete. AS fol 
chen glaubte Baron Teita feinen Kon» 
furventen niemals gefannt zu haben. 
Der Titel muß aljo angemaßt fein! 
Ein deutſcher Offizier, der in einem 
Tolchen Verdachte fteht, ift unmöglich). 
Hobe wurde vor den Fürften Radolin 
zrtirt, um fich zu verantiworten. Hobe 
beantwortete fich: „sch Bin thatfächlich 


Oberhofitallmeifter des Sultand. Der | 2 


beite Beweis, daß ich e3 bin, ift derlim= 
Stand: ala Kaifer Wilhelm Hier war, 
ftellte mich der Sultan ihm ala Ober- 
befftallmeifter vor.“ Das genügte nicht. 
— Hobe wurde ungnädig heimgeſchickt 
und nach Berlin ging ein böſer Bericht 
ab. Wenige Tage ſpäter aber unter— 
breitete Hobe dem Botſchafter Fürſten 
Radolin eine ſchriftliche Anerkennung 
ſeines Titels als Oberhofſtallmeiſter. 
Hobe Paſcha, der ſeine Ehre zum zwei— 
ten Male ungexechtfertigter Weiſe 
ſchwer bedroht ſah, hatte nämlich dem 
Sultan die Angelegenheit vorgelegt 
und eine ſchriftliche Beglaubigung ſei— 
nes Titels erbeten und erhalten. 
auch über dieſe Rechtfertigung nachBer— 
lin berichtet wurde, das erzählen die 
Gerüchte nicht. 

Dagegen erzählen die Gerüchte von 
einem dritten Wfte diefer jonderdaren 
Geihichte. Man habe, To beißt es, in 
der deubfchen Botichaft Hobe Paſcha es 
fehr berargt, daß der Ton, der Zus 
Tchnitt und die Gefellihaftsfprache in 
feinem Haufe durchaus franzöltich mas 
ren. Man trag dabei dem Umjtande 
nicht Rechnung, daß Hobe Paſcha von 
Jugend auf an den Gebrauch der fran⸗ 
zöſiſchen Sprache gewöhnt war, und 
ſchon in dem väterlichen Hauſe Hobes, 
deſſen Vater General geweſen, mitVor⸗ 
liebe franzöſiſch geſprochen wurde. Je— 
denfalls iſt es Thatſache, daß Hobe nach 
Deutſchland zurückbefohlen wurde. Ho— 
be Paſcha nahm ſofort ſeine Entlaſſung. 
Vorher aber fühlte er ſich gezwungen, 
dem Sultan die Umſtände, welche ihn 
zu einem ſolchen Ende ſeiner Laufbahn 
in der Türkei gebracht, getreu ausein— 
anderzuſetzen. . . Der Sultan dank— 
te Hobe für ſeine treuen Dienſte. Und 
dem ſcheidenden General wurde hier zu 
vevſtehen gegeben, daß er in Konſtan—⸗ 
tinopel zu jeder Zeit willkommen gehei— 
Ben würde, wenn er einmal Luſt ver⸗ 
ſpüren ſollte, hierher zurückzukehren. 
Gegen die deutſche Regierung aber — 
und gegen das Deutſchthum im Allge— 
meinen — macht ſich ſeit Hobe Paſchas 
Fig ein unyerfennbares Grollen gel⸗ 
tend, das ſchleunig zu beſeitigen drin— 
gend geboten erſcheint. 

v. Hobe iſt auf kaiſerliche Kabinetts— 
ordre ſchon am 24. v. M. nach Deutſch— 
land abgereiſt, nachdem ihm die Wieder— 
einſtellung in die preußiſche Armee zu— 
geſagt worden war. 

— ZurVererbungstheorie. — „Sehr 
geehrter Herr Kommerzienrath, ich 
möchte Sie um eine kleine Unterſtützung 
für den alten Jonas bitten. — „Aber 
der iſt ja ſchon lange todt! — „Gewiß. 
Aber er hat mich zu ſeinem Univerſal— 
erben eingeſetzt!“ 


Feuer— 
Verkaufs— 
Schuhe, 


84 STATE ST. 


Keine Beweisführung ift fo über- 
zeugend als niedrige Preije, be- j 
| jonders in 


Schuhen. 


Ihr braucht nur fehr wenig Geld, um | 
gute Schuhe Faufen zu Fönnen bei 


Wlillers Feuer-Verkauf 
von Schuhen, 
da die Derficherungs » Gefellichaften den 
Derluft bezahlen. Jhr Fauft fie zu faft 
irgend einem Preis. 
Die nadjitehende Kijte 
I Euch überzeugen : 


| Seht!!! 
Dongola Knöpfichube für 

A Damen, breite Spigen— 
WEN TRUO: a nsns acan sauna 


ı Seht!!! 

1 Franz. Glace Handgewen- 
dete Damenschuhe, 
WED WED. eecneanoncnan 


| Seht!!! 
Engl. Promenaden-Schube 
für Damen, Ertenfions 
Eohle, werth 86.00. ........ 


Seht!!! 


+» 
KalblederneMänner-Schube, 
ihwere Sohlen, 
werth 83.50 


Seht! # 


.»+»+ 
Korkfohlen-Schube für 
Männer, wafjerdicht, 
werizg 5 


Seht!!! 
Vatentleder Dreßz ⸗Schuhe 
für Herren, 

werth 86, 87 und $8. 


Wide 4r. 


wird 


980 
81.73 
91.68 


ER 31. 


.H. Miler, |; 


84 Sime Str. 


’ 


Sb 8 


52.48 | 


Welches ift der größte Bargain in diefer Anzeige? # 


Können Sie es fagen? Nein. — Niemand fann. — ; | 
Sie find thatfächlih wunderbar, die angeführten B A K 


Artikel, die wir offeriren während diefen beiden Tagen W| 


| Dienitag, Mittwoch. 


23. OSftober, 


a 5000 Nd3. der beiten 
ä Kleidersfattune, 
neue Mujter 
a Großes Stüd gute 
4 Laundry: Seife 
4 1 Kiite hübfch geblümte Wolle 
gemiichte Hleiderjtoffe, dop: 


pelte Breite, werth 20c 


1 
ge 
I 36 Zoll breites halbwollenes 

Damentuch 
F Graue Blanfets, volle 
Größe, gute Dualität,das Stüd 


19c 


H 10 Pfund-Sack 


J Loſes 
Farinua 

Beſtes gerolltes 

JSDatmeal 

Große Flaſche Tomato— 
Catſup 

J Swifts Co.'s No. 1californiſcher 
Schinken 

Swift G Co.'s Jerſey 
Butterine 


m Walter Familien- 


B Neuer M ohn⸗ 
Samen 


Kleider 


J ſür Herren und Knaben müſſen für 
halben Yreis 

Be werden. Sie brauchen nicht 
M viel baares Geld zu haben, da wir auf 


, verfaufen und ohne Bürgidhaft. 


Huch Damen-Jackels,Capes,Afren, 
Diamanten u. f. .  mmte B 


a auf Beine ——— oder monatlide © 
* Abichlagsjahlungen. : 


| %, Krer Lo, ke, E 
of Sof NE 


208 STATE STR., 


h Abends ofen. zweiter Flur. 


BESTE LINIE 


NACH 


KANSASGCITY 
Zwei Züge Täglich 


Wenn Sie Geld ivaren wollen, 


kaufen Sie Ihre 
Möbeln, Teppiche, Oefen 
und Haus · Ausſtattungswaaren von 
Strauss & Smith. w. Madison Str 


Deutiche Firma. 6apij 
85 baar und $5 monatlih auf $50 wertb Möbeln 


RKohlen! Rohlſen! 


Indiana Lump 
Indiana Egg....... — 
Indiana Chestnut...... 


Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 
immer 305 und 306,5 
Schiller Building, 103 ©. Raudolph Str. 
6” Alle Auftrage werden C. O. D, ausgeführt. 


82.75 


Dr.H, EHRLICH, 
Augen m Dören- Arzt, 


heilt fiber alle Augen- und Cha 

renleiden nad neuer, jchmerzloe 

fer Mettone. — Fünftliche — und Gläfer verpagt, 
preıjtunden: 110 asonic Temple, 
Bon 10 bı3 3 Uhr. onnung, 642 Lincoln Ave., 
en 9 Uhr Vormittags, 5 7 Übenkö. — Koniultas 


LINCOLN PARK FLORA, 


Julius Martini, Inbaßer. 


Früber: Albert Fuchs. 
459 Oft Divifion Str., nabe Slark. 
Größte — — Schnittblumen. ſowie tropiſchen 


* b 2er zen. 
pe va ie ve „Selömadvon ——— Arran 


Bilige Praieen Hochzeiten 6oflj 
Reelle 


24. Oftober, 


2 Kijten jchmere ungebleichte 
Cotton⸗Flauell, 
die 10c Qualität 


Gutes Patent: Mehl, 
das Pfund 

Ertra große Honeycomb- 
Handtücher 


S 


Schweres Kameelshaar Unter⸗ 
zeug ſehr feiner Qualität, für 5 
Männer, werth 81.00 


Reſter von Teppichen, 14 n 
Nd8. lang, beiter 2 Ply rein- i 
mwollener- Teppich, das Stüd.. 19e 


Zaflen und Untertaffen, 
das Stüd desesene Baoosense» 


Stahl: 
Sfenihürer 
Bolirte blecherne 
Trinkbecher 
Klare Kıyital . 
Waſſergläſer 
Beſter Chareoal 
Eiſen⸗Elbogen 


2e 


Größte eiſerne 
Kohleneimer 

Größte drei Reifen 
Waſchzuber 

Waſchkeſſel, 


mit kupfernem Boden 


alla) 


GT ars N 


—B——— 





jetzt SZwiihendet New PNort 
nah Eouthampton und Xons 
Don 2c. mit den Schnelldampfern 
„Auguita Bice 


Fürſt Bismarck“, 
Norman · 


toria“, „Solumbia“, 

nia* Bari“ u. Rew Hort“ 
Erira bikig von Chicago 
bis Bremen, Samburg, Unt: 

58 Rotterdam, Hate, 
Paris 


Kaiferlich deulfche Keichspofl, 


Expedition dreimal wöchentlich; ER per 
Vioney Order, Wechiel oder per Telegrap 
An: und Berfauf ausläldiiher Münzen 
und Werthpapiere. 
Einriehung von Erbfchaften und 
Zorderungen Zpetialität. 
mit fonjulariihen Be: 
Dollmachten alanbigungen nad al» 
le Theilen Deutihlands, Deiterreih:lingarns, 
Schweiz, Luremburg u. j. w. prompt bejorgt; 
Beriehr in Deniider, engliicher, franzäjiicher, 
italieniſcher, ſtandinabijher, polniſcher und 
flaviicher Sprade. 
Agenturen für die 
American und Red Line City Express. 
Gepäd- u. Güterbeförderung nach allen Welttheilen. 
REAL ESTATE und LOANS. 
Erſter Klaſſe Hypotheten zum Vertkauf 
ſtets au Haud. 
Bitte vorzuſprechen bei: 


ANTON BOENERT 


Genernalagent, bw 


84 La Salle Str. 
Erkurſion. 


Schiffskarten! 


— ad — 


Dentlchland. 


Abfahrt: Mitte November u. Anfangs Dezember. 
Extra billig für Zwiihended von Europa. 
Geldjendungen buch 


Raiferli deutſche Reichspoſt. 


Vollmachten, konſulariſch. Erbſchafts- und ſonſtige 
Kollektiouen, Reiſepäſſe, ꝛc. 


+ Einlagen werden vo 
Spurbank: 10 Dollars au verzinkt 


KEMPF & LOWITZ, 


GeHeral:Ugentur. 


155 WASHINCTON STREET. 


513.00 


mit Schhnelldampfern nad 
Hamburg, Bremen, Antwers 
pen und Rotterdam. 
Kauft Eure Ehiffätarten jest. da bie Preiie bald 
erhöht werden, 


Bediel und Bolt:Auszahlungen. 
Kollektionen von Grbidhaften. 
Deffentlihes Roiariat. 


6. B. RICHARD & C0., 


General-Baflage-Agenten, 
62 S. CLARK STR. 


Offen Sonittags von 10 biß 12 Ubr. bio 


gu dermiethen 


—im — 


Abendpoſt Hehäude, 


203 Fifth Ave., 


zwiſchen Adams und Monroe Str., 


Zwei ungelheille Slockwerke, 


70x22, mit Dampſheizung und Fahrſtuhl, 
ſehr geeignet | für Muiterlager oder leichte Fas 
brifation. Die Anlage tür eleftrifche Bes 
triebskraft, billiger al Dampfkraft, 'ift im 
Gebäude. Miethe ebenio billig wie auf der 
Weitz oder Nordieite. Nähere Auskunft ers 
tbeilt im der Office ber Abendvoit. bw 


JuLrus GoLDZIER. Joun L. Ropszrs. 


Coldzier & Rodgers, 


Rechtsanwälte, 


Kedzie Building, ' 120 Randelph Gtr., 


MAX EBERHARDT, — 
142 Weit Mäsiien Eir., 7 mon 


| 4: 


a 
| Sicherheit3:Gewölbe, 


Zeh 


— 9 907. 


Finanzielles. 


Unter Staats· Aufſicht 4 


Ecke Deurhorn und Juckſon Shkr. 


Projent werden auf Spar⸗ 
Einlagen bezahlt. 


Prozent werden auf 
Seit:Certififate bezahlt. 


Prozent werden auf 
Sicht-Eertififate ı. lau» 
tende Kontos bezahlt. 
C. W. SpaLDıne, 

H. G. CıLLey, 

C. M. Jackson, - - - 


Präsident 
Vice-Präsident 


Cassirer 


Bores 83.00 und aufwärts per Jahr. 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erfte Sypothefen in Fleinen und großen 
Beträgen ftets an Hand. Niali 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


ADOLPH LOEB, 


152 LASALLE STR., 
verleiht 


Geld auf Grundeigenthum. 


ESigoerdheiten zu vertaufen · u 


WILLIAM LGEB & CO. 


Nachfolger von A. Loeb & Bro,, 
120 LA SALLE STR. s 


Verfeißen gel auf Ehicage Hrund- 


eigeutfum. sn 
Verkaufen erlle Mortguges, ra ee 


beit garantırt. 


E. G. Pauling, 


149 £a Salle Str., Zimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grunds 
eigenthum. Erſte Hypotheken 

zu verkaufen. 





4apl} 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Summen bon 8500 aufwärt® 
auf erite Hypothelen auf Chicago Grundeigenthum. 
Bapiere zur fiheren Kapital-Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO, mu 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 


Schußuerein der Hausheſthet 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Zarrabee Str. 


E. 6. —2*2 3108 u Ara 
Terwilliger, 794 Milwaukee Ave. 
M. Weiss, 614 Racine Ave 

F. Stolte. 3554 S. Halsted Str. 


Norddeutscher Lloyo 


Regelmäßige wöhentlihde Dampfihifffahrt von 


Baltimore nach Bremen 
— direft — 

Durh Die A 1 Poit:Dampfer: 
„2Seimar‘‘, „Stuttgart“, 
„Gera““, „Dresden““, 
„Darmfladi, „Karlsruhe““, 
„Oldenburg, „Münden‘‘, 

«H. H. Meier‘, 
Erſte Kajüte 850, 865, 880 
nach Lage der BPlatze. 
Die obigen Dampfer ſind ſämmtlich neu von Dogs 
aügt ichſter Bauart und Einrichtung. 
Salons und Kajütenzimmer auf Ded. 
Glettriige Beleuchtung in allen Räumen. 


Zwiichendee zu mähigen Breifen. 
Weitere Auskunmist ertheilen 


MA. Shumader & Co., 
General-Agenten, 5 ©. Gay Str, Baltimore ME 


3. Wi. Eihenburg, 
78 Fifth Ave, Chicago, JE 
oder deren Vertreter im Inlande. 


Schiffs: Karten 
Deutichland 


s1S5 
Kopperl & Co., 


General:Baffage:Hocuten, 


181 WASHINCTON STRASSE. 
(TIMES BLDG.) 
——— offen don 10 Uhr Vorm. bis 1 Uhr —— — 


Nur 810!! 


Freie Schiffsausrüſtung, gute Bedienung und Koſt. 


Schifs-Billelle nad) Europa 


auf den allerbeften 
Schnelldampfern. 
Kauft nicht ohne vorher nachzufra⸗ 
gen bei 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145 und 147 Oft Randolph Str. 
— Gonutags offen vom 10 biä 12 Uhr Vorntittags, — 


Uhren» und "Auwelen:@eihäft. 
Alle Waaren werden unter voller Garantie verfauff, 
Reparaturen auf das jorgfältigfte ausgeführt. 


184 0. RANDOLPH ST, .. — 





— 





Brauereien. 


Telephon: Main 4883. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Samilien · Gebrauch. 
Saupt:Difice: Ede Indiana und Desplainet SEE 
lAnob» H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Reine Malz: Biere. 


Austin J. Doyle, Präfident 1Maljmdaf 
Ortseifen, Vu:-Präfident. 


Adam 
EL Bellamy, Getieiür und Shagmeifen, 





